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Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 11 . Juni 1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Feindliche Vorstöße nordöstlich der Lorettohöhe sowie wiederholte Angriffe

gegen unsere Stellungen nördlich und südlich von Neuville scheiterte «. Der Nahkamps in

den Gräben nördlich von Gcurie dauert noch an . Südöstlich von Hebuterne und bei

Beaumont wurden feindliche Augriffe gester « und heute nacht abgewiesen ; nur am Wege
Serre — M a i l l y erzielten die Franzosen einen unbedeutenden Fortschritt . Die in der

Champagne am 9 . Juni eroberten Gräben versuchten die Franzosen uns gestern abend

wieder zu entreißen . Mit starken Kräften und in breiter Front griffen sie nördlich von

Le Mesnil bis nördlich von Beausöjour - Fme . au . Der Angriff brach unter

schwersten Verlusten für den Feind gänzlich zusammen . Erneute nächtliche
Angriffsversnche wurden bereits im Keime erstickt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der « nteren Dubissa nordwestlich Eiragola wurden mehrere russische Angriffe

abgewiesen . Der Feind verlor hierbei an uns 899 Gefangene . _ _ _ _ _ __ . ._ _ _ _ _ __ . . .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage bei de » in Gälizie « kämpfenden deutschen Truppe » ist « nveräudert .

, r - r Oberste Heeresleitung . » /

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Amtlich wird verlaut -

darf , 11 . Juni 1915 mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
In Südostgalizien nnd in der Bukowina setzten

die verbündeten Armeen den Angriff gegen die noch südlich
des Dujestr stehenden rusfischen Kräfte erfolgreich fort .

Truppen der Armee Pflanzer haben den

Gegner aus feinen Stellungen nördlich Ottyuia bei

Obertyn und Horodenka zurückgeworfen nnd sind im

Vordringen au den Dnjestr , dessen Südufer die

Ruffe « noch zu halte » versuchen . Knapp östlich Czerno -
witz , an der einzigen Stelle , an der die Russen noch am

Pruth stehen , wiesen unsere Truppe « einen Angriff des Feindes
nach kurzem Kampf ab .

Im übrigen ist die Lage im Norden « nver -
ändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Borgestern und gestern wnrden sämtliche Angriffe der

Italiener an allen Fronten abgewiesen .
Ein neuerlicher gegen einen Teil desGörzer Brücken -

kopfes gerichteter Porstosi brach im Feuer dalmatinischer
Landwehr zusammen . Ebenso erfolglos blieb ein Angriff des

Feindes nördlich R o n ch i . Der Artilleriekampf an der Jsonzo -
front hält an .

Au der Kärntner Grenze wurde gestern nachmittag
ein starker gegnerischer Angriff auf den F r e i k o f e l , ein

schwächerer beim Wolayer See abgeschlagen .
In Tirol scheiterte ei » Vorstoß einer bei C o r t i » a

d ' Ampezzo eingebrochenen italienischen Brigade an unseren
Stellungen bei Peutelstein . Neuerliche Angriffe in dieser
Gegend und nächtliche Kämpfe bei L a n d r o endigten gleich -
falls mit dem Zurückgehen des Feindes . Im übrigen Tiroler

Grenzgebiete finden ununterbrochen Geschützkämpfe und für
unsere Waffe » erfolgreiche Scharmützel statt .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
von Hoefer , Feldmarschalleutnaut .

Russischer Schlachtbericht .
Petersburg , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Mitteilung aus

dem Stabe des Generalissimus : Am 8. und

9. Juni haben wir deutsche Angriffe in der Gegend von

S z a w l i zu beiden Seiten des Sees von Rakiewo auf breiter

Front zurückgeworfen . Zwischen O r z i c und der Weichsel

in der Nacht zum 9. Juni und an diesem Tage heftiger
Artilleriekcvnpf . Auf dem rechten Pilicaufer versuchte

der Feind am 9. Juni einen Angriff mit geringen Kräften ,
wurde aber zurückgeworfen und ließ einige Dutzend Gefangene
in unseren Händen .

In G a l i z i e n greift der Feind unsere Stellungen vor

M o s z i s k a mit starken Kräften an . Am 8. Juni um 5 Uhr

nachmittags eröffnete der Feind ein außerordentlich lebhaftes
Geschützfeuer . und verfeuerte ■ auch Granaten mit er -
stickenden Gasen ; nach dreistündigem Geschützfeuer schritten
große Jnfanteriemassen zum Angriff und

erreichten unsere Drahtverhaue , wo sie jedoch aufgehalten
wurden . Am andern Morgen blieb der Feind , der große
Verluste . erlitt , zweitausend Schritt von unseren Schützen «
grüben entfernt . Die Kämpfe am 8. und am Vormittag des
9. Juni am Dnjestr verliefen günstig für uns . Auf dem

rechten Dnjestrufer bedrängten wir den Feind auf
der Front von der Gegend von Ugartsberg bis nach Zydaczow ,
machten gegen zweitausend Gefangene mit etwa

fünfzig Offizieren und nahmen acht Maschinengewehre . Am
linken D n j e st r u f e r in der Gegend von Z u r a w n o
konnte der Feind nicht weiteres Gelände gewinnen und wurde

nach hartnäckigem Kampf hinter die Eisenbahn zurückgeworfen .
Wir bemächtigten uns mehrerer Dörfer und machten bei der

Wegnahme des Dorfes Bukawczowce achthundert Ge -

f a n g e n e , darunter zwanzig Offiziere .

Petersburg , 11 . Juni . ( 38. T. 33. ) Der General st ab
des Generalissimus gibt bekannt : Am 10 . Juni ge -
lang es den energischen Anstrengungen unserer Truppen , die

starken feindlichen Streitkräfte , die bei Zurawno und
S e r e p i auf das linke Ufer des Dnjestr über -

gegangen waren , auf das rechte Ufer zurückzu -
werfen . Der Feind erlitt schwere Verluste . In hart -
näckigem Kampfe erbeuteten wir siebzehn Geschütze
und 19 Maschinengewehre . Wir nahmen 188 O f f i -

ziere und 6500 Mann deutscher und öfter -

reichisch - ungarischer Truppen gefangen . Unter

den Gefangenen befindet sich auch eine ganze Kompagnie des

preußischen Garde - Füsilier - Regiments .

Gericht öes italienischen Gberkommanöos .
Rom , 10 . Juni . ( W. T. B. ) Meldung der Agenzia

Stefani . Der Bericht des Oberkommando » vom

10 . Juni lautet : Von der Grenze Tirols und deS Trenttno

ist nichts Wichttges zu melden außer der Besetzung von

Cadestagno nördlich von Cortino d ' Ampezzo . Aus ein -

gelaufenen Berichten geht hervor , daß die Oesterreicher in den

Kämpfen vom 7. , 8. und 9. Juni um den Besitz des Frei -
k o f e l s über 200 Tote und 100 Verwundete hatten und

220 Gefangene in unseren Händen ließen . In der Nacht zum
10 . Juni erneuerten die Oesterreicher ihren Angriff auf diese
Stellung , der sie große Bedeutung beilegen . Sie wurden

wieder mit starken Verlusten zurückgeworfen . Längs der

Jsonzolinie kämpfen unsere Truppen noch immer energisch ,
um den hartnäckigen Widerstand des Feindes zu besiegen .
Die Gipfel und Höhen um Monfalcone , das

wir gestern eingenommen hatten , wurden von unS

besetzt .

krisengerüchte aus Rußlanö .
Die • „Vossische Zeitung " brachte gestern eine Draht -

meidung vom 10 . Juni aus Petersburg , in der unter Bezug -
nähme i auf r einige , hochbedeutsame politische Ereignisse der

letzten� Zeit auf das Herannahen einer Ministerkrise hinge -
wiesen wird . Wir halten einen Teil dieser Meldung , soweit
er sich auf angebliche Stimmungen und Verstimmungen an

„allerhöchsten " Stellen bezieht , als
�

so unkontrollierbar , daß
sich ' ein ' näheres Eingehen auf sie erübrigt . Dagegen bean -

fpruchen einige Mitteilungen in diesem Bericht ein viel

größeres ' Interesse . Sind sie zutreffend — und einige uns

vorliegende Berichte aus der russischen Presse geben diesen
Mitteilungen eine gewisse Wahrscheinlichkeit — so können wir
in derTat weitreichende Aenderungen in der i n n e r e n rufst -
schen Politik erwarten .

Laut dem Bericht in der „Vossischen Zeitung " soll am der -

flpssenen Sonnabend eine Sitzung sämtlicher Parteiführer der

Reichsduma unter dem Vorsitz des Dumapräsidenten
Rodsjanko stattgefunden haben . Einstimmig wurde beschlossen ,
die Regierung zu ersuchen , die Duma schon vor festgesetztem
Termin einzuberufen . Abgeordneter Fürst Mansyrew ( Kadett )
stellte den Antrag , die Duma möge sofort nach ihrem Zu -
sammentritt eine Adresse an den Zaren richten mit der Forde -
rung eines Koalition s m i n i st e r i u m s unter Zu -
ziehung parlamentarischer Elemente . Auch die anwesenden
Parteiführer der äußersten Rechten hätten diesem Antrag prin -
zipiell zugestimmt . Ferner ist nach diesem Bericht zu der -

zeichnen , daß der Ministerpräsident Goremykin , der Kriegs -
minister Suchomlinow , der Finanzminister Bark und der Hof -
minister Graf Fredericks sich am T a ? nach der Sitzung der

Pqrteiführ ' er zum ' Zaren begaben , p. ,
'

daß der Dumapräsident
Rodsjanko , wenige Tage ' vor ' der Beratung ' im Hauptquartier
gewesen war , um mit dem Generalissimus Großfürst Nikolai

Nikolajewitsch eingehende Erörterungen zu pflegen . Alle diese
Mitteilungen weisen , wenn sie zutreffend sind , sicherlich darauf
hin , daß in der Haltung der Petersburger Regierungskreise
und möglicherweise� auch in der Zusammensetzung der Regie -
rung gewisse Aenderungen bevorstehen .

Daß für die nächste Zeit in der inneren Politik Rußlands
Aenderungen zu erwarten sind , geht übrigens schon aus ver -
schiedenen Kundgebungen und Aeußerungen in der russischen
Presse hervor . Verschiedene rechtsstehende Organe und kon -
servative Politiker sahen sich veranlaßt , mit Aeußerungen an
die Oeffentlichkeit zu treten , die in krassem Widerspruch zu
ihrer Vergangenheit stehen . So erklärte der bisherige Führer
der Rechten in der Duma , der frühere Gouverneur von

Nishni Nowgorod , C h w o st o w , ein berüchtigter Reaktionär ,
man müsse jetzt alles preisgeben , was Zwietracht zwischen den

Parteien säen könnte und darauf hinarbeiten , daß alle
Elemente der Bevölkerung zur gemeinsamen Arbeit heran -

gezogen werden . Einer der Führer des rusfischen Adels ,
Kammerherr W. G u r k o , ging noch weiter . Er sprach nicht
nur die Ueberzeugung aus , daß „ die Tätigkeit der jetzigen Re -

gierung nach dem Friedensschluß einer radikalen Aenderung
unterworfen werden würde " , er setzte sich auch dafür ein , daß
schon jetzt in der inneren Politik , namentlich soweit die pol -
n i s ch e F r a g e in Betracht käme , andere Grundsätze als bis -

her angewandt würden . Noch symptomatischer ist die Kund -

gebung eines „ leitenden Staatsniannes " , der über die Ab -

sichten der Regierung unterrichtet sein soll , in dem klerikalen

„ Kolokol " . Der „ Staatsmann " stellt fest , daß große Aufgaben
auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik und der Regelung der
nationalen Probleme bevorständen , zu deren Bewältigung
eine enorme organisatorische Arbeit unter Heranziehung der

gesellschaftlichen Elemente , erforderlich sei . Allerdings habe die

Regierung diesen Elementen , das heißt den Vertretern der

Landschaften und der Städte , ein gewisses Mißtrauen ent -

gegengebracht . Aber das würde nun anders werden . Mögen
diese Elemente „ unter Einhaltung der von der Geschichte fest -
gesetzten Perspektiven " nur zur Regierung kommen , so würde

diese der „Gesellschaft " gern gestatten , mit ihr zusammenzu -
arbeiten .

Schält man aus allen diesen Kundgebungen den eigcnt -
lichen politischen Kern heraus , so erkennt man , daß in den
leitenden Regierungskreisen und den ihnen nahestehenden
Adelsschichten das Bewußtsein lebendig geworden ist , daß sie
die ungeheure Organisationsarbeit des Krieges und die Last
der politischen Verantwortung nicht zu tragen vermögen ,
wenn sie nicht 1. die Vertreter des Bürgertums zur politi -
schen Mitarbeit heranziehen und 2. einen neuen Kurs in der

Polnischen Frage einschlagen , die angesichts der Kriegsereig -
nisse eine erstklassige politische Bedeutung erlangt hat . Aus
diesen Bestrebungen heraus erklärt sich die neue Tonart ein -

flußreicher Politiker gegenüber der „ russischen Gesellschaft " ,
das heißt nach der russischen Terminologie gegenüber den Ver -
tretern der Intelligenz und des zahlungsfähigen Bürgertums .

Vieles erinnert an dieser Sprache an die entgegen -
kommenden Redensarten der Regierungskreisc zn Beginn des



Krieges . Die Regierung erwartete d ' amals nicht , dcch die
liberale Opposition sich ihr sofort zur Verfügung stellen
würde und hielt es deshalb für notwendig , verschwommene
Versprechungen abzugeben , um die Notwendigkeit des inne -
ren Burgfriedens zu begründen . Als aber die Liberalen den
Burgfrieden akzeptierten und sich grundsätzlich gegen die Auf -
stellung von Gegenforderungen aussprachen , lenkte die Re -
gierung sofort wieder in das Fahrwasser ihrer früheren
Politik ein . Die Ernüchterung ist nun auch in den russischen
liberalen Kreisen nicht ausgeblieben . Wirtschaftliche Miß -
stände und sonstige innere Schwierigkeiten tun das ihrige , um
diese Ernüchterung zu vertiefen und gewisse Voraussetzungen
für kriegsfeindliche Stimmungen in der Bevölkerung zu
schaffen . Angesichts dieser Gefahr sehen sich deshalb nun
rechtsstehende Politiker und Regierungsmänner veranlaßt , die
Sprache vom August wieder aufzunehmen und den Liberalen
neue Zusagen zu machen . Indessen stoßen diese Lockungen
bei den Liberalen auf größeres Mißtrauen als zu Beginn des
Krieges . So erklärt das Hauptorgan der Liberalen , die
Petersburger Ketsch " , bei allem „ Wohlwollen " des oben
zitierten „ leitenden Staatsmannes " könne „ ein gegen -
soitigesVerständnisvorläufignochnichtals
erreicht betrachtet werde n " . Soweit uns die Stim -
mung in den bürgerlichen oppositionellen Kreisen Rußlands
auch aus anderen Kundgebungen bekannt ist , glauben wir ,
daß die russischen Liberalen die sich jetzt bietende günstige Ge -
legenheit benutzen werden , um sich einen größeren politischen
Einfluß in der Regierung zu verschaffen . Selbstverständlich
darf man bei der jetzt angeregten Idee eines russischen
. . Koalitionsministeriums " nicht an die äußerste Linke denken ,
deren grundsätzliche Kriegsgegnerschaft sie davor behütet , in
derartige politische Kombinationen , die von der Not des
Krieges geboren den Krieg stärken sollen , mit hineingezogen
zu werden .

» »

Ein Appell an öas Sürgertum .
Vetertturg , ! t . Juni . ( SS. T. 85. ) Der Kongreß der rufst -

schen Industriellen und Kaufleute hat einen Beschluß angenommen ,
in dem die Dringlichkeit einer Organisation der Arbeit zur Be -

friedignng der durch den Krieg bewirkten Bedürfnisse anerkannt
wurde . Dumapräsident Rodzianko hielt eine lange Rede

auf dem Kongreß , in der er die Nottoendigkeit der Zusammenarbeit
aller nutzbringenden Kräfte des Landes betonte , von denen die

ilndustrie eine der bedeutendsten für das patriotische Werk der
nationalen Verteidigung sei . Nachdem Rodzianko auf daS Schwinden
de » Parteigeiste « unter den Mitgliedern der Duma hingewiesen
datte , richtete er einen heißen und flammenden Appell an die

vaterländische Gefinnung der Industriellen und Kaufleute und
forderte sie auf , als Wahlspruch der gegenwärtigen Stunde daS
Wort anzunehmen : . Alles für das Heer und alles für den Sieg
über den Feindl Alle unsere Anstrengungen müssen sich auf die

Befreiung Rußlands von jeglicher Bedrohung richten 1"

westlicher Kriegsschauplatz .
der französische Tagesbericht .

Paris , 10 . Juni . ( SB. T. 95. ) Amtlicher Nach -
mittagsbericht . Während der ganzen Nacht fand sehr
heftiger Artilleriekampf im Lorettogebiete statt . Bei

der Zuckerfabrik von Souchez unternahm der Feind um 9 Uhr
abends einen Angriff , der sofort zurückgeschlagen wurde . Die

Deutschen bombardierten Neuville - Saint - Vaast , der -

suchten aber nicht , eS zurückzuerobern . Wir erzielten neue
Gewinne im Labyrinth . Im Gebiete von Hebuterne be -

haupteten wir unseren ganzen Gewinn , der sich auf einer

Front von 1800 Metern in eine Tiefe von etwa einem Kilo -

meter erstreckt . An den anderen Teilen der Front nichts
Neues .

Paris , tt . Juni . ( W. T. B. ) Gestern abend wurde

amtlich bekanntgegeben : In dem Abschnitte nördlich
von ArraS dauerte der Artilleriekampf fort , wurde indeffen
durch sehr dichten Nebel behindert . Ergänzende Berichte über

die Einnahme von Neudille - Saint - Vaast stellen fest , daß der

nördliche Teil des Dorfes sowie die vom Feinde errichtete
Feldschanze mit der größten Hartnäckigkeit verteidigt wurden .

Unsere Infanterie bemächtigt . e sich der ganzen Stellung in

schrittweisem Kampfe von Haus zu Haus . Die Deutschen zogen

sich erst bei der alleräußersten Notwendigkeit zurück und ließen
viel Material , darunter ein 7,7 Zentimeter - Geschütz und

mehrere Maschinengewehre , in unseren Händen . Wir fanden
in den Häusern , Verbindungsgängen und Kellern nahezu
tausend tote Deutsche . In der Gegend von

Hebuterne nahmen wir dem Feinde am 7. , 8. und
9. Juni sechs Maschinengewehre ab . In der Champagne griff
der Feind bei Beaussjour unsere Schützengräben mit

mehr als einem Bataillon an , wurde aber überall zurück -
gewiesen . Viele Deutsche blieben tot auf dem Gelände . Auf
den Maashöhen , besonders bei Eparges , heftiger
Artilleriekampf , in deffen Verlauf unsere Geschütze die feind -
lichen Batterien zum Schweigen brachten .

vor Seekrieg .
Zwei englische Torpedoboote in den

Hrunö gebohrt .
ßirntum , 11 . Juui . ( SB. T. 85. ) Die « d » ir » litit teilt

mit , daß a « 10 . Juni frühmorgens die deide » Torpedo¬
boote Nr . 10 vvd 1 2 , welche a » der Opküste Englands
operierte », durch ei » Unterseeboot iu den Grund gebohrt
worden find ; 30 Mann wurden gerettet und au Laad gebracht .

weitere Tätigkeit der U- öoote .

Liverpool , 11 . Juni . ( W. T. 85. ) Meldung de ? Reuterscheu
BureauS . Ter b r i t i s ch e S ch o o o e r Ex P r e ß ist gestern durch
ein deutsche ? Unterseeboot iu deu Grund gebohrt wordeu ;
drei Man » von der Besatzung ssud durch riue « dänischen Schoo » « w

Plymouth gelandet worden .

London , 11 . Juni . ( W. T . 93. ) ( Meldung des Reuter -

schen Bureaus . ) Die russische Bark „ T h o m a s i n a " wurde

auf der Ausreise in der Nacht von einem Unterseeboot torpe¬
diert . Die Besatzung wurde gerettet und in QueenStown ge -
landet .

Englische ßrachtkontrolle gegenüber
Schweüen .

Stockholm , 11 . Juni . ( W. T. 85. ) Ein Aufsehen erregender Fall
englischer Frachtkontrolle wird dem „ SvenSla Dagbladet ' aus
Malrnö gemeldet . Ein dortiger Geschäftsmann hatte in Südamerika
eine größere Warenmenge , die keine Kriegskonterbande ist , einge -
kauft und mit einem dänischen Dampfer nach Malmö abgesandt .
Der Dampfer wurde von Engländern aufgebracht und nach Kirlwall

geführt . Die Ladung sollte nur fteigelassen werden , wenn daS

Konnossement bei der britischen Gesandtschast in Kopenhagen längere
Zeit deponiert wäre , vnd wenn der Empfänger schriftlich auf Ehre
und Gewissen bezeugt hätte , daß die Waren nur für Schweden be -

stimmt seien und unter keinen Umständen nach England feindlichen
Ländern exportiert würden , und daß der Empfang « einen
vom britischen Konsulat zu bestimmenden Revisor jederzeit Ein -

stcht in seine Bücher gestatte , um die genaue Erfüllung
seiner eingegangenen Verpflichtung zu gewährleisten . Ferner
sollte er einen Betrag tu Höhe des vollen Wertes der Ladung bei
einer Bank deponieren zur Verfügung des Konsulats , falls die Ber -

pflichtung nicht innegehalten werde . Die Kosten für den Revisor

sollte der Empfänger der Ladung tragen . Letzterer weigerte sich
jedoch , seine Unterschrift unier daS ihm vorgelegte Schriftstück zu
fetzen , das diese Verpflichtungen enthielt . . SvenSka Dagbladet '
nennt diese Forderung von englischer Seite schamlos , so daß man

Drei Tage .
von Hau » Bäumler .

Wolkenbruch .
L . . . . . . . .den S. Mai ISIS .

Wasser im Schützengraben ! Das bedeutet Unbequemlichkeit im

höchsten Maße . Das bedeutet Arbeit und wieder Arbeit . Die letzten
Tage , die wir in Korpsreserve verbrachten , hatten wir immer so
herrliche », sonniges Wetter , wie es an der Riviera nicht prächtiger
sein kann . Und gerade als wir abgelöst wurden , trat ein
Umschlag ein . E « war zunächst so schwül , daß man um -
lallen konnte . Die Regenwolken lagen fast über unseren
Köpfe » . Jeden Tag gab es Gewitter . Bis zu unserer
Ablösung mochte eS aber immer noch angehen . Als wir wieder
einen Tag im Schützengraben gelegen hatten , gab es einen Wollen -
brach , so gewaltig , wie ich ihn noch nie erlebt habe . Der Graben
stand durchschnittlich einen halben bis dreiviertel Meter unter Wasser .
Ein Teil der Unterstände war direkt voll gelaufen . Alle Zugangs -
Wege zu unserem Graben waren unpassierbar . Durch das Auf -
schlagen der Wassermassen wareir die Grabenwände total auf «
geweicht . Der Grund des Grabens bildete eine einzige Schlamm -
masse . Und wir ? Wir standen mit drin in diesem scheußlichen
Morast . Naß von oben bis unten . So begannen wir , den

Schaden zu beseitigen . Ein Teil unserer Leute lief barfuß herum ,
die anderen hatten alles Zeug auf dem Leib «. Aber durchnäßt war
alles . Eine Reihe von Mannschaften bewaffnete sich mit den Koch -
geschirren . Wir bildeten eine Kette und begannen , das Wasser aus -

zuschöpfen . von morgens bis abends wurde gearbeitet . Dann hatten
wir deu Graben einigermaßen wasserfrei . Die ZugangSgräben waren

genau in dem gleichen trostlosen Zustande . Was daS bedeutet ,
will ich kurz auSeinandttsetzen . DaS Gelände , in dem wir unS be -

finden , ist sehr eben . Um gedeckt gegen Schuß rrnd Eicht in unsere
Stellung zu kommen , haben wir einen sechs Kilomet « lange » Lauf -
graben ausgehoben . Genau bei der Mitte diese » endlosen Grabens

liegt da « Dorf L. . . . . . in dem unsere Küchen stehen , von dorther
müssen wir unser ganzes Essen holen . Das ist jedesmal ein

Spaziergang von 1' / , Stunden im Graben . Die Speisen müssen
aber herangeschafft werden . Also hieß eS : Stiefeln , Strümpfe ,
Hole und Unterhose herunter und dann loZ durch die Grabenwäffer .
Deine Phantasie reicht wohl kaum aus , um Dir vorzustellen , wie
wir aussahen . Und dann durchnäßt , von oben bis unten mit einer
dicken Schlammschicht bedeckt . Wenn das so bleibt , legen wir noch
die Qualifikation als Lurche ab . Das ist der Schützengraben !

Glücklicherweise haben wir jetzt eine große Druckpumpe bekommen .
Die wird schon schaffen .

? Z. Das beiliegende Sträußchen Vergißmeinnicht blühte am
Rande unseres Schützengrabens .

Himmel fahrtstag .
L . . . . . .. den 18. Mai IMfi .

Heute herrschte nicht so hell « , lachender Sonnenschein wie an
den vorh « gehenden Tagen .

Eine diesige , feucht « und kalte Lust wehte üb « unseren
Schützengräben am Himmelfahrtstage .

Schon morgens in aller Frühe « tönte Musik von den franzö -
fischen Stellungen herüber . Und noch am Mittag läuteten die
Glocken . Um die Kaffeezeit saßen wir im Unterstand . Ein « von
uns bemerkte beiläufig , daß dieser HimmelfahrtStag anscheinend ein

besonders hoher Festtag bei den Franzosen sein müsse . Denn noch
war am ganzen Tag kein Schuß gefallen . Da — Rak — tak — tak —
tat — tak — tak — bum - - ratsch ! Dazwischen Geknatter wie aus
Maschinengewehren . Wir horchten gespannt auf und eilten in den
Graben . Dort hörten wir , daß beim . . . ten Regiment ein Gefecht
im Gange war . Die Infanterie sang ihr hohes Lied und die Ge -
schütze begleiteten im tiefen Baß . Soll daS ein Angriff sein ? ftagten
wir uns . Nein ! Das kann nicht sein , jetzt am hellen , lichten Tage
wäre das Wahnsinn . Allmählich erstarb das Feuer in leisem
Pianisfimo . Plötzlich setzte am rechten Flügel unseres Regiments
das unheimliche Geknatter der Gewehre von neuem ein . Die Batte -
rien in diesem Abschnitt begannen zu donnern . Deutlich hörten wir
das Explodieren der Granaten . Gespannt schauten wir alle durch
die Schießscharten . Aber vor unserer Front blieb alles ruhig . Wir
kamen zu der Ueberzeugung , daß es sich um einen Feuerüberfall
auf unsere Stellung handelte . Bald darauf erhielten wir Befehl ,
alle in die Unterstände zu gehen . Inzwischen hatte daS Feuer auf
unser rechtes Nachbarregiment übergegriffen . Die Heftigkeit ließ
nach Es war nur noch langsames Schützenfeuer .

Da ! WaS war das ? Wir hörten , wie die Gewehrkugeln in

unseren Graben einschlugen . Das Feuer wurde Wied « heftiger .
Hart links von uns stand der Graben unter furchtbarem Granat -
feuer . Wir blieben in den Unterstände » . Nur dre 85 « obachtungS »
Posten standen im Graben .

Mit einem SNale meinten wir , nn » in d « Hölle zu befinde ».
Unsere Artillerie begann ihre donnernde Sprache . Salve ans Salve
lag in den ftanzöfischen Gräben . Die Infanterie vor un » schwieg
bereits . Nur links und rechts von uns feuerte d « Feind weiter .

Ununterbrochen öffneten unsere Kanonen ihre ehernen
Schlünde . Die Erde unter uns dröhnte von den furchtbaren Explo »
fionen der berstenden Granaten . Das vor uns liegende Dorf stand
unter einem entsetzlichen Geschützfeuer . Alle Stellungen der Fran -
zosen waren in Qualm und Rauch eingehüllt . So dick, so gelb , so
schwarz , so weiß und so hoch standen diese Rauchschwaden ,
daß von dem Dorfe und den vielen Höhenzügen kaum etwas zu
sehen war . Die ganze Gegend lag in Finsternis . Ein einziger
Nebel lag über der Natur . Aber immer noch donnerten
unsere Kanonen . I armer noch lag Salve um ' Salve in den ftan -
zöstscheu Gräben . Nur allmählich verstummte das Feuer . Die

kaum die Nachricht für völlig wahr hakten Linne , und doch sei die »
Verlangen harmlos im Vergleich mit dem englischen Uebergriff gegen
die neutrale Post , womit England da ? Messer an die Pulsadern der
ganzen Weltkultur setze .

die amerikanische /Antwortnote .
Der „ Berliner Lokal - Anzeigeiff meldete Freitag -

abend :

„ Die Antwortnote des Präsidenten Wilson in der „Lufi -
tania " - Frage ist gestern abend auS Washington bei der hiesigen
amerikanischen Botschaft eingetroffen , wo man die ganze Nacht
hindurch angestrengt mit ihrer Dechiffrierung beschäftigt war .

Heute mittag gegen 1 Uhr sprach dann Botschafter Gerard im

Auswärtigen Amt beim Staatssekretär v. Jagow vor , um das

Schriftstück seiner Regierung auftragsgemäß zu überreichen .
Ueber den Inhalt der im übrigen recht umfangreichen Note

ist noch nichts bekannt geworden . "
Die „ Voss . Ztg . " schreibt :

„ Die Beantwtung der Note wird längere Zeit in An -

spruch nehmen . Sicher ist , daß sie nicht vor vierzehn Tagen
fertig sein kann , da zunächst die Ankunft des Herrn Meyer -
Gerhard abgewartet werden muß . den Botschafter Graf
Bernstorff mit persönlichen Instruktionen an die deutsche Re -

gierung und einem Jmmediatvortrag an den Kaiser betraut

hat . Herr Meyer - Gerhard hat aber erst am 3. Juni New Jork
verlassen und braucht 14 Tage bis zu seinem Eintreffen über

Norwegen in Berlin . Erst nach Anhörung seiner Mitteilungen
kann die Abfassung der Antwort an die amerikanische Re -

gierung erfolgen . "

Ein üeutsiher �tisitattiaVZeuge in New gort
wegen Verdachts des Meineids verhaftet .

New Dort , 11 . Juni . ( W. T. 93. ) Meldung des Reuter -

schen Bureaus . Die „ Federal Grandjury " hat nach
den Zeugenaussagen des deutschen Reservisten Gustav
Stahl dessen Verhaftung wegen Perdachts des
Meineids angeordnet , weil er erklärt hatte , daß er auf
der „ Lusitania " Kanonen aufgestellt gesehen habe .

der türkische Krieg .
Scharmützel im Kaukasus .

Pet « Siurg . 10. Juni . ( W. T. 85. ) Amtlicher Bericht d «

KaukasuSarmee vom 8. Juni : In der Richtung auf Olty versuchten
die Türken einen Angriff auf die Stellungen , die wir ihnen bei

Zmatschara genommen hatten , wurden aber zurückgeworfen . Beim

Turtumsee fand ein Bewehrkampf statt . Im Tale von O t t h -
t s ch a i erbeuteten die Kosaken bei einem stürmische » Vorstoß einen

türkischen Transport und machten die Begleitmannschaft med « . An
den anderen Teilen der Front keine Veränderung .

Versenkung eines russischen Torpedoboots -
Zerstörers .

Kouftuntiuopel , IL Jnni . ( 19. T. 8. ) Bei eine » Ge¬

fecht tu der letzten Nacht im Schwarzen Me « versenkte der tür -

lisch « Kreuzer „ Mibilli " eisen große » russische « Torpedo -

bootSzerstörer » ud kehrte unbeschädigt hierher zurück .

Srpan als ßrledensvermittler .
lieber den Haag wird gemeldet , daß Bryau einen Aufruf

an das amerikanische Volk gerichtet habe , worin er anläßlich
der bevorstehenden Veröffentlichung der amerikanischen Note

an Deutschland erklärt , daß die Meinungsverschiedenheiten
zwischen ihm und Wilson nicht persönlicher Art seien . Sie

seien zurückzuführen auf zwei verschiedene Systeme , das alte .
das sich auf Gewalt , und das neue , das sich auf reine Ueber -

I französische Artillerie war schon längst zum Schweige » gebracht .
Schließlich wurde eS ganz still . Todesruhe lag üb « unk « « Welt .
Die Nacht sank herab . Dunkel und rabenschwarz . Mau konnte
die Hand nicht vor Auge « sehen .

In Nacht und Nebel hegt nun die Stätte de » Grauens . Eine

diesige , feuchte und kalte Luft weht über nns « e und die feindlichen
Gräben . . . .

Pfingstfrieden im Weltkrieg .
St . A. . 83 . Mai 1915 .

So liege ich nun auch am dritten der großen christlichen Feste
dem Feinde gegenüber . Nicht im eigentlichen Schützengraben , aber
unmittelbar dahinter vor einem Dorfe . DaS Dorf selbst existiert
allerdings nur noch auf der Karte von Frankreich . Iu mein «

Erinnerung wird eS fortleben als ein paar Schutthaufen mit

einigen traurigen Mauerresten . Ab « heute sehe » wir daS Bild der
Zerstörung und Verwüstung nicht . Heute sehen wir ein anderes
und nur dieses . Heute ist Pfingsten . Die Natur hat ihr herrlichstes
Kleid angelegt . Die Pfingsten sind heute so wie sie sein müssen ,
wie wir sie uns in Deutschland jedes Jahr wünsche » , wo sie aber
nur selten unseren Wünschen genügen . Alle Schäden , die der Krieg
verursachte , alles Häßliche , das « hervorgebracht , hat die Natur iu
großer Barmherzigkeit mit einem wundersamen Kleide verdeckt .
Wie ein Arzt hat sie versucht , die Wunden zu heilen . Links von mir
steht ein riesiger Apfelbaum . Er ist über und über mit Blüten
bedeckt . Im Winter sauste eine Granate durch seine Krone und
schmetterte sie zur Hälfte zu Boden . Auch der Stamm erhielt einen
Treffer . Nur noch ein kleines Stück Borke stellt die Verbindung
zwischen Krone und Stamm her . Also ein Schwerverwundet « . Und
doch Wied « genesen . Jetzt bedeckt er mit seinen schönen rotweitzen
Blüten den Rasen unter sich. Und wo die Natur nicht heilen konnte .
hat sie versucht , Besserung zu erzielen . Nicht weit von mir ragen
die Reste eines Hauses aus dem Boden . An ein späteres Ausbessern
ist nicht mehr zu denken . Es ist zu Tode getroffen . Nun hat der

Frühling ein grünes Efengewand um die Ruine gewoben . Wie ein
Somm « pcwillou steht es von weitem aus . Man » « gißt wahr -
hastig , daß hi « ans diesem Klecken ein Teil des furchtbarste »
Krieges aller Zeiten auSgefochten wird . Und das ist gut so ! Denn
gerade wir Soldaten , die wir nun zehn Monate an der Front stehen ,
empfinden das Bedürfnis , uns einmal so recht innig dem Natur -
genuß hingeben zu können . Und wie herrlich , wie schön ist es hier
rings um uns her ! Wie ein gigantischer Riesenteppich sind die
Wiesen vor uns ausgebreitet . Hundert Arten bunter Blumen
bilden die kostbare Stickerei , die der Frühling darauf webte . Und
dann erst die Bäume in ihrem tausendfältigen Grün . Man kann
sich nicht satt sehen an all der Pracht dieser wunderbaren Cham -
pagne . Und in dem Baumgeäst , den Hecken , den Büschen , an der
Erde und in der Luft — ein Flöten und Pfeifen , ein Singen und
Jubilieren , ein Zwitschern und Zirpen . . . Die Natur hat Große »
an uns getan , daß sie uns für einige Stunden wieder zu fühlenden ,
empfindenden Menschen gemacht hat .



rebung stutzte . Brhan aptzeMert an daS amerSanffche Vovl ! .
Es sollen die Völker aus der schwarzen Kriegsnacht in das

Tageslicht hinübergeführt werden , wo die Schwerter zu Pflug -
Messern umgeschmiedet werden . Brhan will weitere Aufrufe
an das amerikanische Volk richten .

Die Neutralität �ochsavoyens unö

öie Schweiz .
Das Züricher „Volksrecht ' schreibt :
„ Durch einen Artikel der „Vossischen Zeitung ' auf -

geworfen , beschäftigt sich die deutsche und in den letzten Tagen
nun auch die schweizerische Presse mit der Frage der B e -

fchützung der Neutralität Hochsavoyens durch
die Schweiz . Die „Vossische Zeitung " glaubte die Schweiz
auf ihre Pflicht aufmerksam machen zu müssen , den Durch -
marsch fremder Truppen durch Hochsavoyen zu der -

hindern . Auch die „ Frankfurter Zeitung " und andere

deutsche Blätter fielen in den gleichen Ton ein und
erklärten zuversichtlich , daß man zum schweizerischen
Bundesrat Wohl das Zutrauen haben dürfe , daß er die
Neutralität Hochsavoyens schützen werde . Die deutschen Blätter

stützen sich in ihrer Auffassung auf die Wiener Kongretzakte
vom 8. Juni 1815 , auf Grund derer auch der Bundesrat im

August vorigen Jahres bei Ausbruch des Krieges gegenüber
Frankreich das Recht der Schweiz zur Besetzung Hochsavoyens
geltend machte .

Der Unterschied zwischen der Auffaffung des Bundesrats
und der jener deutschen Blätter . . . . ist also bloß der , daß
diese der Schweiz die Pflicht zumuten , die Neutralität

Hochsadoyens zu beschützen , während der Bundesrat

lediglich auf das Recht der Schweiz verwies , in ihrem
eigenen Interesse , zur Wahrung ihrer Neutralität
den im Wiener Vertrag bestimmt umgrenzten Teil

Hochsavoyens durch ihre Truppen zu >besetzen . Von
einer Pflicht kann natürlich keine Rede sein . Das kann denen ,
die da glauben , die Schweiz hätte hier eine Handlangerrolle
für ' die Zentralmächte zu übernehmen , nicht deutlich genug
gesagt werden .

Ueber die Frage äußerte sich in den letzten Tagen auch
der bekannte Fachmann Professor Buzzatti im „ Corriere
della Sera " . Buzzatti kommt ebenfalls zum Schlüsse , daß
die Schweiz auf Grund der bestehenden Verträge zwar die

Berechtigung habe , im Notfalle die in Betracht kommenden
Gebiete militärisch zu besetzen ; sie dürfe aber keines -

wegS von außen her dazu gezwungen werden .

UebrigenS seien die strategischen Verhältnisse heute ganz
anders als vor hundert Jahren , und es werde niemandem

einfallen , anzunehmen , Frankreich könnte Truppen nach
Italien oder dieses Truppen nachFrankreich über savoyi -
sches Gebiet transportieren . "

Zeitgemäße Mahnungen .
Der . Avanti ' warnt unier der lleberschrift : « Ein wenig

« ehr Ernst , meine Herren I ' vor Unterschätzung des

Gegners und Uebertreibung eigener Waffen -
taten . ES gäbe keine Zeitung in Italien , in der man nicht lese ,
daß Oesterreich am LZerhungern sei , kein Brot für seine Bürger ,
keine Munition für seine Soldaten habe , daß sein ganzes Heer nur
noch aus Greifen und Krüppeln bestehe , die beim ersten Flintenschuß
die Flucht ergreifen . Selbst das Manifest des Königs an feine
Truppen , worin die Tapferkeit des Feindes anerkannt werde , habe
dieser lächerlichen Herabsetzung des Gegners nicht Einhalt getan .
Und auch die Ueberlegung , daß durch solche Verunglimpfung des

Feindes das Recht verloren geht , die eigenen Siege zu verherrlichen ,
verhindere die Unverbefferlichen nicht , ihre Märchen zu verbreiten .
Mit solchen albernen Mitteln könne die Zuversicht des Volkes nicht
aufrechterhalten werden , für die nichts schädlicher sei als der Ver -
dacht , betrogen zu werden .

Die Mahmmgeu des „ Avauti ' verdienen nicht nur in Italien
Beachtung .

Der serbißh - ktalienisihe Gegensah .
Ein Telegramm aus Risch meldet den Vormarsch serbischer

Truppen in Nordalbanien zur Verfolgung angeblich von Oesterreich
gedungener Banden . . DaS Ziel dieser Offensive ist ein für allemal
strategisch sichere Grenzen für Serbien zu gewinnen . Die ( serbischen )
Blätter verlangen die Besetzung des ganzen Gebietes , das durch
österreichische Agenten in Auffuhr gekommen sei . '

Die albanischen Banden haben auch ihr gutes . Sie find gerade
der italienischen Regierung zur Rechtfertigung der Besetzung ValonaS
zurecht gekommen und geben jetzt der serbischen Regierung eine er -
wünschte Gelegenheit , Nordalbanien zu besetzen , um für den Fall ,
daß Oesterreich - Ungarn doch nicht aus dem Leim geht und sich
die Eroberung Bosniens , DalmatienS und Kroatiens arg verzögert ,
über Nordalbanien einen Korridor an die Adria zu gewinnen .
Diesmal dürfen die Serben sicher sein , daß Oesterreich - Ungarn gegen
eine Besetzung SkutariS , AlesfioS oder von Medua di San Giovanni
nicht wie Anno Domini ISIS protestieren werde . Der serbische
Vormarsch durch Nordalbanien wird in Wien als eine Verlegenheit
Italiens begrüßt werden , das seinen neuen Bundesgenossen an der
selbst begehrten Küste sieht .

Die italienische Presse legt denn auch feierlich Einspruch ein .
DaS „ Giornale d' Jtalia ' schildert den serbischen Vormarsch wie
folgt : „ Der serbische Vormarsch in Mittelalbanien dauert fori . Die
Avantgarde nähert sich auf zwei Fronten gegen D i b r a. Die
Serben haben die untere Gegend von Dibra und die Städte
Starova und Golopardo in der Nähe von E l b a s s a n besetzt . Vier
serbische Bataillone haben die Gegend von Razzi und Luma besetzt
und die Verzerbrücke von Mirdizia und Prizrend okkupiert . Gegen -
wärtig befinden sich die Serben nur zwei Tagemärsche von Skutari .
Der Vormarsch stieß auf kein Hindernis . Nur einige
kleine Scharmützel haben stattgefunden und einige Dörfer
sind abgebrannt . In Skutari bemerkt man seit mehreren Tagen
die Ankunft muselmanischer Albanier aus Serbien . Sie kamen

ausgehungert an . ohne daß ihnen hätte geholfen werden können .
Die Nachricht vom serbischen Vormarsch hatin der
Stadt einen starken Eindruck hinterlassen . '

Die Serben find offenbar daran , Italien vor eine voll -
endete Tatsache zu stellen . Vielleicht wird aber der Einspruch
Italiens , dessen Heftigkeit sich aus einigen Stellen der Meldung des

„ Giornale d ' Jtalia ' erraten läßt , Rußland veranlassen , seinen

Schützling zurückzupfeifen und ihm den Vormarsch an die Adria ,

nach dem Vorbilde Oesterreich - Ungarns im Jahr 1918 , zu unter¬

sagen .
Der „ Corriere della Sera ' fragt , wie sich die italienische Re -

gierung verhalten wird und ob sie den serbischen Vormarsch gebilligt

hat . Er antwortet selbst auf diese rhetorische Frage : „ Wir

glauben zu wissen , daß unsere Regierung festbleiben ,

gegen keine militärische Aktion Serbiens protestieren wird ,

die vorbeugen will , also provisorisch ist , aber

daß sie eine dauernde Besetzung LlHansen »

durch Serbien nicht als eine fertige Tatsache
anerkennen wird . Angesicht ? der riefigen Probleme deS euro¬

päischen Krieges ist die albanische Frage in den Hintergrund ge -
rückt . Trotzdem kann Italien seine be st immenden

Gesichtspunkte nicht aufgeben , wenn es auch
den stärksten Lebensinteressen Serbien » Rech¬

nung trägt . '
Ssasonow hat den ruffischen Journalisten versichert , Serbien

werde trotz deS Anspruchs Italiens auf die adria «

tische Ostküste gute Häfen bekommen . Rätselhaft bleibt

nur , wo diese Häfen liegen sollen , da Italien auch
Nord - und Mittelalbanien für sich fordert und die Zerstückelung
Oesterreich - Ungarns auf einige Hindernisse in Galizien gestoßen ist .

Krieg unö Klaßenkampf in Frankreich .
Gustave Herds hat kürzlich in feiner „ Guerre sociale "

Andeutungen über die Kriegsgegnerschaft bei einem Teil der

französischen Sozialisten gemacht . Wo diese Opposition im

einzelnen ihren Sitz hat , ist aus der Ferne vorläufig nicht
festzustellen , da die französische Zensur ihr nicht gestattet , sich
irgendwie in der Presse zu äußern . Aber wir wissen ja be -
reits aus Rkaiartikeln und aus einigen Aufrufen , daß es
unter den französischen Arbeitern nicht an solchen fehlt , die

von dem Krieg „ bis zum Ende ' nichts wissen wollen , und
die es vorziehen würden , wenn das von den Deutschen besetzte
französische Gebiet nicht durch die Gewalt der Waffen , sondern
auf dem Wege eines Vertrages befreit würde .

Wir müssen abwarten , ob diese Richtung in absehbarer
Zeit über die andere den Sieg davontragen wird . Vielleicht
wird das Bewußtsein , daß der Klassengegensatz zu den Be -

sitzenden im Kriege nicht aufgehört hat , sondern im Gegenteil
sich immer stärker und nachdrücklicher bemerkbar macht , das

seinige zur Verbreitung der Erkenntnis von den Notwendig -
leiten einer proletarischen Politik in Frankreich beitragen .

Die „ Bataille syndicaliste ' , das Organ der

gewerkschaftlichen Konföderation , geht um den Klassengegensatz
jedenfalls nicht herum und pflegt Tag für Tag mst aller

Deutlichkeit zu sagen , was von dem „ Heiligen Bund ' , dem

ffanzöstschen „ Burgfrieden " , zu halten ist . So konnte man

beispielsweise vor einiger Zeit in einem Artikel des Genossen
Le Guery lesen :

„ Die gegenwärtige Abrüstung unserer Gegner ist nur ge -
heuchelt . Die Arbeiterklasse ist unentbehrlich für die Verteidigung
derjenigen , die sie in normalen Zeiten unterdrücken und bekämpfen .
Deshalb muß man ihr jetzt Illusionen machen und ihr den Glauben

beibringen , man sei um sie besorgt .
Dann , wenn die normale Zeit wiedergekehrt ist , werden die

in ihrem Interesse entworfenen Projekte wieder vergessen fein .
Der Klassenkampf wird so scharf sein wie zuvor , der „ Heilige
Bund ' ist gebrochen .

Wermöchrewohl behaupten , daß sich die Ar -
Leiter auf die Dien st e werden berufen können ,
die sie in diesem furchtbaren Sturme geleistet
haben , und wer möchte glauben , daß man darauf
Rück st cht nehmen wird .

Wird man dann nicht im Stil deS Unternehmertums ant¬
worten , daß dieselben Opfer von allen gutgehemen worden find
und daß nun die Verluste , die die Handeltreibenden und die
Industriellen erlitten haben , wieder wettgemacht werden müssen ? '

Eine solche Sprache ist kräftig genug und eS ist immer -

hin auch beachtenswert , daß sie von der ffanzöstschen Zensur ,
die die Erörterungen über den Krieg verhindert , geduldet
wird .

Anmeldung öer österreichischen Landsturm -
Pflichtigen .

Wie » , 10. Juni . ( W. T. B. ) Infolge der Ausdehnung der

Landsturmpflicht bis zum SV. Lebensjahre ergibt sich die Not -

wendigkeit , die 43 - bis LS jährigen einer Verzeichnung

zu unterziehen . Diese bei der großen Anzahl der in Betracht
kommenden Landsturmpflichtigen längere Zeit beanspruchende Matz -

nähme wird nun vorgenommen . Alle in den Jahren 1SSB bis ein¬

schließlich 1872 Geborenen und von den Geburtsjahrgängen 1878

und 1874 diejenigen , die nach den bisherigen gesetzlichen Be -

stimmungen vorzeitig aus der Landsturmpflicht traten und nunmehr
wieder landsturmpflichtig wurden , haben zur Zeit der betreffenden

Kundmachung sich bei ihren Aufenthaltsgemeinden zu melden .

Troelstra gegen öie Dringlichkeit
öer Lanösturmvorlage .

Haag , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Die Z w ei te K a m m er

hat den Gesetzentwurf , der die Errichtung einer zeitweiligen
niederländischen Gesandtschaft am Vatikan vorsieht ,
angenommen . Der Abgeordnete Troelstra ( Sozialdemo -
krat ) sprach sich bei der Beratung des Gesetzentwurfs über die

Ausdehnung des Landsturmdienstes gegen die dringende Be -

Handlung der Vorlage aus und sagte , wenn der Entwurf in

einer Panik st immung verhandelt würde , wäre nur
denen gedient , die eine möglichst baldige Be -

teilig nng Hollands am Kriege wünschten .
Ein solches Vorgehen sei entschieden zu verwerfen , da

es Unruhe und Kriegsftimmung im Volke verbreiten müsse .

Das Programm öer griechischen Regierung .
Athen , 11 . Juni . ( W. T . B. ) ( Meldung der Agencc

dÄthenes . ) Die Zeitungen veröffentlichen das Programm der

Regierung , die erklärt , daß seine Grundlage die Erfüllung der

nationalen Mission des ffeien Königreiches sei , die mit der

Behauptung des bisher durch die Kämpfe der Nation gewon -
nenen Gebietes fest verknüpft sei . Nach der Auffassung der

Regierung könne die Nation nur auf diese Weise zur Er -

füllung der historischen Mission gelangen . Obwohl die Regie -
rung die Notwendigkeit anerkenne , den zur inneren Wieder -

aufrichtung des Landes notwendigen Frieden zu erhalten , sei

sie sich doch der nationalen Pflichten voll bewußt , die ihr auf -

erlegt seien . Sie sei daher selbst während der gegenwärtigen
internationalen Krise für jede Aktion , welche durch den Gang
der Ereignisse als geeignet erscheinen könnte , die nationalen

Rechte und die Verwirklichung der nationalen Bestrebunaen

zu gewährleisten . Indessen erkennt die Regierung unabhängig
von der gegenwärtigen internationalen Krise aus denselben

Gesichtspunkten heraus die unbedingte Notwendigkeit an , die

Streitkräfte zu Wasser und zu Lande in ihrer Stärke zu er -

halten und zu entwickeln , um die Integrität zu gewährleisten
und die nationalen Rechte des Landes zu wahren . Das Pro -

gramm sieht auch eine Wahlreform durch das proportionelle
Wahlsystem vor und befürwortet eine Reform der Staats -

organisation , eine Verbesserung der Finanzen und eine Ver -

mehrung des nationalen Reichtums auch für die Arbeiter , eine

Lösung des Agrarproblems und der Frage der getrockneten
Trauben .

Stoatstntereste onö DSrgerfrekhett
in Gnglanö .

Unsere Presse hat nicht unterlassen , die mannigfachen
Klagen wiederzugeben , die in England gegen das Walten der

Zensur erhoben worden sind . In der Tat gibt es in England

Grenzen , die die freiheitliche Ueberlieferung und der politische
Freiheitssinn selbst in Kriegszeiten gegen die Tendenz der

Regierung zu politischen Notmaßnahmen aufrichtet . In
England tft die Agitation für die Einführung der all -

gemeinen Wehrpflicht im Gang und wenn die Regierung vor -

läufig dieses Programm noch nicht angenommen hat , so ist es

durchaus nicht ausgeschlossen , daß sie im weiteren Kriegs -
verlauf dazu übergeht . Eben darum , weil man von einfluß -

reichen liberalen Politikern Aeußerungen in diesem Sinne ge -
hört hat , ist eine Gegenbewegung im Gang , die zunächst durch
die widerstrebende Volksmeinung auf die Parlamentarier ein -

wirken will . Aber die Agitation gegen die Dienstpflicht be -

schränkt sich nicht auf die Empfehlung der gesetzlichen
Formen des Widerstandes . So hat sich ein eigener Bund

gegen die Dienstpflicht , die „ l�o - Eonsorixtion - ? ellov�Iüx " ge -
bildet , über dessen Grundsätze und Absichten der „ Daily
Citizen ' nach Mitteilungen des Vorsitzenden folgendes mitteilte :

„ Der Bund besteht ausschließlich aus Männern im

Dienstalter , die aus Gewissensgründen den

Dien st verweigern wollen . Jedes Mitglied muß sich zu

folgenden Grundsätzen bekennen : Die Bundesmitglieder be -

trachten das menschliche Leben als heilig und können darum

die Verantwortung zu töten nicht übernehmen . Sie bestteiten
das Recht der Regierungen , zu sagen : „ Du mußt die Waffen
führen I ' und werden sich den Versuchen zur Einführung des

Dienstzwanges in Großbritannien mst aller Macht widersetzen .
Sollten diese Versuche Erfolg haben , werden sie, was auch die

Folgen sein mögen , ihrem Gewissen größeren Gehorsam er -

weisen als den Befehlen der Regierung . '
Der Bund , der erst vor kurzem gegründet worden ist ,

gewinnt rasch Mitglieder . Er hat sich , da die Konstttuierung
der neuen Regierung die Einführung des Dienstzwangs in

den Bereich naher Möglichkett gerückt hat , mit Organifattonen
gleicher Tendenz verbunden und ein Komitee errichtet , das

jetzt schon Tausende von Mitgliedern repräsenttert .
Man kann die Ouäker - Ethik und den Tolstoianismus ent -

schieden ablehnen und das Recht und die Pflicht des einzelnen
wie der Nattonen , sich gegen Angreifer nötigenfalls mtt den

Waffen in der Hand zu verteidigen , anerkennen , aber wird

doch die polittsche Kultur und das Stärkebewußtsein �
eines

Landes achten müssen , das für seine Existenz nicht fürchtet .
weil jegliche Meinung das Recht behält , sich zu äußern und

ihresgleichen zu suchen . _

Kriegsbekanntmachungen .
Das Eigentum an erbeuteten Gegenständen .

Berlin , 10. Juni . ( W. T. B. ) Amtlich wird mitgeteilt :
lieber das Eigentum an der von den eigenen Truppen und vom

Feinde verschossenen Munition und an erbeuteten

Gegen st änden sind Zweifel hervorgetreten .
Hierzu wird folgendes bekanntgegeben :
Alle im Eigentum der deutschen Heeresverwaltungen stehenden

Gegenstände bleiben im Jnlande wie im Auslande auch dann deren

Eigentum , wenn sie verloren oder , wie z. B. auch MunitionSieile ,
bei irgendeiner Gelegenheit und aus irgendeinem Grunde zurück¬
gelassen werden .

Den berufenen staatlichen Organen steht ferner für das Inland
wie für daS Ausland die ausschließliche Befugnis zu, das An¬

eignungsrecht an der „ Kriegsbeute " , d. h. an der Ausrüstung des

Feindes und an den von ihm zurückgelassenen Munüionsteilen , aus¬

zuüben .
Ebenso wie deshalb der Soldat , der feindliches Eigentum er -

beutet , oder die Behörde , die eS beschlagnahmt , zur Ablieferung ver -

pflichtet ist . mutz jeder , der solche Gegenstände im Jnlande oder in

dem von deutschen Truppen besetzten Auslande an sich nimmt , sie

unverzüglich an die nächste deutsche Militär « oder Zivilbehörde ab -

liefern , die ihrerseits verpflichtet ist , alle Beutestücke den zuständigen
Beutesammelstellen zuzuführen . Nur für die Truppen� besteht diese

Ablieferungspflicht insoweit nicht , als sie der Beutestücke zu £_ Aus¬

besserung oder Ergänzung der eigenen kriegsmäßigen Ausrüstung
bedürfen oder fie anderen im Felde stehenden Truppen zu diesem

Zwecke alsbald zuführen .
Wer als Privatperson Fundstücke von d « Ausrüstung der

kämpfenden Truppen abliefert , hat im Jnlande Anspruch auf den

gesetzlichen Finderlohn , im feindlichen Auslande wird ein Finderlohn
m der Regel zugebilligt werden .

Nach dem Reichssttafgesetzbnch muß jede widerrechtliche An -

eignung von Beute - oder Fundstücken als Diebstahl ( KZ 242 ff. )
oder Unterschlagung ( Z 246) , nach dem Militär - Strasgesetzbuch ge -

gebenenfalls als „ eigenmächtiges Beutemachen ' ( K 128 ) mit harter

Gefängnisstrafe , unter Umständen sogar mit Zuchthausstrafe belegt

werden , und zwar nach KZ 7 und 161 Milit . - Str . - G. - B. auch dann ,
wenn die Tat in einem von deuffchen Truppen besetzten ausländi -

fchen Gebiet begangen wird .
Wer sich widerrechtlich Beute - oder Fundstücke aneignet , erwirbt

selbst kein Eigentum daran und kann es deshalb auch nicht durch Ver -

schenken oder Verkaufen auf andere Personen übertragen . Die

Militär - und Zivilbehörden sind deshalb zur Beschlagnahme befugt .
Wer solche Gegenstände durch Geschenk oder Kauf au sich bringt ,

kann sich dadurch der Hehlerei schuldig machen .
ES wird daher vor Aneignung oder Ankauf dringend gewarnt

und hiermit die Aufforderung verbunden , alle bisher aus Rechts -
Unkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehalteneu
oder erworbenen Beutegegenstände unverzüglich an die Militär - oder

Ortspolizeibehörde , im Ausland an die nächste Militärbehörde , ab -

zuliefern . Wer ohne Befugnis im Besitz solcher Stücke� betroffen

wird , setzt sich und die an der Aneignung etwa Mitbeteiligten der

Gefahr unnachsichtlicher strafrechtlicher Verfolgung aus .

Einschmelze » fertiger Metallfabrikate .
Amtlich . Berlin , 11. Juni . ( W. T. B. ) Fertige , an sich nicht

der Beschlagnahme unterliegende Metallfabrikate behufs Verwen -

dung der Rohstoffe zu Friedenszwecken einzuschmelzen , ist nicht zu -

lässig . Die durch Einschmelzen usw . gewonnenen Rohstoffe unter -

liegen vielmehr der Beschlagnahme , sofern es sich um die in der

Verfügung vom 1. b. 1915 Nr . M. 1/4 . 15 K. R. A. aufgeführten
Stoffe und Mengen handelt . Sie gelten als Zugang zum be -

schlagnahmten Lager . Zuwiderhandelnde machen sich strafbar .

Letzte Nachrichten .
Vernichtung eines italienischen O- Bootes .

Wien , 11. Juni . tW . T. B. i Amtlich wird verlauthart :

Das italienische Unterseeboot „ M e d w s a " wurde durch eineS

unserer Unterseeboote in der Nordadria torpediert und versenkt ,
— Zweiter Offizier , vier Mann gerettet und gefangen .

Flottenkommando .

Erneute Beschlagnahme der „ Guerre Sociale ' .

Paris , 11 . Juni . ( W. T . B. ) Die „ Guerre Sociale " ,
weiche bereits am Montag und Dienstag wegen heftiger An -

griffe H e r v 6 s gegen die Regierung beschlagnahmt worden

war , ist gestern demselben Schicksal verfallen ,
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PREISLAGEN :

Der Vorverkauf der hierfür ausgelegten Waren findet bereits heute statt . ISS

Deutsches Theater

Kammerspiele
Letzte Yorstelhms - .

8V4:

„ Der Weibsteufel " .
Lucio Höflich

Klein Richard

URANIA
TaubenstraSa 48/49 .

4 Uhr ( halbe Preise ) :

8 Uhr :

Flandern und der Krieg.
Theater für Sonnabend , den 12 . Juni .
Berliner Theater

s uhr : Extrablätter !

Deutsches Künstler - Theater

s ' / . uhr Die Schöne vom Strand

Deutsches Opernhaus , Charlottenh .

8 uhr : Figaros Hoebzeit .

Frledrich - Wllhelmstädt . Theater
81/« U. : Eine unmögliche Frau
Sonnt . 3' / , Uhr : Maria Stuart

Kleines Theater
„ _ Scherz , Satire , Ironie

' «u' : n . tiefere Bedentnng

Lessing Theater

8 Uhr : 8KU MW f HUI

Lastspielhaas

8 ' / . u . : gemehMlüeMWeiil
Muntls Operetten - Theater

8 uhn üoheit tsnit Malier

Schiller - Theater « .

s uhr . Driei Acosta
Schiller Th . Lharlottenbg .

s uhr : Wohltäter der Menschheit
Thalia Theater
8Uhr : Alt - BerlinerPossen - Äbend :

Das erste Mittagessen .
Hermann und Dorothea .
Guten Morgen , Herr Fischer !

Theater am A' ollendorfpl .

8' / « u . : Immer feste druff !
Trlaaoa Theater

nuhrDie Heiratssebnle
Theater des Weatens

s uhr : Der brave Fridolin
Theater in der Königgrätzer Straße

s uhr : Königin Christine
VoIksbühne . Theaferam Bülowplatz

sv . ühr Die Lokalbahn. Hierauf :
Die Medaille

Tägl . 8 Uhr. Sonntags S1/, u. 8 Uhr
Ein Programm ,

von dem Berlin spricht !
R . Steldl — H. Bender

Sämtl . Schlager neu für Berlin
Adclmanns fPalni ?

n. die woitaren auserwählten
Janl - Spezlalitlltcn .

Kl. Preise . Angen . kühl . Autenthalt

Reiehstiallen - Tbeater .
Stettiner Silager . Ans. 8 U.

Zum Schlux :

Militärisch . Zeit
biid von Meysel .

Militärpersonen
u. deren Angehö »
rigen vollkommen
sreier Zutritt zu
d. Stetl . Sängern .

Heute unter persönlicher
Leitung des Komponisten " MW

Oskar Straus :
„ Venus im Grünen " .
Operette in 1 Akt . v. Rnd. Lothar .

Außerdem :

Guido Thieiseher
sowie der

vom Publikum und Presse
glhnzcnd beurteilte

Jnnl - Splclplan .

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

BV Täglich : - MW

Carmen .
Großes Ausstatiungsstüd in 5 Bildern .

EJrstidassixes Variete
Kasseneröffnung 10 Uhr . Aus. 4 Uhr .

Js , Bon her Oberbaumbrückc ( Falckenstciilstraffe )

♦ . KV Jeden Sonntng

WM - kMM «i Wt
8' / , und 2lt , Uhr nach Woltersdorfer Schleuse . . 50 Ps. i Kinder
8' / „ S, 12, 2 und 3 Uhr nach Neu - Heringsdorf . 30 , j 25 u. 20 Pf .

Ferner wochentags , außer Sounabendsnachmittag :
9 u. 2' / , Uhr nach Neu - Heringsdorf hin u. zurück . . 40, Kinder 20 Ps.
S u. 2' / , Uhr nach Woltersdorfer Schleuse hin u. zur . 55, . 25 Ps.

Reederei Klcck , Falckcnsteinstr . 48 , Telephon Mpl . 8197 .

mit Brat vernichtet radikal Goldflel st. W. Z. 75198. Färb - n. geracli -
los , Eeini�t d. Kopfhant v. Schuppen u. Schinnen , beförd . d. Haarwuchs ,
verbotet Krankheit d. Kopfbaut , Haarausfall u. Zuzug neuer Parasiten .
" Wichtigt Schulkinder . Tausende v. Anerkennung . Echt nur in Kartons
hl . 00 U. 0. 50M. , niemals offen ausgewogen . In Apotheken u, Drogerien .
Man weise Nachahmungen zurück , die z. Zwecke der Tauschung viel¬
fach ähnlich klingende Namen tragen , and achte genau auf die Firma
d. alleinig . Fabrik . Rademacher & Co. , Slegburg , und d. Namen

Goldgeist !

Reederei Kätlllt & HOftZBf
Bis auf weiteres Dampfer - Extrafah rten :
I . Ab Walsenbrttcke :

Ä mAV- '
) Teupilz " zr

ÄÄ ? ) Krampenburg fc I » . « 60 « .
Jcd . Montag , Donners - l Krampen - « so, » » Aliihlo ] Abs. 2 Uhr

tag und Freitag s hnrg - IiCUC InUIIlC | hin u. cn

s,5 ir, ; " jKrampenburg - Zlegenhals
Ab Cafe Alsen ( Schief . Brücke ) Abfahrt je 1li Stunde später .

11 . Ab RelchstagBnfcr direkt am Bahndos Friedrichstratze .
Jeden Sonntag )

8 " J
III . Ab Venkölln :

M Sonntag �l�SSÄÄM�Krainpenbnrg
Hin und zurück 1 M. , einfach 50 Ps. — Kinder 50 resp . 25 Ps.

Die Rückfahrt dieser Sonntagstonr endet abends
in » Eafö Alien resp . Waisenbrücke .

FilÖbeU über Werder 1,50 M.

P . ist der schönste Ausflugsort ?

HD % Immer noch Pichelswerder ,
beim Alten Freund .

I�ose - Tiieater .

zffi Unsere Prachimädels .
Gartenbühne : Die Försterchrist ' l .

Walhalla - Theater .

s uhr : Eine Meile in der Minute.
Gartenbühne : Apollo - Sänger .

diutickr — 15 5-f�.
. >

Spezialarzt
Dr . med . WockenliLB ,

Friodrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstund . 12' / , — 21/ , u. 61/ , — 81/, .

Metallbetten
Holzrahmcnmatratzen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Katalog frei
Siseumöbelfadrik Suhl i . Thür .

Heines Werke
. z Bände 4 matt »

Werantw . Stebaftii Sfffreb Meiepp . iSTeukölM . �nferaterrfeii '
Buchhandlung Vorwärt »

Leichte Binnen
ZI . I . ÖO

Sonntag 8 — lO eröffnet .
Spezialität : Weite Größen !

Elegante welBe Röcke
ZI « . 50

12 ex - trabillige Angebote nur für die nächsten 3 Tage !

Eolienne - FrauenmäntelGediegene Koverkot - Mäntei
bis 100 lang , m. vielen Steppereien

statt 29. - für 1 « . -
statt 76. -

für Mb. 30 . -

Elegante Koverkot - Mäntei
auf Seide

statt 59. - für « 7 . -

Imprägnierte Seiden - Gloria - Gummimäntet , schwarz , blau , grün , silbergrau , goldfarben ,
statt 54, - für «« ' / ,

Reinseidene Setagumminmänfel , gesetzh gesch . , federleicht , 180 gr . . . . „ 70. - „ 30 .
Entzückende Gummimäntel , blau , grau , grün usw . . . . . . . . . . .„ 45. - .. » 3 .S-M. 4. UV/nUMUU WMIIIIIIIIISUIISWI, WXtlU, gli *1
Einfache Gummimäntel , alle Farben ,

statt 35 - für 161/ ,
Feine Staubmäntel , Alpabka , Mohair usw .

statt 30. - für l «1/ ,

Seidene Moireejacken mit weißem Kragen ,
statt 24 - für 10 . -

EntzDckende ReisekostQme , praktisch .
statt 60. - für « 0 .

Reizende Backfisch - Modell - Kostüme
Xaelgma jugendlich
AUolUIIIQ ) ausgestattet ,

statt 52. -
für M. » 4 .

aus Eolienno , Kammgarn , Tuch , Gabadine ,
entzückende Fassons , feinste Ansführ . ,
darunter Stücke bis 225. - zum

Aussuchen für Mk.

wnig. ' Sommerkleider
aus Eolienno , Seide ,
Pongee , recht weit ,

entzückend gearbeitet ,
statt 90. - für 36 . -

Musselinklaider , Waschkleider , Waschkostüme aus Battist , darunter Stücke bis 60. - für « O.
Lodenkostüme statt 58. - für « 5, - Modellröcke aus TaSet u. leicht . Kammgarn statt 36. - für 16 . -
Lodenmäntel „ 28. - „ 15 . - Zurückges . gediegene Kostüme n. vormittags „ 65 - „ 14 ' / ,
Lodenpelerinen „ 18. - „ 10 . Sportjacken

. . . . . . . . . . . . .

„ 22. - „ S .
Bis 70 "/o Ermüßigang

Herbstulster statt 60. - für « 6 . Seidenplüschmäntel statt 100. - für 48 . -
Lange echte Petzmäntel , beste Kürschnerarbeit , gute Felle , Persianer , Sealbisam , Orenburger

( statt 1200. - ) 556 . ( statt 800. - ) 306 . ( statt 450. - ) 185 .

Auswahlsendungen sofort
Amt Zentr . 7890 .

I. Mobrenstr . 37
( Kolonnaden )

T rauer magazin

Westmann II . GroQe Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstraße )



sr 160 32. j. gelinge des Jornrörto" Kerlilltt NolksblM.
Das Wohnungswesen nach

öem Kriege .
UnS wird geschrieben :
„ Auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge mutz ganze

und schnelle Arbeit geleistet werden im Interesse der

Aermsten und Schwächsten . Diese Aufgabe zu lösen , mutz uns

eme Herzenssache sein . " Das ist nicht von uns , sondern
aus den Reihen des Zentrums und vor dem Kriege
gesagt worden . Welche Worte werden jene Kreise
nun für die Wohnungsfürsorge nach dem Kriege
finden ? Die Fachleute scheinen sich darüber einig zu werden ,

datz wir einer Wohnungsnot entgegengehen , die mit

Worten nicht aus der Welt zu schaffen sein wird . Eine

Not an Kleinwohnungen bestand in grötzerem Um -

fange schon vor dem Kriege . Die Zahl der leerstehenden
Wohnungen ist seit 1312 ganz ungewöhnlich gesunken . Die

private Bautätigkeit stockt auf diesem Gebiet schon seit zehn
Jahren . Die Ursache ist eine allgemein wirtschaftliche . Der

deutsche Pfandbrief , der Geldgeber für den Wohnungsbau ,
findet seit 1912 keine Abnehmer mehr . Die gehäuften In -
dustrie - und Kommunalanleihen der letzten Jahre haben ihm
die Lebensader unterbunden und die kommenden Jahre werden

ihm den Zufluß aus dem Geldmarkt überhaupt sperren .
Oder ist Hoffnung dafür vorhanden , datz der Anleihebcdarf
des Staates , der Kommunen , der Industrie und des Handels
die Pfandbriefausgabe nach dem Kriege weniger bedrängen
werde ? Wo soll denn aber das Geld herkommen für die

233 333 Kleinwohnungen , die in Deuschland jährlich normaler -

weise erstellt werden müssen ? Der Städtebauer des

Zweckverbandes Grotz - Berlin Baurat Beuster schätzt in seiner
kleinen Schrift „Städtische Siedlungspolitik nach dem Kriege "
die Mindererstellung an Kleinwohnungen bis Ende 1915 auf
etwa 533333 . Nun ist es wahrscheinlich , datz die ungedeckte
??achfrage an Kleinwohnungen noch über das oben angegebene
Matz hinausgeht . Die wirtschaftliche Schwächung der Haus -
stände durch den Krieg , die gesteigerten Eheschließungen , die

Rückkehr Auslandsdeutscher , die Zuwanderung zu den Städten
aus den Landbezirkcn und der BautenauSfall während des

letzten Jahres werden eine Klcinwohnungsnot erzeugen , die

derjenigen der 73cr Jahre mindestens gleichkommen wird .
Was wird im Hinblick auf diese Sachlage nun geschehen ?

Die „ kleinen Mittel " , mit denen Dr . Sydow dieser Frage bei -

zukommen hofft , werden voraussichtlich keinen Ziegelstein über
den anderen bringen . Baurat Beuster hat in seinen Reform -
Vorschlägen den Gedanken vertreten , unter Umgehung des

Anleihemarktes zunächst die Geldfrage zu lösen . Nach
seinem Plan sollen die Hypothekenbanken , die Sparkassen ,
die privaten und öffentlichen Versicherungsgesellschaften durch
besetz gezwungen werden , einen Teil ihrer verfügbaren Mittel für
den Kleinwohnungsbau herzugeben . Er berechnet , datz auf
diese Weise dem Kleinwohnungsbau jährlich 833 —933 Millionen
Mark zugeführt werden würden , sodatz Dreiviertel des nor¬
malen Jahresbcdarfes gedeckt sein würden . In dem „ Tech -
nischen Gemeindeblatt " macht Dipl . - Jng . Wagner den Vor -

schlag , auf den Plan Bismarcks zurückzugreifen und ein

öffentlich rechtliches Realkreditinstitut für das Klein¬

wohnungswesen zu schaffen , dem die Gelder ans den -

jcnigen Quellen zugeführt werden , die durch die Mittel
des kleinen Mannes gespeist werden . Er verlangt ,
datz die sozialen Versicherungszweige , im besonderen auch die
private Lebensversicherung , zu einer ReichSversichc -

rungsanstalt zusammengefaßt werden . Diese Anstalt
wäre nach seinen Angaben imstande , dem Kleinwohnungs -
Wesen 563 Millionen Mark jährlich zuzuwenden .

Man braucht zu diesen Vorschlägen im einzelnen keine

Stellung zu nehmen . Zustimmend kann man sich aber zu
ihnen dahin äußern , datz dem Wohnungsproblem naä ) dem

Kriege nur mit Matznahmen beizukommeu sein wird ,
die von den „ kleinen Mitteln " , die das Wohnungs -
gesetz empfiehlt , wesentlich abweichen . Die „ großen Mittel "

zu finden , das wird zunächst Aufgabe der Staatsregierung sein ,
die die Wohnungsfürsorge nach dem Kriege aus ihrem Gs -

sichtskreis ganz auszuschalten scheint . Jedenfalls glauben
wir schon heute darauf aufmerksam machen zu müssen , datz
die Inangriffnahme gerade dieses Problems „ im Interesse der

Aermsten und Schwächsten ganze und schnelle Arbeit "

bedingt . Die Arbeit zu fördern , müßte der Regierung und

den Parteien eine „ Herzenssache " sein .

politische Uekrsicht .
„ Widerwärtiges " .

Im „ Tag " beschäftigt sich der bekannte VölkerrechtSlehrer
Professor Josef Kohler mit der Frage „ Eingliederung
und Angliederung " neuer Staatsgebiete , — rein theoretisch ,
wie er sagt .

Welchen Standpunkt Kohler praktisch in dieser Frage
einnimmt , geht aber aus den einleitenden Sätzen seines Ar¬

tikels zur Genüge hervor :
„ Besonders widerwärtig sind mir jene ethnologischen Notiona -

listen , welche nicht verstehen , datz unser heutiger Staat als
Territorialstaat angelegt ist , in den sich stets eins Reihe ethno -
logischer Einheiten fügen mutz . Widerwärtig noch mehr sind mir

jene schwachmütigen RückjichtSmenschen , welche eine besiegte Be -
völkerung streicheln wollen , um sie plebiszitisch an unS heran¬
zuziehen : ebenso die larmoyanten Erwägungen , man solle un §
keine grötzere Last auflegen — als ob die Weltgeschichte nur zu
unserer Bequemlichkeit da wäre . "

Zu den „ widerwärtigen Nationalisten " zählt Kohler jeden -
falls auch mehrere Universitätskollegen , die gegen eine

Schwächung des deutschen Volkstums durch Angliederung
fremder Volksteile eingetreten sind .

Während Kohler die Eingliederung eines Gebiets zu ver -

werfen scheint , weil sie „oft den Keim schwerer Konflikte birgt " ,
verbreitet er sich um so behaglicher über die Vorteile einer

Angliederung , bei der das Stammland das angegliederte Ge -
biet beherrscht , ohne der Bevölkerung aktive Staatsrechte zu
gewähren . Diesen AnglicdcrungSgcdankcn hat das römische
Reich einst mit brutaler Gewalt verwirklicht . Trotzdem er -

scheint er Kohler auch heute noch „fruchtbar " :

„ Dieser Gedanke einer Angliederung ist auch heutzutage nach
einer der fruchtbarsten . Nach einem Eroberungskriege ist
eS vielfach im höchsten Grade unangemessen , ja sogar verderblich .
die eroberten Gebiete einfach einzuverleiben . Schon B i s m a r ck
hat gesagt , datz bei der Eroberung noch ganz andere als interne
Beglückungsbcstrcbungen in Betracht kommen : militärische Jntcr -
essen , Interessen des territorialen Zusammenhanges oder Interessen
der Seeherrschaft , Interesse » dcS Bergbaues , der Industrie
können die Fssthaltnng deS im Kriege besetzten Gebietes
zur Notwendigkeit machen , ja zu einer Pflicht des
erobernden Staates erheben . Eine vollständige Eingliederung
würde nun vielfach nicht zur Stärkung , sondern zur
Schwächung des Mutterlandes führen und Elemente in dessen
Negierung einführen , die für das Ganze wenig erfreulich wären .
Hier ist das einzig Richtige die Provinzgestaltung nach der Analogie
dessen , waS bei unseren Kolonien schon längst der Fall ist . Tos
schließt natürlich nicht aus , datz man der Kolonie mehr oder
minder Autonomie gewährt , aber eine solche ist dann »otiirlich
nur eine Autonomie in ihren eigenen Verhältnissen , ebenso wie
die Autonomie einer Gemeinde ; in die Zentralregicrung hat die
Kolonie nicht hineinzureden . . .

Die öeutfthe Surschenschast .
( Gegründet 12 . Juni 1815 . )

„ Der Burschenschaft verdächtig ". Diese drei Worte , die man
Heinrich Laube in die Exmatrikel schrieb und sie so dem jungen
MaurerSfohn au § Sprottau gleichsam als Etikett anheftete , dieses
„ verdächtig " genügte in dem von der napoleonischen Herrschaft be -
sreilen Deutschland , einen hoffnungsvollen Menschen für lange Zeit
unter polizeiliche Fürsorge zu stellen , ihn einer rücksichtS -
lasen Verfolgung auszuliefern . Viele der besten , charaktervollsten
deutschen Männer sind wegen eines solchen Verdachts von
Ort zu Ort gejagt worden ohne die geringste Aussicht
auf eine Existenz , oder sind gar — man denke nur an Fritz
Reuter — auf lange Jahre in , Kerker , in den Kaiematten der Festungen
festgehalten worden . Und Heinrich Laube hotte man sechs Wochen
im Karzer sitzen lassen , um von ihm nähere Angaben über die ge -
Heime burschenschaftliche Organisation der Hallischen Studenten und
deren Leiter zu erfahren . Laube aber blieb verschwiegen und er
hätte die Haft noch länger auf sich genommen , da sie ihm ,
dem völlig mittellosen Studenten , deit Luxus einer aus -
reichenden und dazu noch kostenlosen Verpflegung gewährte ,
was er sich gern gefallen ließ und mit gutem Humor aufnahm .
Schon bei seinem Einzug « in Halle sollte ihm die dreimal verfemte
Burschenschast zum Reiter aus schwerer Bedrängnis werden . Das
ihm für sein Studium von der Heimatgemeinde gewährte Stipendium
mutzten wegen der eigenen Not die Eltern für sich verwenden . Mit
der entsprechenden Mütze auf dem Haupts irrte Laube obne Geld
und Obdach in den Straßen umher und suchte die Burschenschast ,
die nicht einmal existierte und nur in den burschcnschaftlichen
Kränzchen eine lose und geheime Organisation hatte , bis ihn ein
« tudent . in der Kopfbedeckung den Kameraden erkennend , aus dem
Fenster heraus zu sich rief und mit ihm fortan Zimmer und Unter -
halt teilte .

„ Der Burschenschaft verdächtig . " Damit drückte man achtbaren
Männern den Stempel auf , gefährliche Revolutionäre , Stürzer von
Thron und Altar zu sein . Was aber war das Ziel dieser Männer ,
der heiß ersehnte und erstrebte Zweck der Burschenschaftler ? Nichts
anderes , als die heut aufs höchste gepriesene , sich so tatkräftig
beweisende Einheit aller deutschen Stämme . Der mächtige
Impuls , der Deutschland durchbrauste , um die Befreiung von
der französischen Herrschaft , fand seine Fortsetzung in dem
glühenden Verlangen nach der Einheit deS deutschen
Volkes . Dieser Gedanke fand nicht nur in Arndt und Jahn die
eifrigsten Vertreter , sondern auch in Hardenberg und Gneisenau
ebensolche Befürworter . Letzterer hatte sogar , im Dezember 1814 ,
die Kühnheit zu schreiben : „ Wir müssen ganz Deutschland gewinnen !
und fortreißen . Wollen die Fürsten nicht , die Völker werden uns !

schon folgen . " Handelt es sich hier auch um einen wegen eines
drohenden Konflikts ausgearbeiteten Feldzugsplan , so galt doch ein
Gedanke , das Volk gegen den Willen der Fürsten zu einem einbeit -
lichen Handeln zu vereinen , diesen als staatsgefährlich und umstürz -
lerisch . Derselbe Gedanke spricht auch aus den Worte » — man
mutz die Zeit in Betracht ziehen — , die Professor Luder
1808 , bewacht von französischen Soldaten , umlauert von den Spionen
Napoleons , in Jena seinen Studenten zurief , Worte , die gerade in
unseren Tagen wieder ihre Bedeutung nicht verfehlen sollten : „ Die
größte Ehre , wie das größte Glück eines Volkes ist es, frei dazu -
stehen in eigentümlicher Kraft , jedem anderen Volke gleich , allem
Angriffe trotzend : die größte Schande aber wie das größte Unglück :
einem anderen Volke unterworfen zu sein , zu dienen und fremde
Eigentümlichkeiten zu erhalten . . . Ein Volk daher , welches seine
Selbständigkeit aufgibt , gibt sich selbst auf und weiht sich dem
Untergange : das Berdainmungswürdigste , das geschehen mag . "

Zwei Jahre später wurde der „ Deutsche Bund " gegründet , der
nur ein Geheimbund sein konnte , dem aber die hervorragendsten
Männer aller deutschen Landesteile angehörten . Aus diesem Bunde
erwuchs die Idee eines deutschen Studentcn - Freikorps und auch die
der deutschen Burschenschaft , die allein nur die Aufhebung der lands -
manuschafllichen Verbindungen erstrebte und ihr Aufgehen , gemäß des
Einhettsgedankens , in die allgemeine Burschenschaft . Wegen der
Aufhebung der Landsmannschaften hat man oft Johann Goltlieb
Iichls als geistigen Vater der Burschenschaft bezeichnet . Fichte
verlangte aber Abschaffung aller studentischen Verbindungen ,
ivie der studentischen Sitten überhaupt . Sendboten Jabns
besuchten alle deutschen Universitäten und wurden überall freudigst
begrüßt . Ueberall meldeten sich die Studenten zum Freikorps ,
ganze Verbindungen ließen sich dem Lützowschen Korps einreihen .
Der burichenschaftliche Gedanke trat zunächst zurück , einmal wegen
der verlangten Aufhebung der Landsmannschaften , zum andern wegen
deS ausbrechenden Krieges . Am 2g. Mai 1815 beschlossen denn endlich
die Jenaischen Studenten , ihre Landsmannschaften aufzulösen . Am
12. Juni versammelten sich diese auf dem Marktplatz , zogen über
die Saale nach einem Gasthause und senkten dort als Zeichen ibrer
Auflösung die Fahnen . Sogleich wurden die nenen Behörden
der Burschenschaft gewählt . Lehnten sich die Einrichtungen
der Burschenschaft sehr an die alten Sitten , so zog man dock nach
und nach gegen diese ins Feld und trat besonders für die Gleich -
stellung aller Studenten ein .

Eine höhere Bedeutung aber sollte die deutsche Burschenschaft
erst noch dem Wartburgfest erlangen , nicht zuletzt nur durch die

Verfolgungen , die damit ' einleiteten . Zum Andenken an die Refor -
mation und der Schlacht bei Leipzig zogen Studenten von allen
Universitäten am 18. Oktober 1817 auf die Wartburg , wo Luther
einst Schutz gefunden und den Teufel gebannt hatte , wie in der Ansprache
erklärt wurde . Trotzig kühne Worte wurden hier gesprochen und die

Fürsten an ihr feierlich gegebenes Versprechen erinnert , dem Volke
eine Versafsung zu geben und offen sprach man von einem „ge -

Auf solche Weise lassen sich viele Probleme lösen , die im
sonst wegen deS Interessengegensatzes unlöslich erscheinen müßte .
Der praktische Realpolitiker muß ebenso fern sein vom weltfremde
Doktrinarismus wie von der Sentimentalität , die die Gebote dc
eigenen Staates verkennt . "

Daß eine solche Angliederung juristisch - konstruktiv mögli ;
ist , bezweifeln wir nicht . Aber ihre Praktische Durchführbarem
bei dem gesteigerten Nationalitätsempfinden der Gegenwmm
scheint uns sehr fraglich , mag die Angliederung auch noch sei "
mit angeblichen „wirtschaftlichen Notwendigkeiten " begründ : :
werden .

„ Entschädigungsansprüche . "
Die Ansprüche der osipreutzischen Landwirte scheinen so b:

ängstigend zu werden , datz selbst den Behörden langsam angst wirc
Der Landrat Overweg vom Kreise Jnsierburg sieht sich genötigt , ir ,
Kreisblatt eine Bekanntmachung zu erlassen , in der es heißt :

„ Ich habe in letzter Zeit die Beobachtung gemacht , datz dm

Kreisemgesessenen , die infolge der russischen Invasion mit Erfolg br
mir einen Kriegsschaden angemeldet und demgemäß Vorcntschäim
gungen bei mir beantragt haben , ohne Rücksicht auf bereits gezahl !
Vorentschädigungen und auch ohne Rücksicht auf die Höhe ihre ?
Schadens , Rechnungen aller Art zur Bezahlung einschicken odc .

durch ihre Lieferanten zur Bezahlung direkt vorlegen lassen odn

auch Anträge auf Verrechnung von Forderungen aller Art bei mii

stellen . Demgegenüber mache ich darauf aufmerksam , datz ein dc-.

artiges Verfahren durchaus unzulässig ist , und datz ich infolgedesjc :
alle derartigen Anträge unberücksichligr lassen werde . — Im übrige ;
weise ich nachdrücklichst darauf hin , datz Vorentschädigungen un¬

bedingt auf das zur Fortführung deS Haushalts , des landwirtschaf : -

lichen und gewerblichen Betriebes oder sonstigen Erwerbszweigrt
und zur Beschaffung der hierzu erforderlichen Geräte und Jnventa - .
stücke notwendige Matz beschränkt bleiben müssen . In den weitan

meisten Fällen ist diesem Erfordernis durch Bewilligung von Voi

entschädigungen bereits Rechnung getragen . Datz trotzdem noch di

Begleichung von Forderungen aller Art aus Mitteln der Voi

cntschädigung weiter beantragt wird , ist bequem und menschliq -

verständlich , entspricht aber nicht dem Wesen und Zweck der Vor

entschädigung . "

Tic Ernte der Spiritusbrenner .

In der „ Deutschen Tageszeitung " , dem Organ der Großgrund¬
besitzer und Spiritusbrenner , wird gewünscht , datz jetzt die den- .

deutschenVolke durch gewisse Interessenten vorenthaltenen Kartoffeln de-
Brennereien zur Verfügung gestellt werden möchten , denn „die Um

Wandlung der Kartoffeln in Spiritus komme der Aufbewahrung dn

Kartoffelvorräte gleich , da in dem nämlichen Matze die neu

Kartoffelernte für Brennzwccke entlastet wird , und die bei dc>

Spiritusbereitung gewonnene Schlempe werde merklich zur Linderung
des sehr empfindlichen durch die Trockenheit der letzten Zeit noch

verschärften Futtermangels beitragen . "
Weiter sagt das Blatt : „ Die Verlängerung deS landwirtschaf ! -

lichen BrennereibctriebeS über den 15. Juni hinaus , die sonst unio
eine Sonderabgabe von 3 M. gestellt war , ist für das laufende Bc -

triebsjahr von dieser Erschwernis befreit worden . Es wird zweife !
los dafür Vorsorge getroffen werden , datz auch den Brennereien , di

bereits ihren diesjährigen Durchschnittsbrand erledigt haben , keim

Schwierigkeilen für die Fortsetzung oder Neuaufnahme des Betriebet

während der nächsten Monate entstehen . "
Das Blatt kann auch bereits berichten , datz „ nach der Anstch

unterrichteter Stellen Entschließungen der Reichsregierung bevor

stehen , um für die Verarbeitung der Kartoffelüderschüffe neben einc .
bis zur vollen Leistungsfähigkeit reichenden Beschäfligung dr

Trockenkartoffelgewerbe auch die Brennereien heranzuziehen . "
Nachdem die große Masse des Volkes für die Kartoffeln hat um

geheure Preise zahlen müssen , um sie überhaupt kaufen zu können
werden die Konsumenten des Brennspiritus auch diesen teurer dc

zahlen müssen , trotz aller Vergünstigungen , die die Spiritusbrenncr
erhalten haben .

I dnldig harrenden , vertrauenden , betrogenen " Volk . „ In der Not
�versprach man , un- s ein Vaterland zu geben , ein einiges Vaterland

der Gerechtigkeit , aber der lener erkaufte Bundestag ist noch nicl >-
angebrochen und fast will e§ scheinen , als sei das Volk glühend c-
wacht , die Herrlichen gefallen , damit hochmütige Jdeelosigkcu
ein Freudenmahl halle von dem Etzten Bissen deS Landes und
näher in seinein Herzen hafie der Stachel launiger Gewalttätigkc -
und der Dolch tückischer Erbärmlichkeit für jetzt und die Zukuns .
als verstehe sich das von selbst . " Dieselbe Sprache erklam ;
auch aus den dort gesungenen Liedern . Aber in nicht mitzzuvei
stehender Weise wurde auch auf die „ Kraft des Selbstvertrauens '
hingewiesen , die das deutsche Volk gewonnen .

Durch Denunziationen aufgestachelt — daS Fest sollte einen

„ Frevel gegen die öffentliche Ordnung und den Staat " bedeuten —

begannen nunmehr die behördlichen Maßnahmen gegen die Burschen¬
schaft . die sich jetzt eine alle deutschen Universitäten um
fassende Organisation gegeben . Die eingeleitete Untersuchung
nahm zwar einen günstigen Ausgang , das Mißtrauen
aber bestand weiter , bis man nach dem Attentat de--
Sand gegen Kotzebue den Anlaß fand , die Burschenscha ?!
auszuheben und zu verbieten . Sand stand den Gietzener
„ schwarzen " nahe und diese waren wohl aus der Burschenschafis
bewegung heraus enlstanden . hatten aber keinerlei Verbindung mil -
einander . Die bekannton Karlsbader Beschlüsse , Enischlietzungcn
einer geheimen Miuisterkonfereiiz vom 6 . —31. August 1819 in Karls¬
bad , brachten eine weitgehende Beschränkung der Pretzfreiheit , die

Aufhebung der Studentenverbindungen und die Ueberlvachung der
Universitäten , das erste einheitliche Vorgehen der deutschen Regie -
rungen . Diese Maßregeln aber erweckten andere . Die Studie -
renden taten sich als Fortsetzung der Burschenschaft im . Jugendbund "
zusammen , bis 1827 wieder der alte Verband der Burschenschaften
auflebte und man auch wieder Burschentage abhielt .

Der Frankfurter Putsch von 1839 , an dein vornehmlich Studenten
der Universität Gietzen beteiligt warcu , brachte eine neue Aera der
polizeilichen Matznabmeir . Von diesem törichten Beginnen war auch
der junge Georg Büchner unterrichtet , der Dichter von „ DantonS
Tod " , der sich in einem Briefe au seine Eltern entschieden miß -
billigend darüber ausspricht , wie er ja überhaupt ein Feind dc-5
Studentenlebens und des einseitigen Borgehens der Studenten
war . Er war ja denn auch der Begründer einer all «
Kreise des Volkes umfassenden Organisation und wandte sich vor¬
nehmlich an die Handwerker und die Landbewohner . Die Strenge .
mit der nun vorgegangen wurde , ließ die deutsche Burschenschast .
soweit man von einer solchen reden kann , bedeutungslos werden .
Nach 1848 wurden alle Beschränkungen aufgehoben . Einstmals der
Träger deö deutschen Einheits - und Freiheitsgedankens , der Hort
des freien deutschen Geistes und der Ideale des vormärzlichen
Deutschland , eine beachtenswerte politische Bewegung , ist die
Burschenschaft seit 1818 nicht mehr als jede andere Studenten -
Vereinigung .



Gewinnung von Laubheu .

Der preußische Landwirtschastsminister gibt bekannt :

Um dem Eintritt einer Futterknappheit im bevorstehenden Herbst
und Winter vorzubeugen , sehe ich mich veranlaßt , die Besitzer privater
Waldungen auf die Möglichkeit hinzuweisen , die Waldbestände zu
der Beschaffung weiterer Futterstoffe heranzuziehen . ES ist bekannt ,
daß in vielen Gebirgsgegenden das Lanb der Waldbäume , namentlich
von Ahorn , Esche , Linde , Ulme , Eiche . Pappel . Weide , Akazie und
Birke regelmäßig zur Gewinnung von Laubheu herangezogen
wird . Im übrigen ist alles Baumlaub , namentlich auch
das der Rotbuche , zur Futtergewinnung geeignet . Wenn bei
der zurzeit herrschenden trockenen Witterung größere Mengen von
Laub durch Abstreifen der Blätter von den Zweigen oder Abschneiden
der dünnen Zweige gewonnen und zu Heu getrocknet wird , so können
dadurch beträchtliche Fnttermengen für die bevorstehende Winterszeit
angesammelt werden . Ich mache deshalb die Besitzer , in deren Nähe
sich Laubwaldungen befinden , aus diese Futtergewinnung besonders
aufmerksam und würde es auch für zweckmäßig halten , wenn die in

Betracht kommenden Gemeindevorsteher hierauf ihr Augenmerk
richten wollen . Wegen der Ausnutzung der preußischen Staats -
forsten nach dieser Richtung hin habe ich das Erforderliche bereits
flüher veranlaßt .

Ter Kroatische Landtag

ist auf den 14. Juni einberufen . Er soll die Ausgaben bis zum
Jahresende und die Verlängerung des finanziellen Ausgleichs mit

Ungarn bis Ende Juni 1916 bewilligen . Der Agramer Landtag
besteht aus einer Kammer , in der gewählte Mitglieder und Viril -

stimmenbesitzer , d. h. Mandatsinhaber kraft ihres Amtes , sitzen . Im
Frieden war der Landtag fast unausgesetzt der Schauplatz der

wüstesten Krawalle zwischen den Freunden und Gegnern Ungarns .
Der österreichische Reichsrat und die Landtage der 17 öfter -

reichischen Provinzen bleiben weiter geschloffen . — I u st i z minister
Dr . v. Hochenburger war in längerer Audienz beim Kaiser .

Volksabstimmung in der Schweiz .

Die „ Thurgauischc Arbeiterzeitung " schreibt zu der Volks -

abstimmung über die einmalige Kriegsteucr in der

Schweiz : „ Wenn irgendeine Partei eine große Tat be -

gangen und die größte Selbstüberwindung geübt hat , so ist es
die sozialdemokratische und die von ihr vertretene Arbeiterschaft ,
die seit Kriegsbcginn immer und immer wieder nur Opfer

zu bringen hat und noch weiter wird bringen müssen
ohne Aussicht , dafür jemals irgendein Aequivalent zu erhalten .

Die Opfer , die diese an Lohnausfall und an Bezahlung der

hohen Lebensmittelpreise zu bringen hat und noch weiter

bringen muß , übersteigen das Opfer dieser einmaligen Kriegs -
stcuer um ein vielfaches . Trotzdem und umsomehr darf sie
auf dieses Resultat stolz sein . "

Bemerkenswert ist , daß trotz der Wichtigkeit der Vorlage
von den zirka 840 000 Stimmberechtigten nur rund 472 000 an
der Abstimmung teilgenommen , zirka 368 000 aber von ihrem
wichtigsten Staatsbürgerrechtc keinen Gebrauch gemacht haben .
In dieser riesengroßen Zahl drückt sich noch eine bedeutende
Summe politischer Unreife und Gleichgültigkeit aus , die nicht
vorhanden sein sollte .
ch « ? ? .

das <knöe öes „ dailv Citizen " .
Zu diesem Thema wird uns noch aus Amsterdam

geschrieben :

Der » Daily Citizen " hat am 5. d. M. sein Erscheinen

eingestellt . Der vor einigen Monaten unternommene Versuch , zur
Rettung des Blattes KXXXX) Schilling aufzubringen , ist nicht weit

vom Ziel verunglückt . Es fehlten zuletzt nur noch 9009 Schilling ,
aber der tote Punkt konnte nicht überwunden werden .

Der „ Daily Citizen " ist nicht ganz drei Jahre alt geworden .
Seine erste Nummer erschien am 8. Oktober 1912 . Einer gemischten
Kommission der Arbeiterpartei und Unabhängigen Arbeiterpartei

unterstellt , setzte er sich die stolze Aufgabe , „ mehr zu sein als ein

Neuigkeiisblatt , nämlich ein Organ der gewerkschaftlichen Aktion ,
der Politik der Arbeiterpartei und der sozialistischen Ideen " .
Von Anfang an hatte er schwer zu kämpfen — auch gegen den

unter Mitwirkung von Sozialisten herausgegebenen Londoner „ Daily

Herald " — , doch stieg die Zahl seiner Leser auf 209 909 . Indes

nahmen die finanziellen Nöte immer zu und vor einigen Monaten

mußte das Blatt seine Londoner Ausgabe wieder einstellen und sich

auf die in Manchester beschränken . Verhängnisvoll war auch die

gerichtliche Entscheidung , die es Gewerkschaften unmöglich machte ,
Geschäftsanteile zu übernehmen . Indes liegen die eigent -

lichen Ursachen des Unterganges anderswo . Die Heraus -

geber sagen in der Abschiedsnummer , daß es einem Blatt wie

dem „ Daily Citizen " unmöglich gewesen sei , die kommerziellen

Methoden der anderen Half - Penny - Blätter anzuwenden . Di «

Unmöglichkeit , das Blatt weiter zu erhalten , bedeute noch nicht , daß
es nicht einen Teil seiner großen Anfgabe erfüllt habe .

Wenn also die allgemeinen Lebensbedingungen der Preffe im

heutigen England das Eingehen des „ Daily Citizen " erklären , so ist
aber auch kaum zu leugnen , daß namentlich seit Aus -

bruch des Krieges von dem oben zitierten

schönen Programm in dem Inhalt des Blattes

wenig zu merken war . Geschäftliche Reinheit ist

sicher für ein Arbeiterblatt notwendig , aber diese — mehr negative —

Tugend allein genügt noS nicht . Es wurde immer deutlicher , daß
der „ Daily Citizen " der Richtlinie ermangelt « , die durch die im

Programm betonten Jntereffen bestimmt schien . Noch bekam man
mitunter in Leitartikeln sozialistische Töne zu hören , aber die

Redaktion . die dem regierungstreuen Teil der Arbeiter «

Partei ihre Unterstützung lieh , erfüllte das Blatt mit

dem Geist eines DurchschnittS - PatriotiS -
in u s , der sich wohl im Ganzen von der Wüst -

heit der Northcliff ' schen Hetzpreffe lobenswert abhob , aber

gelegentlich vor chauvinistischen Geschmacklosigkeiten nicht gefeit schien .

Schlimmer noch war , daß die Tendenz , mit der Regierung und ihren

Freunden in der Arbeiterklasse durch dick und dünn zu gehen ,

schließlich den Zusammenhang des Blattes mit der

lebendigen Arbeiterbewegung zerriß und daß man ,
um eine übersichtliche Berichterstattung über Aktionen der Unab -

hängigen Arbeiterpartei und der friedenSsteundlichen radikalen

Demokratie im Lande zu finden , auf die bürgerliche Presse an -

gewiesen war . So läßt sich kaum sagen , daß da ? Verschwinden des

„ Daily Citizen " eine Lücke in die Kampfstellung der englischen
Arbeiterklasse reißt . Er war mehr das Abbild der Schwächen
der englischen Arbeiterbewegung , als ein Organ ihrer Kräfte .

Der Hauptredakteur des Blattes Diln o t beabsichtigt , ein
Wochenblatt „ Jndependent " herauszugeben . Ob das Bedürfnis der
Arbeiterschaft nach einem Blatt , das weder Nachrichten bringen
kann , noch kämpfen will , sehr groß sein wird , bleibt abzuwarten .

Ms öer Partei .
Der Freihcitskultus deS Dr . Terwagne .

Aus Amsterdam wird uns geschrieben :
Von den sozialistischen Gemeindevertretern Belgiens , die in der

Zeit des Unglücks und der Gefahr auf ihren Posten blieben und sich
das Verdienst erwarben , das Elend der Massen gelindert und
manchen Konflikt beigelegt zu haben , gibt es eine unerfreuliche Aus -
nähme : den Dr . Terwagne aus Antwerpen , der , als das Bom -
bardement der Stadt in Aussicht stand , seine gewichtige Persön -
lichkeit mit überraschender Beweglichkeit nach Holland überbrachte ,
wo er dann in Redaktionsstuben und Kaffeehäusern verkündete ,
Antwerpen nicht mehr betreten zu wollen , solange dort ein
deutscher Soldat stehe . Da er überdies weidlich auf die
deutsche Sozialdemokratie schimpfte und erklärte , die . Wieder -
Herstellung der Internationale mit Ausschluß der Deutschen in seine
Hand nehmen zu wollen , gelang es ihm , einige Male in den Zei -
mngen genannt zu werden , bis ihn auch die anspruchslosesten
Neuigkeitssucher nicht mehr ernst nahmen . Wer sich aber mit ihm
zu beschäftigen veranlaßt sah , waren die Antwerpcner Arbeiter , die
der sicher nicht ungerechtfertigten Meinung sind , daß ein Mann , dem
sie die Vertretung ihrer Interessen anvertraut haben , nicht das Recht
hat , besonders in Zeiten wie den jetzigen im Ausland ein Dasein
mit falscher Märtyrergloriole zu führen . So bekam Dr . Terwagne
vor einiger Zeit von der Antwerpener Parteiorgani -
s a t i o n folgenden Brief :

„ Werter Genoffe ! Da in diesen schwierigen Zeiten Ihre An -
Wesenheit als Mandatar unserer Partei hö ch st
notwendig ist , drückt der Arbeiterbund von Antwerpen die
Hoffnung aus , daß Sie so bald wie möglich Ihre Tätigkeit
als Gemeinderatsmitglied wieder aufnehmen .
Falls Sie diesem Wunsche nicht nachkommen können , wollen Sie uns
freundlich wissen lassen , ob Sie bereit sind , Ihr Mandat
niederzulegen , damit die nötigen Maßregeln getroffen
werden können . Die Interessen und die Zukunft der
Partei stehen auf dem Spiel . "

Auf diesen Brief hat Dr . Terwagne folgendermaßen geant -
w ortet :

„ Genossen I In Eurem Brief vom 12. Mai , den ich am 27 . er -
halten habe , ersuchen Sie mich , „ meine Tätigkeit als Gemeinderats -
Mitglied wieder aufzunehmen " , da meine Anwesenheit in Antwerpen
notwendig sei . Erlauben Sie mir zu sagen , daß ich der Meinung
bin , daß die Tätigkeit als Gemeinderalsmitglied , wie ich sie seil
fünfzehn Jahren ausgeübt habe , die Preisgabe und A u f o p f e -
rung meiner Freiheit nicht einschließen . Das Bürgermeister -
und Schöffenkollegium hat das Amt , soweit das möglich ist , für
die Verwaltung der Stadt zu sorgen . Aber diese Ver «
pflichtung fällt einem Gemeinderats Mitglied « nicht zu.
Wollen Sie also so freundlich sein , diesen Brief der Obrigkeit mit -
zuteilen und mir den Enipsang meines Verzichts mitzuteilen . —

Ich will Ihnen offenherzig bekennen , daß die . Interessen der
Partei " im Augenblick nicht die größte meiner Sorgen
ausmachen " .

Der schnoddrige Ton wie der Inhalt beweisen wenigstens emS :
daß die Partei und der Antwerpener Gemeinderat an Dr . Terwagne
nicht viel verlieren . Es wird nicht allzuschwer sein , einen Nach -
solger für ihn zu finden , für den nicht wie für diesen Ritter

Falstaff Vorsicht der beste Teil der Tapferkeit und des „ Freiheils -
bewußtseins " ist .

Mus Industrie und Handel .
Landwirtschaftliche KriegSgcwinne .

Das offiziöse Wiener „ Fremdenblatt " , Organ
des Mnisteriums des Aeußern , beziffert den durch die Ge -

treidepreisverdoppelung den Landwirten in Oesterreich zu -
gefallenen Mehrwert nach Abzug des Anbaubedarfs bei

Weizen . . . auf 239 Millionen
Roggen . . . » 37S ,
Gerste . . . ,161 „
Hafer . . . . » 144 ,

bei den vier Hauptgetreidearten zusammen also 91V Millionen .

Dazu kommt noch der Gewinn beim Mais und bei der Vieh -
Verwertung . _

Kriegsgew inne .

Die Berliner Viktoriamühle konnte im abgelaufenen

Geschäftsjahr ihren Ertrag vervierfachen ; er stieg von 208 359 auf
945 499 M. Während im Vorjahre ein Gesamtverlust von 262 119 M.

zu verzeichnen war , verblieb in diesem Jahr « trotz Verdoppelung der

Geschäftsunkosten ein Reinertrag von 445 289 M. Die Dividende

wird auf 8 Prozent bemessen . Weitere 19 Prozent bleiben der

Generalversammlung zur weiteren Verfügung .

Gründung eines Stahlbundes .

Düsseldorf , 11 . Juni . ( W. T. B. ) In der heutigen Ver -

sammlung des deutschen Stahlbundes ( Rohstahl - Verband ) ,
in welcher die überwiegende Mehrheit der maßgebenden Werke

vertreten war , wurde der vorgelegte Vertragsentwurf in allen

Teilen gutgeheißen . Ueber die Frage der Beteiligungs -
ziffern wurde eingehend beraten und eine neue Kommission
ernannt , die mit den einzelnen Werken weiter verhandeln soll .
Die Verhandlungen finden Anfang Juli statt .

Preiserhöhung für Eise ». Die Roheisenkonvention erhöhte die

Preise für Stabeisen und Universaleisten um fünf Mark pro Tonne .
Die Walzdrahtwerke nahmen ebenfall » eine Preiserhöhung um 5M .

pro Tonne vor .

Ostpreußens Kohleuversorgung .
Um die Unregelmäßigkeiten in der Versorgung der Provinz

Ostpreußen mit Kohle zu beseitigen , die seit Beginn de » Krieges
hervorgetreten sind , ist die Gründung einer . KriegS - Kohlen -
gesellschaft für die Versorgung O st Preußens '
erfolgt , der sich der gesamte deutsche Kohlengroßhandel angeschlossen
hat ; insbesondere find der Bergfiskus sowie die oberfchlesischen
Großhandelsfirmen Cäsar Wollheim und Emanuel Friedländer ,
die Verwaltung von Giesches Erben , die Fürstlich Plessische
Verwaltung , die Oberschlesischen Kokswerke , das Nieder -

schlesische Steinkohlensyndikat , das Rheinisch - Westfälische Kohlen -
fhndikat, die Niederlausitzer Braunkohlenwerke und die Braun -

kohlenfirma Ilse beigetreten . Die Gesellschaft übernimmt die

Beschaffung sowie die Verfrachtung von Brennstoffen und ihre Ver -

teilung in Ostpreußen ; sie verfolgt lediglich gemeinnützige Zwecke .
Bestehende Handelsbeziehungen sollen tunlichst schonend berücksichtigt
werden . Die beteiligten preußischen Ressorts sind im AuffichtSrat

vertreten . DaS Aktienkapital , das auf 6 Millionen Mark bemessen
und bereits voll gezeichnet ist , wird vom Staate garantiert . Etwaige
Gewinne über 5 Proz . sind an den Minister der öffentlichen Arbeiten
für gemeinnützige Zwecke abzuführen . Die Gesellschaft hat ihren Sitz
in Berlin . Die Geschäftsräume befinden sich in Berlin W 9, Lenne¬
straße 5.

Soziales .
Erfatzkassenmitglieder als Kriegsteilnehmer .

Obwohl fast die gesamte Arbeiterversicherung in weit -

herziger Weise den Kriegsteilnehmern und ihren Angehörigen
dienstbar gemacht worden ist , sind leider die Ersatzkassen —

die sogenannten Hilfskrankenkasscn — bisher hierbei nicht ein -

begriffen worden . Diese halten fast ausschließlich an ihren
alten statutarischen Bestimmungen fest , wonach die zum
Militär - oder Kriegsdienst Eingezogenen ihrer Rechte verlustig
gehen . Soweit sie nur Mitglieder solcher Kassen sind , spüren
sie daher gerade jetzt am deutlichsten , wie unvorsichtig es ist .
nur einer solchen Ersatzkasse anzugehören . Es wird diesen
Mitgliedern daher gewiß ein willkommener Trost sein , wenn

sie hören , daß auch sie sich die Rechte an eine Zwangs -
krankenkasse erhalten können . Als solche Zwangskrankenkassen
im Sinne des Gesetzes gelten :

1. Orts - , 2. Land - , 3. Betriebs - und 4. Jnnungskranken -
kasscn . Diejenigen Mitglieder der Ersatzkassen , die vor ihrem
Eintritt in die Kriegsdienste versicherungspflichtige Beschäfti -
gung ausgeübt haben und den Bcfreiungsantrag bei der

Zwangskrankenkasse stellten� haben das Recht , sich bei diesen
Zwangskrankenkaffcn als Selbstzahlcr weiter zu versichern .
Bedingung ist jedoch , daß sie entweder unmittelbar vor dem

Ausscheiden aus der letzten Beschäftigung 6 Wochen durch ihre

versicherungspflichtige Beschäftigung der Zwangskrankenkasse
angehörten oder im letzten Jahr ein halbes Jahr versiche -
rungspflichtige Beschäftigung ausübten .

Die Rechtslage der Erfatzkassenmitglieder ist nämlich durch
die Bestimmungen der Reichsvcrsichcrungsordnung eine ganz
andere geworden . Während früher diese Mitglieder durch den

Nachweis solcher Mitgliedschaft ohne weiteres von der Ver -

sicherungspflicht bei der Zwangskrankcnkasse befreit waren ,
müssen sie jetzt trotzdem bei dieser als Mitglieder gemeldet
Werden . Sic bleiben auch Mitglieder der für sie zuständigen
Zwangskassc , wenn sie den sogenannten „ Befreiungsantrag "
gestellt haben , das ist der Antrag , nur bei der Ersatzkasse die

Beiträge zahlen zw wollen . Ein solcher Antrag berührt
mir die Rechte und Pflichten der Versicherten selbst .
Der Arbeitgeber muß bekanntlich auch für solche
Beschäftigte sein Drittel an die Kasse abführen .
Aus diesem letzteren Umstände ergibt sich nun , daß Wohl ihre
Rechte an die Kasse ruhen , durch die versicherungspflichtige
Beschäftigung und Zahlung des Arbeitgeberdrittels jedoch ihre
Mitgliedschaft bei der Zwangskrankenkässe fortbesteht . Da aber
der „ Befreiungsantrag " jederzeit von den Mitgliedern zurück -
genommen werden kann , eine besondere Form hierfür nicht

vorgeschrieben ist , viclnichr die einfache Leistung der Bei -

träge , Anmeldung als Selbstzahlcr usw . genügt , so ergibt sich
hieraus die logische Konsequenz , daß alle Ersatzkassen -
Mitglieder , sofern sie in dem erwähnten Sinne versicherungs -
Pflichtige Beschäftigung ausgeübt haben , auch beim Eintritt in
die Kriegsdienste sich bei der für sie zustandigen Zwangs -
krankenkasse als Selbstzahler melden können . Was jedenfalls
bei diesen ernsten Zeiten auch diesen Mitgliedern dringend zu
empfehlen ist . Natürlich müssen von dem Tage an , an dem
der Befteiungsantrag von ihnen zurückgenommen wird oder

an dem sie sich als Selbstzahlcr melden , auch der volle Bei -

trag an die Zwangskasse abgeführt werden . Dabei sei aber

schließlich noch bemerkt , daß auch sie zweifellos das Recht

haben , sich in einer niedrigeren Klasse als Selbstzahler zu
versichern . _

Kampf gegen die Konsumvereinsbewegung .

Der Stettiner Konsumverein hat sich Ende des vergangeneu
Jahres eine Selterwasserfabrikation geschaffen . Um seinen Mit -

gliedern die Vorteile der Eigenproduktion zugute kommen zu lassen ,
beschloß die Verwaltung , den Inhalt einer �„ - Flasche zum Preise
von 8 Pf . abzugeben . Die Brauereien und Selterwasserfabriken
Stettins verlangen für eine �,g - Flasche 19 Pf . Die Qualität der

Konsumvereinsproduktion wie auch die vorteilhafte Preislage führten
dazu , daß sich der Umsatz an Selterwasser von Monat zu Monat

steigerte . DaS erregte den Zorn des Stetliner Verbandes der
Brauereien . Da sie dem Konsumverein auf dem Wege der freien
Konkurrenz nicht beikommen können , verlangten sie zunächst von
dem Verein , er solle , wie sie. die Flasche Selterwasser zum Preise
von 19 Pf . verkaufen . Für den Fall , daß das nicht geschieht , haben
sie ihre Mitglieder angewiesen , dem Konsumverein kein Bier mehr

zu liefern . _

Auch ein Privilegium .

Die Schönheit der rheinischen Gemcindeordnung offenbart ein

niedlicher Prozeß , den das Oberverwaltungsgericht in letzter Instanz
entschieden hat . Wer in einer Dorfgemeinde im Rheinland 59 Taler

sdie Taler existierten bei Schaffung der Wahlordnung noch nicht
und sind inzwischen auch versckiwunden . während die Gemeinde -

ordnung den Unbilden der Zeit Trotz geboten hat ) Hauptgrundstcuer
bezahlt , ist ohne weitere » Mitglied des Gemeinderates . In
Wiesdorf , Kreis Solingen , einen , in den letzten Jahren rasch
gewachsenen Ort , in dem der größte Teil der weltbekannten Färb -
werke Fr . Bayer u. Co. ihren Sitz hat , war der Rentier Bielstein
vor Jahren in den Gcmeinderat g e w ä b l t worden . Der Mann war
im Lause der Zeit zum . meistbegüterten Grundeigentümer " geworden ,
wollte aber „ Gewählter " bleiben . Im Jahre 1913 versuchte die

Farbwerkspartei seine Wiederwahl zu hintertreiben , unterlag aber .
Nun focht sie die Gültigkeit der Wahl an und behauptete , der „meist -
begüterte Grundeigentümer " könne , da er auf Grund des Z 46
der Gemeindeordnung Mitglied des Gemeinderates sei , nicht auch
als solcher gewählt werden . Der KreiSousschutz , Bezirksausschuß und
daS Oberverwaltungsgericht stellten sich auf den Standpunkt der

Farbwerkspartei . Nuch der Entscheidung des höchsten Gerichtshofes
kcknn sich ein Privilegierter nur wählen lassen , wenn er schriftlich
oder mündlich auf sein Privilegium verzichter .

Gegenseitige Hilfe .

Der AerztevereinSverband des Regierungsbezirks Düsseldorf ,
dem 1186 Aerzte angehören , hat beschlossen , um Notstände unter den
einberufenen Serzten zu verhüten , diese je nach ihrem Familienstand
und der Höhe ihres Mililäreinkommens an den Gesamteinnahmen
auS dfr Kassenpraxis teilnehmen zu lassen . Daneben soll auS
VereinSmilteln ein UnterstützungSfonds gebildet und außerdem sollen
private Sammlungen unter den militärfreien Aerzten sowie den

gegen Bezahlung in Heimlazaretten tätigen Aerzten erfolgen . Die

Unterstützung wird auch nach dem Kriege bis zum Wiedereintritt in
die Praxis gewährt . Aus dem Bezirk stehen 439 Aerzte im Feld ,
339 find in Heimatlazaretten tätig .



I Gewerkschaftliches .
Erholungsurlaub für öen Arbeiter .

Der erst wenige Jahre alle Brauch , auch den Arbeitern Urlaub

zu gewähren , bürgert sich immer mehr ein . Eine Schrift von

Dr . H e y d e enthält näheres hierüber . Die Bewegung nahm wohl
ihren Ausgang vom Brauereigewerbe , welchem Beispiel bald andere

Industrien folgten . Man kann hierbei die Beobachtung machen , dast
die Eigenart einzelner Industriezweige auf die Urlaubsgewährung
und deren Modalitäten von bestimmendem Einfluß gewesen ist . In
erfreulichem Wachsen ist z. B. der Arbeiterurlaub in der Metall
und Maschineninduftrie . Insbesondere die qualifizierten Arbeiter
der optischen und mechanischen Industrie werden immer besser
in der Urlaubsfrage gestellt . Auch in der chemischen In
dustrie zeigt sich eine günstige Entwicklung , was wohl auf die

verhältnismäßig gesundheitsgefährliche Art eines Teiles dieser Be�
triebe zurückzuführen sein dürfte . Weiter verbreitet ist Arbeits
Urlaub auch im Buchdruckergewerbe und nimmt dort von Jahr zu
Jahr zu . In anderen Industriezweigen , so in der Holz - , in der
Leder - und in der Tabakindustrie ist die Entwicklung weniger günstig
Im Bergbau mag das starke Fluktuieren der Arbeiter hinderlich sein ,
die auf diese Weise die vorausgesetzte längere Dienstzeit nicht er -

reichen . In den Saisonindustrien läßt deren Charakter das Bedürfnis
und die Möglichkeit nicht gut aufkommen .

Was die Form der Urlaubsbewilligung angeht , so wird in weitem

Umfange den Arbeitern ein Anspruch darauf nicht gewährt . Nicht
selten ist jedoch die Angelegenheit in der Arbeitsordnung oder

Tarifverträgen geregelt .
Die Voraussetzungen und Bedingungen der Urlaubsgewährung

sind sehr verschieden und oft stark verklausuliert . In der Regel wird
die Zurücklegung einer gewissen Dienstzeit verlangt , also eine Art

Karenzzeit festgelegt , deren Länge zum Beispiel in der Papier
industrie und in der chemischen Industrie etwa ein Jahr , in der

Texlil - und Lederindustrie fünf Jahre und mehr beträgt . Neuer

dings wird ein Wachsen der Urlaubszeit entsprechend den Dienst -
jähren festgelegt .

Ist die Karenzzeit zu lang , also zum Beispiel 25 oder 30 Jahre ,
so sind die erstrebten günstigen Einwirkungen auf das Arbeits

Verhältnis naturgemäß gering .
WaS die Urlaubsdauer angeht , so schwankt sie zwischen drei

Tagen und drei Wochen , wobei die untere Grenze öfter berührt wird , als
die obere . Wenn nur wenige oder gar nur zwei Tage Urlaub ge -
währt locrden , so ist davon keine gesundheitliche Förderung zu
erwarten , insbesondere da die Arbeiter so kurze Pausen nicht zwecks
dienlich ausnutzen können . Nicht empfehlenswert ist die Vorschrift ,
den Urlaub außerhalb des Wohnortes zu verbringen . Dagegen
wird man mir gutem Grunde verlangen können , daß der Urlaub

möglichst zusammenhängend , höchstens in zwei Abschnitten genommen
wird , nicht aber nach Wahl für einzelne Tage , da sonst der Zweck
der Ausspannung nicht erreicht wird . Wichtig ist die Fortzahlung
deS Lohnes während der Urlaubszeit , da sonst erfahrungsgemäß
kaum Gebrauch davon gemacht wird .

Manche Betriebe gewähren den Lohn nur zum Teil weiter ,
andere zahlen eine Pauschsumme , etwa 25 bis 30 Mark

wöchentlich . Zuweilen gewähren die Unternehmer außer dem Lohn
noch einen Zuschuß , der z. B. bei den Elberfelder Farbwerken
15 Prozent des Lohnes beträgt . Empfehlenswert ist die Auszahlung
des Lohnes bczw . der Entschädigung vor Antritt des Urlaubs . Nur
sehr selten ist es vorgekommen , daß die Arbeiter bei Voraus

zahlung des Lohnes nachher die Arbeit nicht wieder angetreten
haben . .

Die Erfahrung lehrt , daß die Eigenart irgendeiner Industrie
kaum die Feriengewährung verbietet . Mit Ausnahme von ganz
kleinen Betrieben und vom Saisongewerbe , finden sich fast in allen

Industriezweigen Ansätze zur Urlaubsgewährung . Auch in - einigen
städtischen Betrieben hat man mit dem Arbeiterurlaub günstige Er
fahrungen gemacht . Der festgesetzte Urlaub beträgt nach zwei -
jähriger Dienstzeit 8 Tage , nach fünfjähriger Dienstzeit 10 Tage und
nach zehn Jahren 1s Tage unter Fortzahlung der Hälfte des ver -
dienten Lohnes .

Die Erfolge , die mit denr Arbeiterurlaub bisher erzielt worden
sind , so berichtet die Zentralstelle für Volkswohlfahrt weiter , haben die
Erwartung vollauf erfüllt . Neben gesundheitlicher Stärkung war
auch eine geistige Auffrischung infolge der wenn auch nur kurzen
Unterbrechung der Arbeitstätigkeit zu verspüren , die nicht hoch genug
veranschlagt werden kann .

_

Serlin und Umgegend .

Teuerungszulagen bei den Großbanken .
Im Anschluß an unsere gestrige Notiz über Teuerungszulagen

bei der Dresdner Bank teilen wir mit , daß auch den unverheirateten ,
nicht bankmäßig vorgebildeten Angestellten nachträglich gleichfalls
100 M. Teuerungszulage bewilligt worden ist .

Deutsches Reich .

Beendigung des Streiks im nicderschlesischen Kohlen -
revier .

Bis Mittwochvormittag befand sich fast die gesamte Belegschaft
der Wenzelausgrube in Neurode s2000 Mann ) im Ausstand . Die
für Dienstagnachmittag anberaumten Verhandlungen zwischen
Grubenverwaltung , Arbeiterausschuß , einem Vertreter der Bezirks -
leitung des Bergarbeilerverbandes und des BergratS Werne aus
Breslau dauerten bis spät abends .

Am Mitlwochnachmittag fand eine von weit über 1000 Personen
besuchte Belegschaftsversammlung statt . Es wurde über die Vor -
schlüge der in gemeinschaftlicher Verhandlung zwischen Gruben -
Verwaltung , Bergarbeitervcrband und Bergbehörde ausgestellten Lohn -
und Famiiienunlerstützungssätze abgestimmt . Vorgeschlagen wurde
eine Lohnerhöhung von 10 Pf . für die Schicht und Weiterbezahlung
eine « vierprozenligen Zuschlages zur Unterstützung der Krieger -
familien . Dieser vierprozcntige Zuschlag wurde bisher den Arbeitern
abgezogen . Darauf wollten die Arbeiter Zulage haben . Die lehnten
die Grubenbesitzer ab und erklärten , in Zukunft den Arbeitern nur
2 Proz . abziehen zu wollen , den Frauen aber ebenfalls um 2 Proz .
die Unterstützung zu beschneiden , und diese Beschneidung den Arbeitern
als Lohnaufbesserung zu geben . Dieser sonderbare Vorschlag wurde
abgelehnt und einmütig der Streik proklamiert . Jetzt ist der Streik
mit 091 gegen 86 Stimmen beendet worden . Die Arbeiter geben
sich angesichts der Kriegslage mit dem kleinen Erfolg zufrieden , der
in den oben angegebenen Vorschlägen enthalten ist .

Lohnkürzungen nach dem Kriege ?

Die . Deutsche Srbeitgeber - Zeitung * veröffentlicht einen Bericht
über die Jahresversammlung , die der Bund der Lrbeitgeberverbände
Berlin « und seiner Vororte am 28 . Mai abhielt . In seinem Ge -

schäflsbericht führte der Generalsekretär Nasse u. a. aus :

. Die kurz nach Ausbruch des Krieges herrschende Arbeits -

lofigkeit nahni , nachdem die Heereslieferungsaufträge in ruhigere
Bahnen gelenkt waren , schnell ab . Es trat sogar das Gegenteil
ein . Ein Mangel , besonders von Spezialarbeitern , machte sich
unangenehm fühlbar . Viele Arbeiter hatten inzwischen in den

königlichen Werkstätten Arbeit gefunden , ein großer Teil
war » mgezogeu . Dieses jowohl aU auch die Preissteige¬

rung aller Lebensmittel hatte eine Lohnfieigerung zur
Folge , die in manchem Gewerbe , so bei den Eisen - und

Metalldrehern , den Klempnern , Sattlern , Schmieden und Schlossern
eine nie geahnte Höhe erreichte . ES steht zu befürchten , daß nach
Friedensschluß diese Verhältnisse , denen sich jetzt viele Arbeitgeber
notgedrungen fügen mußten , unangenehme Folgen nach sich ziehen
und zu Differenzen führen können . Die Arbeitgeber dürfen eS
daher nicht unterlassen , fest zu ihrer Organisation zu halten und
sie auszubauen , damit sie in der Lage sind , weitgehenden Forde -
rungen wirksam entgegenzutreten . �

Diese Rede läßt erkennen , daß Vertreter der Unternehmerorganisa
tionen schon jetzt daran denken , die während deS Krieges hier und da ge
stiegenen Löhne wieder herunterzudrücken , nur der Mangel an Arbeits
kräften hat die Unternehmer . notgedrungen " höhere Löhne abgezwungen
die sie trotz der großen Profite , die ihnen die Heeres -
auftrügen einbringen , freiwillig nicht gegeben hätten , wenn genügend
Arbeitskräfte zur Verfügung gestanden hätten . Bei Beendigung des

Krieges wird sich dies ändern . Arbeitskräfte werden im Ueberfluß
vorhanden sein , die Lebensmittelpreise werden aber nicht entfernt so
schnell fallen , wie sie gestiegen sind . Die Löhne herabzudrücken wird

ihnen dort am leichtesten gelingen , wo die Organisationen der Ar
beiter am schwächsten sind . Deshalb liegt es noch viel mehr im

Interesse der Arbeiter , ihre eigenen Organisationen zu stärken und
ihnen die Treue zu bewahren . DaS sollten besonders diejenigen be
denken , die glauben , unter den jetzigen Verhältnissen die Organisation
entbehren zu können .

_

Zwei Briefe über Teuerungszulagen .

Die Filialleitung des Tabakarbeiterverbandes in Bremen hat
an die dortigen Zigarrenfabriken das Ansuchen um eine Lohn -
erhöhung oder eine Teuerungszulage gerichtet . Unter anderen
richtete man das Gesuch auch an die Firma H. S ch m i n ck e. Diese
Firma lehnte jedoch jedes Entgegenkommen ab und begründete ihr
Verhalten wie folgt :

Bremen , den 1. Mai 1015

An die geschäftsführende Kommission . .
des Deutschen Tabakarbeitervcrbandes , Zahlst . Bremen .

Auf Ihre gefällige Eingabe vom 29 . April teile ich Ihnen
hierdurch mit , daß ich bedauere , den mir unterbreiteten Wünschen
nicht entsprechen zu können .

Wohl erkenne ich an , daß auch meinen Arbeitern durch die
allgemeine Teuerung eine Beschränkung in ihrer Lebenshaltung
auferlegt ist .

Die Zeiten sind ernst , und da hat ein jeder sein Teil zu
tragen , und erachte ich es als wenig patriotisch gedacht , wenn die
Arbeiter daheim bei voller Bcschäfligung nicht ihre Interessen
gegen die unserer braven Soldaten im Felde zurückstelle » und
nicht wenigstens durch Zufriedenheit ihr Teil dazu beitragen , die
schwere Zeit und den uns aufgedrängten Krieg in Ehren zu über¬
winden . Alles was in unseren Kräften steht , muß unbedingt den
im Felde Stehenden zugute kommen , das ist die heiligste Pflicht
eines jeden daheim .

Das Bestreben zur Verbesserung seiner Lage verdenke ich
keinem , aber die überaus ernste Zeit gebietet es , zurzeit davon
Abstand zu nehmen und in Ruhe sein Los zu tragen .

Hochachtungsvoll

H. S ch m i n ck e.

Die patriotische Entrüstung deS Herrn S ch m i n cke hat ihn
denn in der Tat bisher daran verhindert , dem Beispiele anderer
Bremer Fabrikanten zu folgen und seinen Leuten eine Lohn - oder

Teuerungszulage zu geben . Sie hat ihm aber nach dem » Tabak -
Arbeiter " folgende briefliche Belehrung eingetragen :

Bremen , den 15. Mai 1915 .

Herrn H. Schmincke , Bremen .
Sehr geehrter Herr I

Wir bestätigen den Empfang Ihres Schreibens vom 1. d. M.
und xrfehen daraus , daß Sie unserer Eingabe vom 29. v. M.
nicht ' zu entsprechen gedenken . " Sie knüpfen an die Ablehnung noch
einige Bemerkungen . Gestatten Sie bitte , daß wir darauf ein
paar Worte erwidern :

Woraus schließen Sie , daß die Arbeiter daheim ihre ' Jnter -
essen dem Interesse der Soldaten voranstellen , wenn sie um eine
Lohnerhöhung bitten ? Sie werden wissen , daß gegenwärtig nie -
mand mehr zu Haufe ist , der nicht mindestens einen seiner Lieben
im Felde hat , so daß schon dieser Umstand eine Kreuzung der
Interessen gar nicht zuläßt . Sie halten uns wegen unserer
Wünsche auf etwas mehr Lohn für wenig patriotisch und sprechen
aus , daß wir durch Zufriedenheit unser Teil zum Gelingen des
Ganzen beitragen sollten . Sie mahnen uns an die heilige
Pflicht , alles was in unseren Kräften steht , den im Felde
Stehenden zugute kommen zu lassen . An dieser Pflicht hat es
uns nie gemangelt und jeder von uns hat von semein Wenigen
gegeben , mehr als er eigentlich konnte , direkt und indirekt . Wir
wissen sehr wohl , was wir dem Augenblick schuldig sind und haben
uns noch nicht beklagt , daß es täglich bei uns knapper wurde .
Vielleicht ist Ihnen bekannt , wie die Preise gestiegen sind , und
gerade für Waren , die im Arbeiterhaushalt viel gebraucht werden .
Es wird Ihnen auch nicht unbekannt sein , daß rücksichtS - und ge
wisienlos der Krieg zur Preisspekulalion benutzt wird . Nicht die
Arbeiter taten das . Die Wirkung aber ist , daß wir Arbeiter
körperlich darunter leiden ; denn mit jedem Pfennig Preis -
steigerung müssen wir unsere Lebenshaltung Weiler einschränken .
Haben Sie schon einmal versucht , sich vorzustellen , was es für
eine Familie mit vier , fünf und mehr Köpfen heißt , die NahrungS -
mittel um 50, 100 und mehr Prozent teurer bezahlen zu müssen ?
Wer sich nach wie vor satt essen kann , soll den Arbeitern nicht
Unzufriedenheit und Mangel an Patriotismus vorwerfen , wenn
sie bescheiden um eine Lohnerhöhung in dieser schweren Zeit bitten .
Der Verrat am wirtichaftlichen Woblergehen des Vaterlandes
wird ganz wo anders für klingende Münze getrieben . Wir Ar -
beiter haben nichts zuzusetzen und unser Einkommen wird täglich
indirekt geringer : wir tragen die größten Opfer ganz persönlich
für den Krieg , müssen sie nach Lage der Dinge auch weiter trage »,
so daß wir es ablehnen , Belehrungen der Art zu empfangen , daß
wir durch unsere Wünsche etwa das Durchhalten des ganzen
deutschen Volkes verhindern .

Auch wir wollen trotz unserer Armut den im Felde Stehenden
zugute kommen lassen , was möglich ist , dock dürfen wir nicht selbst
dabei zugrunde gehen . Das Wohlergehen des ganzen Landes be -
ruht nichl allein auf unseren Soldaten , sondern diese finden gerade
ihre persönliche und auch indirekt militärische Rückendeckung in der
Heimat . Im übrigen wissen wir uns mit unseren Soldaten eins .
Wir bitten Sie . aus diesen Erwägungen heraus unseren Wünschen
noch einmal nähertreten zu wollen .

Hochachtungsvoll

Geschästsführende Kommission des Deutschen Tabakarbeiter -
Verbandes . Zahlstelle Bremen .

Darauf hat Herr Schmincke bisher zu antworten unterlassen .

Haussuchung statt Lohnerhöhung .
Der Aachener Arbeitgeberverband der Textilindustrie hat einen

Antrag der Textilarbeiter auf Gewährung einer Teuerungszulage
abgelehnt . Dagegen wurde auf Veranlassung de « Arbeitgeber -
Verbandes am 5. Juni durch zwei Beamte der Kriminalpolizei auf
dem Lachener Filialbureau des Textilarbeiterverbandes eine ein -

gehende Haussuchung vorgenommen , die sich bis auf eine Leibes -

Visitation de « anwesenden Geschäftsführers ausdehnte . Man ver -

mutet , daß die Veranlassung zu der Haussuchung eine Serie von
Artikeln im . Textilarbeiter " war . — » Es wird immer bürgfried -

Nuskaaö .

Weitere Verschmelzungsbestrebungen st » der Schweiz .
Auch die Bauarbeiter aller Berufe und die Holzarbeiter mit

Ausnahme der Zimmerleute , also die Maurer , Bauhilfsarbeiter ,
Maler und Gipser , Stein - und Holzarbeiter wollen sich zu einem

großen Gesamtverbande verschmelzen . In einer in Zürich abgehaltenen
Konferenz der Verbandsvorstände ist die Verschmelzung der be -

teiligten Verbände einstimmig grundsätzlich beschlossen worden . Eine
aus Vertreiern aller Verbände bestellte Kommission soll nun die not «

wendigen Vorarbeiten für das weitere Vorgehen treffen .

Nrrircligtöfc Gemeinde . Am Sonntag , den 1Z. Funi , vormittags
9 Uhr , Pappel - Allce 15 —17 ; Neukölln , „ Idealpassage " ; Tegel . Bahnhos¬
straße 15, und Ober - Schöncweide , Klaraslr . 2 : Freireligiöse Vorlesung .
— Vormittags 11 Uhr , Kleine Franlsurter Str . 6: Vortrag deS Herrn
Dr . B. Wille ' : „ Petrus und Paulus , der religiösen Sage angehörig . " —
Damen und Herren als Gäste willkommen .

Berctn der Freidenker für Feuerbeftattuug . Montag , de »
14. Juni , abends 8' /z Uhr, Versammlung im Musikcrbaus , Kaiser -
Wilhelm - str . 31. Waldeck Manasse spricht über : » Vom Völkerkrieg zum
Völkersricden . " Gäste haben Zutritt .

VerMn - sItanx Berlin .
Teb - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau ; Ztungestraßi 30

Morgen Sonntag , den 13 . Juni , vormittags 10 Uhr ,
in den bekannten Lokalen :

Einsetzer - Bezirks - Sitzungen .
84/6 * Tie Ortsverwaltung .

Vtrmltullgsstelle Kerlill N 54, Lltttttlstr. 83 - 85 .
Telephon : Amt Norden 185, 1233 , 1987, S714.

Bureau geöffnet von v — 1 » hr und 4 —7 Uhe .

Sonntag , de « 13 . Juni 1013 , vormittags 10 Uhr :

iw Versammlung " * 8

der Melallsehieifer , Galvaniseure ,
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 38/30 .
Tagesordnung :

t . Jahresbericht . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des

Branchenvertretcrs und der Branchenkommission .
4. Branchenangclegenheiten .

NM" " lnUeliedHbnch legitimiert . " ME

Kollegen ! Erscheint alle in dieser Versammlung .
115/2 � � Die OrtsTerwaltang .

[ üSaT Todes - Änzeigen lü�iSl
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Tischler

Zrnst Kummer
nach langen schweren Leiden im
Alter von 54 Jahren gestorben ist.

Dies zeigt ticsbetrübt an
Frau Hedwig Kummer .

Bcrlin - Schönebcrg ,
Erdmannstraße 12. 15A

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 12. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Halle des
zweiten städtischen Schöneberger
Fricdhoss , Blanke Hölle , aus statt .

veiitscliei' Bolzarbeiterverbanil .
Zahlsteile Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach-
richt , daß unser Kollege , der
Tischler

Eimst Kummer
Schöneberg , Erdmannstraße 12
im Alter von 54 Jahren ge-
storbcn ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Sonnabend , den 12. Juni , nach -
mittags 2 Uhr , von der Halle
des zweiten städtischen Kirchhofes ,
Blanke Hölle , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Paul Giehr
Neukölln , Pannierstraße 19

im Alter von 40 Jahren ge-
starben ist.

Ebre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 13. Juni , nach .
Mittags 5>/ , Uhr , von der Halle
de « neuen Jakodi . Kirchhoses ,
Hermannstraßc , aus statt .
84/8 Die Qrtsverwaltung .

Deutscher ÜDehbinder -YerbaiiiL
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unsere Kollegin

Uesdetli Lemke
nach längerem Leiden gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 12. Juni , nach -
mittags 5 Uhr, aus dem Heilig .
Kreuz - Kirchhos in Maricndors
statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

23/7 Die Ortsverwaltung .

Dentseber

Transportarbeiter- Yerfaanl
Bezirksverwathing Gra( - Berl | n.
Den Mitgliedern zur Räch -

richt , daß unser Kollege

Eiwsld Buchler
von der Firma Schönborn

am 9. Juni im Aller von
57 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 13. Juni , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Thomas - Kirchhoses in
Neukölln , Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
6tz/7 Die Bezirksverwallung .

Verband der Lithographen,
Sleindrncker verwandten ßernle

( Deutscher Senefelder - Bund) .
. Uchtdrneker .

Unseren Mitgliedern zur Kennt .
nis , daß der Lichtdruckpräparateur

Priedrich Feist
am 9. Juni verstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet henle
Soimabeud , den 12. Juni , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Luiscn - Kirchhoss , Berg -
mannstraße , aus statt . 108/6

Die Aerwalwng .

Fern von seinen Lieben starb
den Heldentod bei einem Sturm -
angriff am 23. Mai mein innig .
geliebter , herzensguter Gatte ,
unser trcusorgcnder Vater , der
Gefreite der Landwehr

Msx Geppert
im blühenden Alter von 30 Jahren .
Im Namen aller Hinterbliebenen

Die schwerbetrubte Gattin
Ueiene Geppert geb. Grat

und Kinder .

Di » Freude Deiner Wiederkehr
War nicht vergönnt den Deinen ,
Und mögen sie auch noch so sehr
Ihr Liebstes nun beweinen .
Nun ruhe sonst im Heldengrab ,
Befreit von allen Schmerzen .
Die Liebe , die Dich hier umgab ,
Lebt sort in unsren Herzen .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Teil -

nähme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes

Wiiiriech TjgOr
sage ich hiermit meinen austichtigen
Dank . 1870b

grau Emma Dhgör und Kinder »
Stralniier Allee 22*.



Spargel
pfd . 25, 40, 50 pf .

Erdbeeren
zu billigen

Tagespreisen

Kirschen

Pfund 50

Billige Lebensmittel
llllllllilllllilllliillllllliilillilllliillllliillillllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllillllllll Nicht am SpütelmarM ,!>!»>

Junse Schoten
Pfund 30 Pf .

Pf .

SMelheeren
Ä unreif M
2 Pfund » SÄ Pf .

Jisi Hshrriiben
Bund 20 pf .

llmhurser Käse

Grflne Gurken
Stack T8y 25 Pf .

Junger Kohlrabi
Mandel 35 Pf .

Pfund 85 Pf.

Grüner Saint
4 Köpfet 0 Pf.

Rhabarber

4 Bund * 10 Pf.

Kaibskamm

. . . . . . . . . . . .

Kalbsbrust

. . . . . . . . . . . . . . . .
,1 . 00

KalbSkeUl ® im Cimen . . . Plundl. lO

Kalbsrlick @ni »o. . te, . . PM. d1 . io

pf .

pf .

Kalbshaxen

. . . . . . . . . . .
P, . n - 75

Querrippe p , und 95

Schmorfleisch n ; KT� I is

Gulasch , Gehacktes pfn . d 95 pf .

Himbeersaft

1 . 15Flasche

Puäüinüpuhiet
Paket 10 Pf .

Wurstwaren
Grobe Mettwurst

. . . . . . . . . . . .

pmnd 1,90
Mettwurst 2 . 00
Teewurst

.....................

Pfand 2 . 10
Landlebemurst �h. PomffleÄr 1 . 30
Rot - od . Zwiebeiwurst . . . Pfand 1,00

MM Meie . . . . P,und 1 . 10

' LeHs Aule . Pfund 1 . 40

TrlKheSciiollGii Pfund 30 pf .

Räucherwaren
Flundern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 45

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 stuck 20 pt .

Salzher nge . . . . . . . . . . . . . . .3 stuck 25 Pf.

Matjes - Heringe stuck 12 . 15,20p
Oelsard nen . . . . . . . . . . .v° - ° 48 , 55 "

Kunsthonig
n - P » ' « -

1 zzq Plund -
Glas . .

Margarine
Pfund 1 . 10

Kaffee fri,cb
gebrannt

' / . Pfd. -
Paket 60,65,70 Pf .

iiigemeinuerrchisdenes
»Tpuiipeia CigareiionfatiPik .

M ANOLI
ZIGARETTEN
Illlllllllllllllllllllllllli/lllllllllllllllliilllilUllll

«
Deatt cbland i

führende
Marke

Erscheint 2 mal
w&chentlioh .

BOSNIA
CIGAEETTSN

El w AiS
Sjanz Besonderes

Com pa ny i
Berlin N. 20 Fankgtr . 65.

KÄäJ "
> any Bö

Fordert
nur KAODA - Gigarenen

Kressin

I Haucht steivZtou
eigaietten

4 Alkohiülln . lZotf - ZnIie �

Franz Abraham
Eimb. Messins - n. Römertrank - Kell.
C. 2S Barle' . :r S«, Fernap . Kg«t . l >700
4 Bt! euchUingigegtn »tänile k

Büttner . A. , Danrigeratr . 96.

»ade - finitaiten

Arkona - B&d , Anklaraer - Str . 84.
- - - - - -- - - - - -Liefr aller

[ Krank . » Kas«.gadiMitm r -
• Landsberger .Str. 107,

KCQ n Oollnovetr . il , Liefer .
XJ < Äi \ X sämtlich . Krankenk .

Bad Börse , Dirksenetr . 60.

[üütral-Bail » .

Blana - BaöÄMder .
Natlonal - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend KiÄ "
Passage - Bad T
Relonn - Bad , Wiener Str . 06.

ISClll!!tr-Bai!. lii ]ll ![firiSl
Sileeia - a ' d " � - - -9llt # « M€ l cchiewi8CDe Str . 81.

ß Jeher ii. Konditcreien

Asmus , WUh. , r . ek. raioderili . II .
F. Breltkopt , Exerzierstr . Ita .
Waldemar Brase , Drlesenerst . Z
Hennann BuS , Grünauerstr . 12.
Fritz Eidiler , Baatianatr - 18.
Emannel Flogel , Mlrbachatr . 2».
Br. Friedrick , Eisenbahnetr . 31.
O. GBrji,Wl . »e««tr . JI,l ) t . a. fr "« Odm.
F. . Großberndt , Wittatockerstr . 7.

ONar Hanke' s MMm \
TÄ Geschiäfto

w allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

GearOndet 1892 . _

Bezaigsqguell68i - ¥eFzeichniSB
j�ierbrauerei . , Blerhglg .

Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkauf . I

ffXeacua irauereifiöizoui
empfiehlt

ßjc�Myonaiiopj�n
A. Großkinsky , Boxhaeenerst�T .

I Gusf . Hclntschcl,lla \ erb «rflerslr . 26
I Otto Hoff , Chorinerstf . 13.

F. Kiesewetter , SchirelbelnerilT . !«.
R. Klinke , Weißens . , Lehderst . llO .
R. Kleiner , Schulstr . 102
Felix Kyccst , Dänenstr . 5.
Carl Lindenberg , Lychenemr . 4.
G. Meier , Grüner Weg 27.
P. Möller , WillibaU-AIexisiirsfc 48
O. MÜndi , ReinickcBdorf. ProTiizstr . ll ]
Oustiv Nielsen , Lindowerstr . 9
P. Nltachke , Cadinerstraße 4.
J. Ü. Popp, Amcntiestr. 104, Reiflick«n(l . -Oii
Fr . Prlbyl , Osnabröckerstr . 26.
Osw . Kauhut , Gürtoletr . 27
Gust . R&utenberg , Metzerstr . 11
FrlgRIditer Jr. , Lieben walderst . 18
H. Saunus , Aliensteiner Str . 26.
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . U.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
TnrhGti Filialen in allen
iUliiali Stadtteilen .
E. Weber , ProTiBzst. 99, Roinick« b4. -0
Karl Weinholz , Kamerunerstr . «? .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . l «
Zachau , Gr. -Lichterf . ,CIiaiis8 «3gt. 85t
Paul zastrow , Stromstr . 83.
4 Eeerdigungsanst . , Sargm. igz , 9

J. LlszczinsKl , Gerichtstr . 30.
H Peternieier , Strelitzerstr . 8.

iiinep . fisp , Hd' a

Range

W. tMggJliotaii
Akt. . Brsuer . Pot8dam. Eis . Sie4 »rl .
Berlin SW, Tempelliofer Ufer. 15
Brutabn ; ». H. ,ffilh «lic >iorf »ritl | 0

Spez . Potsd . Stsngenbier

Berliner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt üorzUnl . Blepqsngr�annii ' iyorzuBi . Biore

Osw . Berliner
8 Ur- Berliner , hell und dunkel
i - iempel . � Mölieretr . t88d .
Lniaenbrauorei WelOensee .

IIS «! WM
feinste Qualitfttsblere . |

C. Habels Braueren
hell — Habalbriu — dankcl . [

ßeissbisp - Caramelblep
Braueret E. Wlilner

_ Pankow .

ontordia - Butterhandl ,
des Ostens

Bruno Yrecfte

Gebr . Gause .
1 Wilhelm fi &faei R

25 eigene Filialen . 1

August Holtz
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culmstr . 29 _

r
48 eigene Belallgothhftt

Detail -
GeschäfteKosmalla , E. , 4

„ Nordstern "
EWercur "

I

Schröter , R.

ühly &Wolfram
4 Claarrenhandlungan »

Fanny Baumert . Lindowerst . 23
C. Knhlemann , Turmstr . 47.
O. Kunze , Reinickendorfer St. 14

Löwen- Branerei
TorzOgliche Faß - und

Flescben - Blere .

MQocIiener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei Pieüemerg .

Trinhi u/anninger Blen

Vere!ns-BraQi>reITeQtonla. nW87.

Wamel
eissbier , C. Breitlianpt ,

Faligtdanstr . OT Tel. HfUl. ?08l . ä082

�mamsmasssssMBsmmmHmmmm

SAROTTl
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Hanabalt .

Sriffert ,

Cyliax,GM Filialen i. sll
Stadtteilen .

R. Bänke , Stralsnsr Str . 65.
J. Rabelicb , Rosenthalerstr . 36.
E. Kraus , KtnauiluieuiT . 55.
A. E. Lange , Brunnenstr . 165
H. Nensdi , Breitest . 24, Spsndsu .
M. Spränget , Reinickend . Str . 11.

4 Dronen und Farhen k
W. KIe«mann,B,rg - ßrog «rI «,B ' r3Hr . J7
Werder- Drogerie� tzriti Balow»r,t . 5«

JOHL
250GSSCHKFTE

t
_ _ _ _ _ _(Tsj; ijt ;;

_ _ _ _ _ _

P

Timner - Essig 1
Oborali erhflltlichl J

4 Fiactie , Consenreai ~k
OtloEemzta. Reiifbtrir ,f }r . Fr»Bkl. äTil5
P. Staehr . l ' ischlidig . Käuchcrwar .
w«ifff »»sg 19Fil. Fruzfart . illeelSl . Sl

[ G. Kaphun
iVerkauIsstellen
L in allen Stadtfellen . .

4 Haua . ii . KCcher nerSTek
G. Geiger , Schleiferei , MflIIerrt . 7" " "

, Reinickend . St. 6.
Bill . BezuMou .

J . Ncumann
209 Niederlagen .

Richter &Franke
Tilialen in all . Stadtteilen

; t ( en, sianuusran . ivansn .
werHieugB

Herrn . Braun , Landabg . Allee 149.

ono Beug Äifef�
G. Brucklacher ,
A Elberttn , Ackerstr . 182.
Carl Jung , Stromstr . 81.
OttoLehmann,Neuk . ,Fried0lst . 9 .
Rflhlmann . P. yMQllerst . iObfE . Seesr

FEffiLSHSa .
W . Öecac

Infi . s Herrn . Gerbsoh
Charlottenburg , Berlinerst . 68
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
C. Billerbcck . Chariotib. »KrarnmeSt. 19
Franz Boraslak , Löbeckerstr . 28
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . äS
Willy Dorfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 89
Drcsdn . rieisch - Centr . Dresdnerstr . 17.

0n0El3DEI� "vomrFLrEin-
A. Fahl , Nklln . , IJbcrdastr . 18
P. Fengler , Cöp. , Flem in ! ngstr . 33
Fleischerei , Prankfarler All«« 150
WlllyGerldce . Petersburgerstr - Sl
M. Gninwald . Kopcnhagonerst . SS.
R. Holzhatter , Putbueserstr . 45.
Hubrick , Ramlerstr . 23.
Wllh . Eurtz , Wrangelstr . 83
H. Lolbnltz , Nklln . ,Schflnstodtat . l6
August Lincke , Alts J seobstr . 25.
I nohiffi Inh Rostoekerstraße 43.
LüsDKK, JOB. Pleisch . u Wurstfabr .
Paul Matscbke , Thaerstr . 17

6 . H . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
SpezialilKt : FranKfurter Wfirstchen

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren o. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

G. Peibi Andreasstr . 77b.
Jos . Rltzke , Stralauer Allee Sla
H. Rose , Trcakoirst . 11,H&rkihalleBkof .
P. Schmatzhagen , Belfortcr Str. 11

Otto Schreiber
Paul Spenn , Kopenhagenerstr . So
E. Tbtirat,ReiclckeiwrflScliarnTrebwst . l4
F. Wandt , Simon Dachstr . 37.
Paul Z war g, Landsberg . Allee 18«.

UBPren - u.

. U HUzH L»U, v�dsir . 26. Eoks
OS . ünaül prinzen - Allee .

I Rosenthalerstr . 8.
!. Eckhaus Linienstr

Leske ckSlupeckl , Sehönh. -Alle« 70 e

�Ule�Wjeit�eiA�

1iKaufiueimHuiiiiaciierlS
Oabr . Beisso C
Müllerstraße 153. G

Scboarr , Herrn . , Wilmtrsd . - St . 15.
F Kottbnser -

w e » » erp q - » Dsrnrn 18/19

K attee - Rösterei

i. Zmtz sei. fe ,
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Anerkannt vomilhalte Bezngequell«
Kaffee . Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Bambargsr Kaffes - Importgescliäll
Emil TenRelmann

4 KaufneuKer

IM £ SÄ
uiomsiiuaren

Hocübc . ütr . l
Rabattmark .

Fritz Hübner , Schliemtnnatr . 11.
X) . Pötzack , Schwedenstr . 18.
FranzRichter . JIalplsquetstr . lSf�S
Runge , OttorXkll «,Hermannst . 5S.
A. SllklnBt1Xilchlidlg . K«luckil . 8t . l08
Erich Thiel, Weiß». . UnghiiKlr . 139.
4 Kurz- , Weiß- . yVollw. . T' ' llin >eg. tz

Hoppe , E. , Scham wo bernz . iL
Hermann Meyer , ScdlTtlhelaerät II.
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Ms Groß - Serlin .
Der Photograph in üer Laubenkolonie .

Ein großer Tag war angesagt . Draußen vor den Toren ,
wo auch der Krieg die Arbeit und die Freude in den Lauben -
kolonien nicht rasten läßt , hatte sich der berufsmäßig zu dem

freundlichen Gesicht mahnende , stets gern gesehene Mann mit
dem schwarzverhangenen Kasten auf dreibeinigem Gestell ge>
meldet . Der Photograph kommt am nächsten Sonntag ! Wie
ein Lauffeuer ging es durch die ganze Kolonie . Hundert
Fragen stürmten ein auf hundert Herzen . Wie lassen wir
uns am wirksamsten abkonterfeien ? Stehend , sitzend oder

liegend , in voller Arbeit mit Schippe und Gießkanne , im
Arbeitskleid oder im Sonntagsstaat , vor der Holzlaube beim

Kaffee oder beim Laubenskat ?
„ Kinners , probiert nich so ville, * sprach da ein Lauben

salomo , ,det hat der Photograph ville besser raus als Ihr .
Der sieht et Euch an de Nasenspitze an , wie Ihr Euch uff de

Platte am besten rausmustert . Abers eens möchte ick Euch
raten : nich so ville Sonntagskluft for ' t erste Mal . Det Bild

muß aussehen wie aus de Natur jeschnitten , als ob Euch der

Kastenfritze jarnischt anseht . Eure Arbeit , Euer Fleiß und
Eure Freude , det muß fottejraffiert werden . Je zwangloser
und jemütlicher , desto besser und natierlicher . Nich etwa alle
wie de Orjelpfeifen in Reih und Jlied . For den Sonntags '
staat und for eine Massenaufnahme bestcll ' n wa uns den

Künstler später noch mal , wenn Laubenfest is . Diesmal
wird ' s ja mit de Erntefesterei von Wesen den Krieg ooch wieder

nich ville werden , aberst et rennt uns nich wech I "
Der alte Praktikus , der nun schon länger als ein Jahr

zehnt seine Laube hütete , fand überall Beifall . Ja , so sollte
es sein . Nichts Gekünsteltes , nur ein Naturidyll , aus dem

niagcren Großberliner Sandboden zu anspruchsloser Schönheit
emporgewachsen , ein Stückchen wahres Berliner Laubenleben ,
ein auf die Lichtplatte gebanntes Kulturdokument , — das
wollte man in erster Linie zum bleibenden Angedenken haben .
Glückliche Freiheit in der Natur sollte aus dem Bilde lachen ,
nichts Steifes und Gezwungenes . Vater jätet oder schleppt
in Hemdsärmeln , den Strohhut über dem sonnverbrannten
Gesicht , Waffer herbei . Und wenn er in der Hänge '
matte , die kurze Pfeife im Munde und seinen „ Vorwärts " in
der Hand , eine Ruhepause macht , ist das auch noch ein Idyll .
Mutter hackt die Erdschollen auf um Kohl und Kartoffeln
oder ist am bescheiden gedeckten Tisch die sorgende Hausfrau .
Die Sprößlinge zeigen auf dem Bilde , welch ' tiefer Sinn im

kindlichen Spiel liegt , und auch das Laubenhausgetier kommt

zu dem Rechte der Verewigung .
Schade nur , daß auf den diesjährigen Laubenbildern

vielfach die Hauptsache fehlt , der sonst so froh schaffende Vater .
Er steht weit draußen auf einem anderen Felde , auf blub

gedüngtem Boden , von wo seine Gedanken wohl tagtäglich
zu den Lieben daheim fliegen , zu dem Ackerfelde der friedlichen ,
freudvollen Arbeit . Da ist es ihm wenigstens ein kleiner

Freudengenuß , ein warmherziger Gruß aus der Berliner

Heimat , seine Familie im jüngsten Bilde zu erhalten , wie sie
trotz aller Kriegsnot die Scholle hegt und pflegt , an der so
viel Familienglück hängt . Wird das ein Jubel werden , wenn
der Vater zurückkehrt aus dem blutigen Ringen , vielleicht noch
ehe der ' Sommer zur Neige geht , und gleich Tausenden anderer

tapferer Streiter ein fröhliches Wiedersehen feiert in der
Laubenkolonie I

Dann bekommt der Laubenphotograph
zu tun . Er ist längst kein Fremder
„ Rittergütern " des kleinen Mannes .

seiner gelungenen Werke sah man

stellungen der Erzeugniffe der Groß - Berliner Laubenkolonisten .
Wie er , wohl mehr dem Zwange der Konkurrenz als dem

eigenen Triebe gehorchend , seit Jahren in den Straßen
hausieren geht und die bekannten Haus - und Hosaufnahmen
macht , so hat er mit Findigkeit sich auf das Geschäft in den
Laubenkolonien gelegt . Seine Preise sind billig , denn die Masse
muß es bringen .

Auf Treptower Gelände , dicht am Plänterwald , ist seit
kurzem sogar in einer Laube ein photographisches Atelier

eingerichtet . Die „ Sitzungen " finden hier mit dem schönen
natürlichen Hintergrund der Laubenkolonie im Freien statt .

sicher noch mehr
mehr auf den

Schon manches
auf den Aus

Ter Arbeitsmarkt in Grost - Berli « .
Wie der Verband Märlischer Arbeitsnachweise berichtet , trat in

der Loge des Arbeitsmarkles für die Woche vom 3l . Mai bis 6. Juni
eine leichte Besserung ein , die allerdings wohl nur vorübergehenden
Charakter tragen wird . Die Zahl der Vermittelungen erhöhte
sich bei den Groß - Berliner Arbeitsnachweisen im Vergleich
zur Vorwoche um mehr als 1000 , und zwar für männliche Arbeits -
kräste um 800 , für weibliche und etwas mehr als 200 . Das Angebot
männlicher Arbeitsuchender veränderte sich hier im Vergleich zu den
offenen Stellen nur wenig , es kamen auf 100 offene Stellen
110 Stellengesuche . Wenn hier trotz der großen Knappheit an
männlichen Arbeitskräften das Angebot die Nachfrage noch über -
steigt , so hat das seinen Grund nur darin , daß ein erheblicher Teil
der Stellensuchenden aus arbeitsunfähigen , älteren Leuten besteht ,
die für die Jndustriearbeit nicht mehr in Betracht kommen . Der
Mangel an kräftigen , geschulten Arbeitern ist natürlich dauernd
sehr groß .

In einzelnen Berusszweigen zeigte sich in der Berichtswoche
eine erhöhte Nachfrage nach Arbeitskräften . So wurden in der Pro -
vinz , besonders in Werder , Arbeiter und auch Frauen zum Kirschen -
pflücken angefordert , in der Holzindustrie und im Eisenbetonbau

machte sick durch eine leichte Besserung der Wirtschaftslage ein
größerer Arbeiterbedarf bemerkbar , und auch das Baugewerbe
zeigte eine geringe Besserung . In der Metallindustrie stieg beim
Verbände der Mrtallindustriellen die Zahl der geforderten und
vermittelten Arbeitskräfte beträchtlich . Eine erhöhte Nachfrage zeigte
sich auch nach ungelernten Arbeitern , besonders beim Zentralverein
für Arbeitsnachweis . Weibliche Arbeitskräfte wurden in großem
Umfange in der Metallindustrie , hauptsächlich bei den großen Be -
trieben , die mit Heereslieferungen beschäftigt sind , für die Munitions -
fabrikation eingestellt . Auch nach landwirtschaftlichen Arbeiterinnen
zeigte sich eine größere Nachfrage .

Belästigungen .
Am Bahnhof Hermannstraße stieg ich in den Südringzug .

Im Wagenabteil saß ein Paar . Er ein eben erst aus der

Front Zurückgekehrter . Er trug sein volles Gepäck , hatte zwischen
den Beineu das Gewehr , war tiefbraun gebrannt , und seine
graue Uniform zeigte die Spuren des Schützengrabens . Sie

hatte eine einfache weiße Bluse und einen grauen Rock an .

Eine junge Frau noch , am Ringfinger der rechten Hand trug
l sie den schmalen Reif . Sie sah recht zart aus und ihr bleiches

Besicht stach auffallend ab von dem semen . Er sah vor sich

hin mit dem Blick des Mannes , der den Tod in tausend Ge -

stalten gesehen hat . Sie hatte ihren Arm durch seinen
rechten gesteckt , ihre Hand lag in der seinen und

ihre weißen , feinen Finger liebkosten leise und verstohlen seine
große , grobe , fast erdfarbige Hand .

Auf dem Bahnhof Neukölln stieg ein Mann ins Abteil .

Groß , dick , mit vollen , roten Backen , auf der weißen Weste
eine goldene Uhrkette . Als er eintrat , lachte er laut und

schrie den Soldaten in der Felduniform — anscheinend sollte
es sein Gruß sein — an :

„ Wer zeigt den Weg nach Petersburg ? "
Wie aus allen Himmeln gerissen , starrten die Frau und

ihr Mann den Menschen an . Er wandte sich an mich :
„ Wer zeigt den Weg nach Petersburg ? "

Ich warf ihm einen ablehnenden Blick zu . Aber er
brüllte förmlich heraus : „ Hindenburg I ", lachte dröhnend ,
daß das Abteil zitterte , dann setzte er wichtig hinzu : „ Das

ist doch klar I "
Die Frau schmiegte sich enger an ihren Mann , der be '

Harriich zum Fenster hinausstarrte . Der Dicke ließ nicht
locker . Mit großer Herablassung sagte er :

„ Na , wo kommen Sie denn her , Mann ? "
Der Feldgraue gab keine Antwort . Ich sah nur ein uw

williges Zucken in seinem Gesicht . Aber seine Frau sagte
ganz leise : „ Aus Belgien ! " Vielleicht glaubte sie auch den

Lästigen dadurch zum Schweigen zu bringen . Doch der brüllte
nun erst recht los :

„ Hiddekk ! Hiddekk ! " Hauptsache ist , daß die Engländer
Keile friegen I Das ist die Hauptsache ! Ich sag ' immer zu
meiner Frau , wenn ich nach Hause komme : „ Heute habe ich
einen Schoppen mehr getrunken : Die Engländer haben Keile

gekriegt ! "
Wir kamen nach dem Bahnhof Kaiser - Friedrich - Straße , er

schwätzte darauf los und kam endlich zu dem Schluß :
„ Aber beim Einzug in London oder in Petersburg bin

ich dabei . Das ist sicher . "
Ich konnte mich nicht mehr halten und fragte ihn :
„ Als Soldat ? "
Er warf mir einen Blick hoch von oben herab zu , so daß

ich mir unendlich klein und anmaßend vorkam , und er meinte

scharf betont :

„ Ich bin hier notwendig . Aber so viel Urlaub be -
komme ich, um dabei zu sein . Freilich , man muß sich ' s leisten
können . "

Der Zug näherte sich Treptow , der Erlösungsstation .
Der Soldat rüstete zum Aussteigen . Seine Frau bemühte
sich um ihn , legte ihren Arm unter seinen Tornister , um ihn
zu erleichtern . Der dicke Große drängte sich rücksichtslos an

ihnen vorbei zur Tür . Er öffnete , bevor der Zug hielt , sprach
nochmals zurück :

„Also , nun machen Sie Ihre Sache gut , wenn Sie wieder

nach Belgien kommen . Hiddekk ! Hiddekk ! "
Dann sprang er auf den Bahnsteig . Der Soldat stieg

mit seiner Frau langsam aus und im Altssteigen fragte er sie
mit zornbebender Stimme :

„ Sind denn die Menschen hier alle so verrückt und

lästig ? "

Städtische Kriegsbeschädigtenfürsorge .
Im Rathaus trat am 10. Juni er . der Ausschuß für die Kriegs -

beschädigtenfürsorge in Berlin unter dem Vorsitz des Magistrats -
kommisiars , Stadtrats Prof . Dr . Preuß , zusammen . Außer den
Vertretern des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung
waren anwesend für die Medizinalabteilung deS Kriegsministeriums
Generalarzt Dr . Schultzen , für das SanitätSamt des Gardekorps
Oberstabsarzt Schurig , die Landesversicherungsanstalt Landesrat
Dr . Freund , die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte Reg . - Rat
v. Seyfried und dos Rote Kreuz Geheimrat Witting . Bei den Ver -

Handlungen führte der Vertreter der Militär - Medizinalverwaltung
aus , daß seine Verwaltung es als ihre Pflicht ansehe , mit allen er -
reichbaren Mitteln die durch den Krieg an ihrer Gesundheit ge -
schädigten Kriegsteilnehmer unter Berücksichtigung ihrer persön -
lichen und wirtschaftlichen Verhältnisie zu vollgültigen Gliedern
des wirtschaftlichen Lebens zu mächen , das heißt sie voll -
kommen oder bis zum höchsten Grade erwerbsfähig zu machen .
Alles was hierzu erforderlich erscheine , solle geschehen . Niemand
dürfe aus den Lazaretten entlassen werden , ehe nicht absolut fest -
stehe , daß eine weitere Lazarettbehandlung zu keinem besseren Er -

gebnisie führen könne . Es sei angeordnet worden , daß alle Ver -

letzten » deren weitere Militärdienstfähigkeit nicht zu erwarten sei , in
die Heimatlazarette übergeführt würden , damit möglichst frühzeitig
die Vorbereitung zur Ausübung eines Berufes in die Wege ge -
leitet werden könne . DieVertreterderBerufsberatungs -
kommission , der Vertreter der Arbeitgeberund
Arbeitnehmer angehören , könnten im weite st en
Sinne auf Entgegenkommen der Lazarettver -
waltungen beim Aufsuchen der Verwundeten

rechnen . Hieraus könnte man auch ersehen , daß irgendwelche Be -
fürchtungen , die Heilbehandlung geschehe nur zu dem Zwecke , um eine

möglichst niedrige Rente festzusetzen , durchaus grundlos wären . Für
die Militärverwaltung wäre nur der Gesichtspunkt maßgebend , alle

Verletzte nach Möglichkeit wieder voll erwerbsfähig zu machen . Es
sei auch ausgeschlossen , daß einem Kriegsverletzten , dem ein Arm ,
Bein , Auge usw . fehle , jemals seine Kriegszulage entzogen würde .

Für die weitere Ausübung der KriegSbeschädigtensürsorge wurden

zwei Unterausschüsse gebildet , von denen der eine für die Frage der

Nachbehandlung zuständig ist und der andere für die Berufsberatung
und Umschulung das Erforderliche durch örtliche oder sachliche De -

Zentralisation , Einsetzung von Berufsberatern usw . zu veranlassen
hat . Dem Ausschuß für Nachbehandlung gehören an :

Stadtmedizinalrat Dr . Weber , die Stadtverordneten Dr . Wehl ,
Prof . Dr . Landau , Magistratsrat Liebrecht , Prof . Dr . Borchardt ,
Oberstabsarzt Schurig als Vertreter des Sanitätsamtes , je ein Ver -
treter der Landesversicherungsanstalt , der Reichsversicherungsanstalt
und des Roten Kreuzes . In den Ausschuß für Berufsberatung und

Umschulung wurden gewählt die Stadträte Prof . Dr . Preuß ,
Kämmerer Böß , Maas und Sassenbach , Stadtverordnetenvorsteher -
tellvertreter Cassel , die Stadtverordneten Ritter , Hallenslebcn , Bry ,

Dr . Nathan , Dr . Wehl , die Magistratsräte v. Schulz und Liebrecht ,
Direktor Grundscheidt , Prof . Dr . Biesalskh , Oberstabsarzt Schurig
als Vertreter des Sanitätsamts , und je ein Vertreter der Landes -

Versicherungsanstalt , der Reichsversicherungsanstalt und des Roten
Kreuzes von Berlin .

Eine weitere Ermäßigung der Kartoffelpreise
ist für die städtischen Verkaufsstellen vom Magistrat be -

schloffen . Es kosten im Kleinverkauf 10 Pfund 40 Pf . Den

Händlern werden die Kartoffeln für 3,50 M. zugefahren . Zu
demselben Preise können Private , Wirtschaften , Vereine die

Kartoffeln bei Abnahme von mindestens einem Zentner von
den städtischen Lagerstellen beziehen . Bei Bezügen in ganzen
Waggons werden evenwell weitere Nachlässe bewilligt .

Der erste Gewitterrege » nach lauger Trockenheit ging am

Donnerstag in der elften Abendstunde über Berlin nieder . Er war

indessen nur von kurzer Dauer und brächte nicht die erwünschte Ab -

kühlung der Temperatur , die am Donnerstag im Schatten auf
33 Grad Celsius stieg .

Gestern vormittag setzte erneut ein kurzer Gewitterregen ein ,
aber auch hierauf war von einer Ablühlung nichts zu spüren . Die

ausgedörrte Erde sog den leichten Regen rasch auf und die unter der

langen Trockenheit stark leidende Vegetation lechzt gleichfalls nach
größeren Niederschlägen . Wer in der letzten Zeit die weitere Um -

gebung Berlins aufgesucht hat , wird mit Wehmut wahrgenommen
haben , wie auf den Wiesen und Aeckern vieles unter der Frühjahrs -
Hitze erstirbt . > .

Hoffen wir , daß durch ergiebige Regenmengen bereits vergilbte
Gräser , Früchte und Saaten sich wieder erholen .

Hitzschläge bei Zugtieren . Der Leipziger Tierschutzverein ,
Johannisgasse 14, schreibt uns : In den letzten Tagen sind wieder
verschiedene Fälle von Hitzschlägen vorgekommen . Wir möchten
deshalb alle Fuhrwerksbesitzer , um sie vor Schaden zu bewahren .
wiederholt darauf aufmerksam machen , daß in den meisten Fällen
den Hitzschlägen vorgebeugt wird , wenn die Tiere öfters und reichlich
getränkt werden . Bekanntlich hängen die Hitzschläge mit einer durch
die hohe Temperatur bewirkten starken Verdickung des Blutes zu «
sammen . Daß diese gefährliche Störung des Blutumlaufes durch
reichliche Wasscrzufuhr beseitigt werden kann , mutz im Interesse
aller Tierbesitzer immer wieder hervorgehoben werden .

Großfeuer brach am Donnerstagabend auf dem Holzlagerplatz
von Paul Pietsch , der sich auf dem Grundstück Fruchtstr . 61 befindet »
auf bisher unausgellärte Weise aus . Auf diesem Platze find außer
überseeischen Lagerhölzern verschiedene Stallgebäude . Schuppen mit
Getreidevorräten usw . Die Feuerwehr rücklc alsbald mit mehreren
Zügen heran . Bei ihrem Eintreffen war die Verqualmung außer -
ordentlich stark , so daß die Mannschaften zum Teil nur mit Schutz -
Vorrichtungen vordringen konnten . Es war unmöglich , etwas von
den brennenden Gebäuden zu retten , die außerordentlich leicht gebaut
sind . Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken , die zahlreichen
in der Umgebung liegenden Fabrikgebäude vor dem Ueberspringen des
Feuers zu schützen . Durch reichliches Wassergeben gelang es » daS
Feuer auf seinen Herd zu beschränken .

* . i

Der Hauptverein Kinderhort in Berlin , E. V. , Abt . Osten I .
teilt mit , daß die angrenzenden Obigloschen , vormals Kellerschen
Festsäle in der Koppenst' r . 29, durch das Feuer zum Glück nicht ge -
litten haben . Nur ein Stück der Grenzmauer ist eingestürzt . Die

Gesangsaufführungen Berliner Gemeindeschulkinder , die der Haupt -
verein Kinderhort , Abt . Osten I , zum Besten seiner sieben Kinder -
horte am und Sonnabend Dienstag , abends 7 Uhr , dort veran -

staltet , können also ungehindert stattfinden . Karten zu 60 Pf . und
1 M. sind an der Abendkasse und im Borverkauf bei A. Wertheim .
Leipziger Straße , und in der Buchdruckerei Osten , Tilsiter Str . 6,
zu haben . In dem großen , gut gelüfteten Saale ist es übrigens an -
genehm kühl — verglichen mit der Gluthitze draußen .

Der Werdersche Obstmarkt am Reichstagsufer hat gestern be -

gönnen . Der erste Riesenkahn mit Kirschen und Erdbeeren ist früh
am Reichstagsufer angelangt . Die einzelnen Stände wurden den
Händlern an der altgewohnten Stätte angewiesen . Die Kirschenernte
ist anscheinend recht gut ausgefallen , während die Erdbeerernte nur
als mittelmäßig zu bezeichnen ist . Auch die Johannis « und Stachel -
beerernte berechtigt gleichfalls zu den besten Hoffnungen . Da -

gegen dürfte das Spalierobst , wie Aprikosen , Pflaumen , Pfirsiche ,
recht mäßig ausfallen . Die Werderschen Obstzüchter hatten in diesem
Jahre insofern mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen , als es viel -
fach an geeigneten Arbeitskräften bei der diesjährigen Ernte fehlte .

Gegen die Wiedereinführung der Nachtarbeit .
Die Freie Vereinigung deutscher Bäckermeister nahm in einer

gutbesuchten Versammlung zu einer Reihe gewerblicher Fragen
Stellung .

Wie die Redner darlegten , sind von den Brotfabrikanten An -
griffe auf die BundeSratsvcrordnung vom 6. Januar , welche unter
anderem auch die Nachtarbeit im Bäckergewerbe verbietet , insofern
erfolgt , als die Brotfabrikanten bestrebt sind , eine teilweise Ein -
führung der Nachtarbeit dem Bundesrat zu empfehlen . Die Ber -
sammlung beauftragte den Vorstand , beim Bundesrat dahin zu
wirken , daß das Verbot der Nachtarbeit bestehen bleibt , und an
Stelle des jetzigen 12 stündigen Maximalarbeitstages ein solcher
von 10 Stunden tritt , sowie daß die SonntagSarbeit ver -
boten wird .

An der Bekanntmachung des Berliner Magistrats vom 2. Juni
wurde insofern Kritik geübt , als die Versammlung die Wiederein -

führung der 3- Pf . - Schrippe bedauerte , weil diese Mehrarbeit , welche
die 3- Pf . - Schrippe erfordert , im Widerspruch zu dem Mangel an
Arbeitskräften steht .

Weiter wurde vom Vorstand über die Mehlverteilung des
Berliner Magistrats Klage geführt . Wie der Referent mitteilte ,
mutz die Mehlabteilung der Hefegenossenschast , der nur Mitglieder
der Freien Vereinigung und zwar 60 an der Zahl , angehören , das
Mehl beim Magistrat um 1 M. höher bezahlen , als die Mehlhändler ,
muß aber das Mehl zum selben Preise an die einzelnen Bäcker «
meister abgeben als letztere . Die Mitteilung erregte allgemeines
Erstaunen , der Vorstend wurde beaustragt , nochmals eine Eingabe
an den Magistrat zu machen , damit die Mehlabteilung der Hefe -
genossenschaft den Mehlhändlern gleichgestellt wird . "

Eine längere Störung im Straßenbahnbetrieve
entstand am Donncrstagnachmittag im Norden Berlins . In der
Brunnenstraße war zwischen zwei Aufhängepunkten der Leitungs -
draht der Straßenbahn gebrochen und zur Erde gefallen , wodurch
das GleiS in der Richtung nach dem Gesundbrunnen gesperrt wurde .
Während der Dauer der Störung , die 65 Minuten währte , wurden
die Wagen in der Richtung nach der Müllerstraße und nach Moabit
über WeinbergSweg und Veteranenstraße , die nach dem Gesund «
brunnen bestimmten Wagen durch Weinbergsweg , Swinemünder und
Ramlerstratze umgeleitet . _

Unterstützung erblindeter Krieger .
Der „ Aufruf zur Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung

erblindeter Krieger " hat bereits den Betrag von mehr als einer
Million Mark erreicht . Der Arbeitsausschuß hat in seiner
letzten Sitzung vom 2. Jnni die Richtlinien für das weitere Vor -
gehen im Interesse der Kriegsblinden fortgesetzt und zugleich eine
Beratungsstelle in dem der Provinzialverwaltung gehörigen Hause
Königin - Augu st a - Straße 67 eingerichtet , wo den
genesenen Blinden jeder gewünschte Rat und Beistand gewährt wird .



CIne traurige Aufklärung hat baZ Verschwinden des 22 Jahre
alten Dienstmädchens Frida Kostwig gefunden , das seit Sonntag
vermißt wurde . DaZ Mädchen diente seit kurzem in einer Familie
in Alt - Moabit . Am vergangenen Sonntag erbat und erhielt eZ die
Erlaubnis auszugehen , sie lehrte jedoch nicht wieder zurück . Später
wurde es im Grunewald tot wiedergefunden . Dort war es mit
seinem Geliebten , dem 23 Jahre allen Bureaugehilfen Gerhard Zitza ,
aus dem Leben geschieden . WaS die jungen Leute zu dem Schritt
veranlaßt hat , ist nicht bekannt .

Wer ist der Tote ? Am ö. Juni vormittags gegen 10 Uhr ist in
der Münzstraße ein unbekannter Mann von einer Kraftdroschke um «
gefahren worden und an demselben Tage infolge dabei erlittener
Kopfverletzungen gestorben . Die Persönlichkeit des Totenhat bisher nicht
festgestellt werden können . Der Verstorbene , anscheinend Arbeiter , war
45 —30 Jahre alt , von mittlerer Statur , 1,67 Meter groß , hatte
dunkelbraunes Haar , blonden Schnurrbart , längliches Gesicht , ge -
neigte Stirn , hellbraune Augen , blonde spärliche Augenbrauen , dicke
Na>e , breites Kinn , lückenhafte Zähne . Das rechte Bein ist etwa
drei Zentimeter kürzer als das linke , der rechte Fuß am Gelenk
etwas verkrüppelt . Bekleidet war der Verstorbene mit graugestreifter
Schirmmütze , braunkariertem Jackett , grauschwarzgestreifter Weste ,
schwarzweißgestreifter Hose , grauem Baumwollhemd , schwarzen
Schnürschuhen . Um aufklärende Nachrichten über die Person des
Verunglückten bittet der XII . Kriminalbezirk . Zimmer 349 , Fern -
sprecher Amt Zentrum 1440 , Hausanschlutz 422 , zu 1369 IV . 55, 15,
auch nimmt jedes Polizeirevier solche entgegen .

Stratzenunfall . Der Generalleutnant z. D. von OlSzewSki
in Charlottenburg , Beyreuther Straße 7 wohnhaft , wurde gestern
vormittag beim Ueberschreiten des Straßendammes am Kur -
sürstendamm von einem Kraftwagen überfahren und schwer ver -
letzt . . Er fand in einem hiesigen Krankenhause Aufnahme .

Ms öen Gemeinden .
Ermäßigte Kartoffelpreise .

Neukölln . Von heute ab sind die Preise für Kartoffeln in den
städtischen Verkaufsstellen wiederum ermäßigt worden und zwar
kosten je 10 Pf . 40 Pf . und je jl Zentner 3,50 M. Der Verlauf
findet ohne jede Einschränkung an alle Bürger und zu allen ge -
wünschten Mengen statt .

Spandau . Der Magistrat hat den Preis für rote Kartoffeln
auf 10 Pfd . 40 Pf . und für weiße auf 30 Pf . festgesetzt . Der Ver -
kauf findet täglich von 3 —7 Uhr im Spritzenhaus am Askanierring
statt . Gulscheinejzum Bezüge der Kartoffeln können täglich ohne
Ausweis in der Stadthauptkaffe von 8 —1 und von 3 —6 Uhr ent -
nommen werden .

parteweranftaltungen .
KreiS Niederbarnim .

Für unseren Kreis findet die Flugblattverbreitung nicht
am Montag , sondern an einem späteren Zeitpunkt statt .

Die Bezirke Borsigwalde , Friedrichsfelde ,
Hohen - Schönhausen , Karlshorst , Lichten -
berg , Ni e d er - S ch ö n h a usen , Ober - Schöne -
weide , Pankow , Reinickendorf Ost und West ,
Rosenthal , Stralau , Tegel und W e i ß e y s e e
verbreiten am Dienstag , den IL . Juni .

Für alle übrigen Bezirke wird der in Frage kommende

Tag noch unter Parteinachrichten veröffentlicht .

Ms aller Welt .
Niedriger hängen !

Der Hannoversche . Volkswille * gibt die nachstehenden Lus -
laffungen des . Hannoverschen Anzeigers * wieder :

. Wer an Gefangene im Auslande schreiben will , der kann
etwa ? anderes berichten , als über Hunger und Elend , denn in

Wirklichkeit geht eS den meisten Klageweibern heute
während des Krieges weit besser als vor dem
Kriege . Bon unseren überfüllten Kuchenläden
schreiben sie nichts , auch davon nicht , daß viele , sehr viele
morgens ihr Kriegsgeld vom Rathause holen und nachmitlags
im Tiergarten oder irgend einer Waldwirtschaft bei Kuchen
und Kaffee weiter nicht darüber nachdenken ,
wie eS bei unseren Braven draußen im Schützen -
graben aussieht . *

Dazu bemerkt der . Volkswille * treffend :

. Eine derartige Schwätzerei verdient wirklich niedriger ge -
hängt zu werden . Wir haben schon einmal der „ Hannoverschen
Hausfrau * , die sich herausnahm , ganz allgemein über die Arbeiler »
stauen , deren Ehemänner im Felde stehen , allerlei Geschwätz zu
verbreiten , die Leviten lesen müssen , und nun kommt der
Hannoversche . Unparteiische * ebenfalls und zu wiederholten
Malen mit solchem Kaffee - und Kuchenklatsch . Auch im . Anzeiger *
glaubt man wahrscheinlich , unsere Krieger zu ehren , wenn man
ihre Frauen und anderen weiblichen Angehörigen ver -
dächtigt . Es sind ganz andere Frauen , die im Tier -
garten und anderen Waldwirtschaften Kuchen und Kaffee ver -
tilgen , sicher aber sind es nicht solche Frauen , die
ihrem Ehemann im Felde schreiben , wie sie
ihre liebe Last haben , bei den Kriegspreisen
durchzuhalten . Dieses dumme Geschwätz von dem Kuchen -
schleckern der Hannoverschen Kriegerfrauen muß nachgerade jeden
einsichtigen Menschen direkt anwidern . Selbstverständlich find die
so Geschmähten stolz genug , noch weiter ein Blatt , das sie der «
artig schmäht , zu lesen . *

Da nicht nur in Hannover , sondern auch anderwärts das Los
der Kriegerstauen allgemein als ein fast paradiesisches hingestellt
wird , möchten wir auf alle diese Fälle diese gelungene Abfuhr über -
tragen . _

Ein Dorado für Frauenarbeit .

llnser Duisburger Parteiorgan bringt nachstehende Notiz :

. Die hiesige Bahnmeisterei sucht durch Anschlag
an der Eisenbahnuntersührung am Hauptbahnhof kräftige
F r a u e n zu leichterer Bahnarbeit zu einem Tagelohnsatz von
sage und schreibe 2 Mark und 30 Pfennig . Was mag man in
jenen Kreisen denn nur vom Leben in heutiger Zeit denken , wenn
man kräftigen Frauen für eine Tagesarbeit wichen Lohn anbietet .
Von der Bahnverwaltung sollte man so viel Einsicht voraussetzen
können , daß sie weiß , daß man für zwei Mark und 30 Pfennigen
für sich und die Seinigen den Lebensunterhalt nicht bestreiten kann . *

Auch wir meinen , daß man von einer staatlichen Behörde soviel
soziale Einsicht erwarten kann , daß bei einem so niedrigen Lohn
nicht einmal eine leichte Arbeit leistende Person leben kann , viel
weniger Frauen , von denen ausdrücklich verlangt wird , daß sie kräftig
sein müssen , es also mit der . leichteren ' Bahnarbeit doch wohl noch
einen Haken haben muß . _

verheerende Waldbrände haben in den letzten Tagen in ver -
schiedenen Teilen deS Reiches stattgefunden . Aus Dortmund wird
über einen Brand in den Dorstener und Kirchhellener Waldungen
berichtet , der zwei Tage dauerte und 2000 Morgen jungen Wald -
bestandeS vernichtete . Viel Wild und Tausende von Vögeln sind
umgekommen . Die Feuerwehren auS einem Umkreise von 15 Kilo¬
metern beteiligten sich an der Eindämmung des Feuers . Der
Schaden wird auf mehr als l ' /a Millionen Mark ge¬
schätzt . — Bei einem Brand in den Waldungen von Friedrichs -
ruh wurden 20 Morgen Waldungen vernichtet . — In der Luruper
Heide ist eine Heide - und Moorfläche von 2' / , bis 3 Hektar , dar -
unter auch ein größerer Tannenbestapd ausgebrannt . — In der
Nähe Lübecks brannte e « in der Palinger Heide , wodurch
ebenfalls ein ziemlich großes Gebiet vom Feuer vernichtet wurde .
Unvorsichtigkeiten in Verbindung mit der Dürr « dürfte die Ursache
aller dieser Brände fem .

Umfangreiche Eisenbahngüterdiebstähle , die während deS Krieges
auf dem Güterbahnhof in Posen verübt wurden , sind aufgedeckt .
Es wurden noch über drei Wagen mit gestohlenen
Lebens - und Genußmitteln wie Zigarren , Mehl ,
Schinken , Speck , Wurst , ferner Kohlen , KleidungSgegenstände , Pelze ,

Hafer , Gerste usw . borgefunden . Nachdem einer der Hauptbeteiligten
festgenommen worden war , wurden auf seine Angaben hin noch
fünf andere als an den Diebstählen beteiligt verhaftet .

Wegen Schmuggels verhaftet wurde der stüher beim Kattowitzer
Stadttheater tätig gewesene Komiker Großmann , jetzt Bahn -
Hofswirt in Lodz . Er steht unter dem Verdacht , Cham -
pagner schmug gel in großem Umfange betrieben zu haben .
Großmann hatte einen Helfer in der Person des Kattowitzer Zi -
garrenhändlers Kuhn , der gleichfalls verhaftet wurde .

Briefkasten üer Redaktion .
Die juristisch « Sprechstund « findet für Abonnenten Lindenstr . 3, IV. Hof

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von * bis 7 Uhr, am Sonnabend
von S bis 6 Uhr statt . Jeder für den Brieslasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Brieflich «
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonnementsouitlung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trag « man in der
Sprechstunde vor . Verträge , Schriftstücke und dergleichen dringe man in dir
Sprechstunde mit .

B. K. 7. Stellen Sie einen Antrag auf Kriegsunterstützung bei der
Steuerkasse . Zum Unterhalt sind die Eltern nicht absolut oerpflichtet ; ve -
sitzen sie Vermögen , so�könnte der Unterhalt für das Enkelkind verlangt
werden . — A. D. 4. Sie müssen zunächst m einem hiesigen Kriegslazarctt
für den Verwundeten einen Platz besorgen ; dann könnten Sie an das
dortige Lazarett ein Gesuch um Uebersührung Ihres Sohnes nach hier
richten . Wir halten es für wesentlich , daß Sie m dem Gesuch daraus hin -
weisen , daß Ihr Sohn bereits zum dritten Male verwundet ist. — G. G. 26 .
Herzfehler ; nicht felddienstfähig . — H. R. 16 . Sie gellen als ausgemustert
wegen unheilbarer Leiden der Tränenorgane . — Friedrichshageu 49 .
Zum 1. Oktober muß die Kündigung , da der Ehemann gestorben ist, zu -
lässig sein ; tündigen Sie nach den Bestimmungen Ihres Vertrages . Die
Sachen können allerdings wegen rückständiger Miete gepsändel werden .
— M . S . 72 . Kriegsverwendungssähig — Train . Wenden Sie sich
unter Darlegung Ihrer Krankheitsgeichichte an daS Bezirkskommando .
— Martha 05 . 1. Die Kriegswitwenrente beträgt für die Witwe eines
MzefeldwebelS jährlich 600 M. und für das Kind 168 M. 2. Ja . —
21. P . 30 . Das entscheidet der Militärarzt . — W. 10 . Nein . —
B. B. 71 . Nach Verletzungen oder Krankheiten zurückgebliebene an -
dauernde Schwäche eines größeren Gliedes ; landsturmpflichtig . 2. Das
können wir nicht genau sagen ; wahrlchewlich werden Sie zum Arbeits -
soldate » bestimmt werden . 3. Das wissen wir nicht . — ®. 100 . Wegen
allgemeiner Körperschwäche und Verkürzung eines Beines dienstuntauglich .
— W. 92 . Verweigern Sie die Beibringung dieses Lohnauszuges , da
die Einschätzung nach dem Einkommen des Vorjahres erfolgen mutz .
— H. M . Je nach der körperlichen Tauglichkeit kann der ungediente
Landsturm 2. Aufgebots zum Garnison - oder Frontdienst bestimmt werden .
— H. S . 88 . Wenn nichts Gegenteiliges vereinbart ist, haben Sie An -
fpruch aus die gesetzliche Kündigungsfrist und müssen auch als Aktord -
arbeiter in dieser Zell ausreichend Arbeit bekommen . — I . E. 100 .
1. Wenden Sie sich an die Polizeibehörde . 2. Charlottenstr . 60. — Heil¬
mann . 1. Sie gelten als ausgemustert . 2. Es ist nicht völlig aus -
gejchlosten , daß Sie in diesem Falle nachgemustert werden . — F. B. 87 .

Invaliden - und Wllwenrente können nicht zu gleicher Zeil bezogen werden .
Die Mutter ist zum Bezug der Rente berechtigt , die die höhere ist. Die
Invalidenrente , die die Mutter bezieht , ist sicher höher als die Witwen -
renke ; sie kann also nur die Invalidenrente weiter beziehen . — Sl . 1. Ja .

BSekteranSsicht « » für da » mittlere Norddeutschland bis
Tonntagmittaa . Etwas lühler . Zunächst noch vorherrschend wollig und

namentlich im Osten vielfach Gewitter . Später im Westen beginnende
neue Aufheiterung .

fteldbrief - iVlappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
Ulndenstr . 3 .

Verkäufe .

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts -
lesern . _

Steppdecken , Similiseide , vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6,50 . 7. 85, 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große FranksurterstraßelLS , im Hause
der Möbelfabrik . _

43ft *

Gardinenreste . Fenster 1,55 , 1,95 ,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
TepPichhauS , Große Frankfurter -
straße 125, im Haufe der Möbelfabrik
an der Koppenstraße .

RestbestSnde , 1 —3 Fenster Tuch -
Portieren , Plüfchportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 . 7. 50,
9�50, 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren .
haus . Große Franksurtersttaße 125.

Tuchdecken , Leinendecken , Plüsch -
decken 1. 35. 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 .
3,65 , 4,25 , 4. 85, 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

_
Teppiche mit Webefehlern 7,50 ,

9,50 . 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. TeppichhauS , Kroße
Franlfurterstraße 125, im Haufe der
Möbelfabrik .

Hermannplatz 6. „Pfandleih -
Haus *. Extrabtlliger Vettenverlauf ,
Wasch everiauf , Gardinenvcrkauf ,
Teppich verkauf , Uhrenv erkauf , Gold -
fachen . Spottbillig « Jakettanzüge ,
Gehrockanzüge , Herrenhosen . _

*

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp¬
decken , Tischdecken , Diwandecken , fehl
billig . Vorwärtileser 5 Prozent
Rabatt . TeppichhauS Brünn , Hackefcher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 246/4 «

In Freien Stunden . - - -, —
fchrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts * entgegen
Probehefte gratis . _

*

Steppdecken , volle Größe , Cre -
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiscide
4,25 , zweiseitige Steppdecken 8,35 ,
Normalschlasdeaen 1,85 , Sonder¬
angebot . Teppichhaus Emil Lesevre .
Oranienstraße 158. 23S *

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und fach -
gemäßeKewirtschastung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max Hcsdörser . Zweite vermehrte
Auflage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,50 Mark . Expeditton Vor -
wärtS , Lindenstratze .

Vorjährige elegante Herrenanzüge�
Paletots und Ulster aus feinsten Maß -
sloffen L5— 60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. SK*

Monats - Garderobe ! Getragene' " " "
" ng . Frack .

zum Ver -
und Ulster

sowie von Kavalieren getragene , fast
neue Sachen ( aus Seide ) , für jede
Figur passend , in größter Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger wie im
Laden . Hirsch Kieserbaum , Walsertvr .
straße 12/13 t 47/10 *

Leihhaus Prinzenstraße 105
kaufen Sie von Kavalieren wenig
gelragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
lots , größtenteils auf «eide ge-
arbeitet . Gelegenheitskäufe in neuer
Maßgarderobe . Gold - und Silber -
waren . Höchste Beleihimg aller Wert -
fachen . 48/19 °*

Monatsanzüge und Sommer -
Palelots von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren , Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psanoieihen ver -
fallene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackslraße 14.

Leihhaus Moritzplatz S8a !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wescne Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils auf Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
garderobc , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —85 M.
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58 » I. _ _ _ 8K�

Monatsanzüge . Paletots , großes
Lager spottbillig . Fürstenzelt , Rosen -
thalerstraße 10.

MonatSanzüge , nur wenig ge-
tragen , PaletolS , Ulster , Hosen , Ge»
sellschastsanzüge werden spottbillig
vertaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. *

Bettenderkauf : Prachtvolle 5,75 ,
7,d0 , 9,75 , Brautbetten , Daunen¬
betten 19,50 , 22,60 . Neue Aussteuer¬
wäsche spottbillig I Teppiche , Plüsch -
portteren 6,90 , Stores , Gardinen -
auswahl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandecken , SommerpaletotS 4,50 ,
Anzüge , Hofe » , Uhren , Ketten !
Alles spottblllig I Pfandlethe I Brun .
nenstraße 47. Beleihung jeder Wert -
fache I Geschäftszeit 9 —12 , 2 —7 . *

Geld ! sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler .
straße , taufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dieijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8— 10.

Monatsgarderoben - HauS ver -
kauft spottbillig erstklassige , wenig ge¬
tragene , fast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smottnganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , Cu-
tawahanzüg « , gestreifte Beinkleider ,
Bauchanzüge , großes Lager . Hai -
pern , Rosenthalerstraße 4. Kein
Ladeneingang . Nur eine Treppe . *

Zurückgesetzte feinste Maßanzüge ,
Paletots 30 — 50. Deutsche Herren¬
moden , Unter de » Linden 15. 49/16

MonatSanzüge , Paletot » Hosen ,
Rockanzüge , Spottpreise , Friedlander ,
Augustitraße 64 +108r

Tüllbettdecken , volle Bettgrö tze
2,50 , in ErbStüll 6,35 , Tüllstores
1,85 , ErbstüllstoreS 4�5 , TeppichhauS
Emil Lesevre , Oranienstratze 158.

MouatSgardcrobe von Herr¬
schasten , Kavalieren , abonnierten
Herrenmoden ; wenig getragen , erst¬
klassige Matzoerarbeitung , echten
Stoffen , teils von Hosschneidern aus
Seide , Sommerpaletots , Cutaways ,
Kammgarnhosen , Jackettanzüge , Rock-
anzüge , speziell für starke Herren .
Unübertrefflich billiger Berkauf .
Rosenberg , Blücherstraße 61 1. 49/14

Borjährige Herrenanzüge aus
feinsten Maßstoffen 14 — 88 Mark ,
Paletots 12 - 36 , Beinkleider 4 —10 ,
Burjchenanzüge . Deutsches Garde «
robenhaus , Große Frankfurter -
straße 116 L 72K *

AiSbeL

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschloffen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zossenerstratze 38, Ecke
Gneisenaustraße . 2901K *

Kriegshalber jSr Spottpreis I
nagelneue WobnungsetnrichMng , Bil -
der , Te ppiche . Nußbaumbüsett . Rosen -
thalerstraße 57, vorn III ( gewerb¬
lich». Händler verbeten . 48/3 *

Nur tm Kriege diese Preise , nie
wiederkehrend , Kleiderspind , Verttko
mit Berglasung 42, — , Bettstelle
englisch 38, — , Nußbaum - Diplomat
56, —, komplette Küche 56, — , An-
kleidelchrank mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel -
möbel für jeden annehmbaren Preis ,
Ehrlich , Alte Schönhaus ersttatze 32. *

40 entzückende Küchen , auch lasiert ,
riesig dillig , Möbelhaus Osten , An -
dreasstraße 30, 78K

Polsterwerkftatt empfiehlt in
reellster AusführungGosas , Garni -
türm , Ruhebetten , Matratzen , Klub¬
sessel, eigene Fabrilatton , allerbilligste
Preise ! „Berliner Möbelhaus * , nur
Südosten , Eialltzerstraße 26. L2K *

Kaufgesuche .

Zahngebiffe ! Bruchgold 1 Silber -
fachen , Platinaabfälle , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer , Messing ,
sämtliche Metalle höchftzahlcnd ,
Schmelze Christionat , Köpenicker -
straße 20 » ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 27/3 *

Fahrradantauf Web ersttatze 42.

Damenrad , Herrenrad kaust
Streese , Andreasstraße 37. 48/16 '

Kupfer ! Messing I Aluminium !
Nickel ! Zinn . Zink , Blei . Quecksilber ,
Stanniolpapier , Platinaabfälle , Zahn -
gebisse . Goldsachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise ! „Metallschmelze Cohn *,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinersttaße 76. 27/6 *

Platinabfälle , Zahngebiffe bis
50,00 , Goldsachm , Sildersachen ,
Tressen , Quecksilber , Stanniolpapier
3,00 , Kupser bis 185, Messing bis
130, Zinn , Nickel, Aluminium , Zink ,
Blei , Höchstpreise I Edelmetall - Ein -
iaussbureau Weberstraße 31 ( Tele¬

phon , Abholung . ) 7K '

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansanger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzmigen an¬
gefertigt . ®. Swienty < Liebknecht ,
Charloltenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 44K *

Verschiedenes .

Patentauwalt Müller , Gttfchwer -
straße 16. *

�rheitsniarkt .

Stellenangebote .
Korbmacher auf 98 Weibe Rohr .

stake » sucht Krause , Schillingftraße 24

Packerinnen , tüchttge , zum Ein
packen und Kontrollieren der Waren
an unseren Kaffen sofort gesucht .
Meldungen 1— 2 Uhr mittags oder
7 —8 Uhr abends . A. Jandors u. Co. ,
Belle - Allianeesttatze 1/2 . 86K

Aufwartefrau sucht
Neukölln , Warlhestraße 55.

Schultz ,
178

Tüchtige
Klempnerei
straße 81.

Weichlöteriunen für
gesucht , Brandenburg -

49/13

Konsum - vereia
sucht

Lagerhalter .
Rur schriftliche Offerten an

tt . Hnsclillv , Tempelhof ,

_
Berliner Str . 164.

_

Gisendrehrr
auf dauernde Arbeit , auch nach dem
Kriege ( leine Granate » ) für unser
Werk tn Alt - LandSberg bei Berlin
gesucht . Zu melden im Bureau der
Ilonop « » ! - Kolbenrlnjcfabr .

Atm er ät Kauf hold , *

Berlin W. 57 , Potsdamer Str . 76b .

J ustiener
auf Wlrtschaftswagen
für dauernde gute Beschäftigung
gesucht , reit « puppe ! , Grätzstr . 59.

WGgt Sdjinitiit,
Schlifftt - «d Dreher
finden in Spandau sofort lohnende ,
Beschäfttgung .

Zu melden Sonnabend , den 12. er. ,
nachmittags , und Sonntag , dm 13. er.
vormtttags bei Vorschlosser Hahake .
Berlin , Carmen - Syloa - Stt . 128. L

= ■ Glmdinn
findet dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn .

O. Uatbenberz : Xachf . ,
Goldleistenfabrik ,

Weitzelttee , Langhansslraße 126.

Schmiedegeselle
tüchtiger Beschlagschmied , selbständiger Arbeiler , für dauernde
Beschäftigung bei hohem Lohn sofort gesucht . L

�otdrantscdulie , Ldarlottenbiirx ,
< tnedlinbnrger StraUe .

' UswBftwfftüdje ? Achakteux : . SUfrejj Wielepp , ReuM » . Für fees Jnferatenteil vercmtw, : Th . Glocke , Berlin . Druck « . Berlag : BorwSrt < Buchdxuckerei u, Berlagsanitalt Paul Kitiger & Co. , Berlin SW ,
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deutsche Konsumvereins -
Tagung .

Vom 12. bis IS . Juni d. I . hält die moderne Konsumgenofsen -
schaftsbewegunz , die im Zentralverbande deutscher
Konsumvereine organisiert ist , in Frankfurt am Main ihren
12. ordentlichen Genossenschaflstag ab . Wie alljährlich gibt der

Zentralverband auch in diesem Jahre einen Geschäslsbericht heraus ,
der Zeugnis ablegt von der Stärke der Organisationen , die im

Jahre 1902 den Zentralverband ins Leben riefen .
Zurzeit zählt die deutsche Konsumgenosienschaftsbewegung über¬

haupt zirka 2�/z Millionen Mitglieder , davon umfaßt der Zentral -
verband 69 Proz . T aneben spielen nur noch die Konsumvereine
des Allgemeinen Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden
deutschen Erwerbs - und Wirtschaftsgenosfenschaflen mit etwa
350 000 Mitgliedern eine nennenswerte Rolle . Da die
meisten Vereine mit dem 30 . Juni ihr Geschäftsjahr abschließen ,
enthält der Jahresbericht für 1914 noch keine Angaben über die

Einwirkungen des Krieges auf das Gejchäftsleben der
angeschlossenen Vereine . Eine vorläufige Ueberficht auf Grund von
Erhebungen , die die Zeit vom 1. August bis 3l . Dezember 1914
umfassen , gibt Dr . August Müller in dem den Jahresbericht ein -
leitenden Kapitel „ Weltkrieg und Konsumgenossenschaften " . Nach
diesen Feststellungen und den bisher vorliegenden Berichten der Ver -
eine über das laufende Geschäftsjahr ist zu erwarten , daß die
Organisationen des Zentralverbandes mit Ruhe und Zuversicht in die
Zukunft blicken können .

Das Geschäftsjahr vor Ausbruch des Weltkriege ? litt unter
den Wirkungen der Krise . Sind die absoluten Zunahmen auch
noch bedeutend genug , so stehen sie doch relativ gegen die rascde
Entwickelung der Vorjahre weit zurück . Dem Zentralverbande
waren Ende 1914 angeschlossen 1149 Genosienschaften gegen 1197
Ende des Vorjahres . Dieser Rückgang ist eine Folge
der Konzenirationsbewegung , die darauf hinzielt , an die
Stelle der vielen vorhandenen kleinen und lokalen Vereine Bezirks -
organisationen zu schaffen , die dann Träger einer rationellen Eigen -
Produktion sein sollen . Abgesehen von 38 Produktivgenosjenschaften ,
der Großeinkaufs - und Verlagsgeselljchaft gehören dem Zentral¬
verbande nur Konsumvereine an . Tie Mitgliederzahl dieser
Vereine betrug etwa 1 720 000 gegen 1 620 000 im Vorjahr .
Der Umsatz im eigenen Geschäft stieg nur um etwa
21 Millionen Mark auf 493 Millionen Mark . Ter Durchschnittsumsatz
pro Mitglied hat also einen kleinen Rückgang erfahren . Erzielt
wurde dieser Umsatz in etwa 8200 Verkaufsstellen von 22 000 bei
der Warenverteilung beschäftigten Personen . 106 Millionen Marh
d. h. mehr als ein Fünstel des Ilmsatzes , entfielen aus Eigen -
Produktion der Vereine , bei der 4600 Personen Beschäftigung zu
vorbildlichen Lohn - und Arbeitsverhältnisjen fanden . Damit ist aber
noch nicht der Anteil der Waren erschöpft , die in genossenschaftlicher
Eigenproduktion hergestellt an die Mitglieder der Konsumvereine ge -
langen . Die Großeinkaufsgesellschaft , „ der Konsum -
verein der Konsumvereine " , wie man sie mit Recht bezeichnen kann ,
und die Verlagsgesellschaft kommen noch init zirka 14 Millionen
Mark Erlös aus eigen produzierten Waren hinzu . Beschäftigt wurden
hierbei etwa 1900 Personen . Der Umsatz im eigenen Geichäft bei
der Großeinkaufsgesellschaft stellte sich auf 1S7 >/z Millionen Mark ,
das sind 3>/z Millionen Mark mehr als im Vorjahr . In das Ge -
schästsjahr der Großeinkaufsgesellschaft , das niit dem 81. Dezember
abschließt , fallenöÄriegsmonate . die einen Minderumsatz von4 Millionen
Mark brachten , davon kommen aber über 2Vz Millionen Mark Minder¬
umsatz aus den August allein , in dem die Mobilmachung eine fast
völlige Aufhebung des privaten Güterverkehrs zeitweilig mit sich
brachte . Die Eigenproduktion der Großeinkaufsgenossenschaft er -
streckte sich auf die Herstellung von Seife fGröba bei Riesa ) in
Höhe von 6,86 Millionen Mark , von Zigarren fHamburg , Franken -
berg , Sachsen , Hockenheim , Baden ) in Höhe von 2. 9 Millionen Mark ,
von Zündhölzern ( Lauenburg . Elbe ) in Höhe von über V, Million
Mark und von kleineren Warenposten ( Teigwaren , Mostrich , Kisten )
in Höhe von 200 000 M. Im ganzen betrug die Eigenproduktion
der Großeinkaufsgesellschaft 10>/z Millionen Mark . In der
Warenverteilung wurden bei der Großeinkaufsgesellschaft etwa
600 Personen beschäftigt . Die Bankabteilung der Großeinkaufs -
gesellschaft entwickelte sich auch in diesem Jahre sehr günstig , so daß
ihre Loslösung von der Großeinkaufsgesellschaft und Umwandlung
in eine selbständige Genosienschascsbant nach dem Kriege in eine
nicht allzu ferne Zukunft gerückt ist . Die Berlagsgesellschaft fertigt
die Druckwaren für den Bedarf der Vereine an , außer Tüten usw .
vor allem die Zeitschriften , das Jahrbuch , das wissenschaftliche
Organ des Zentralverbandes „ Die kousumgenossenschaflliche Rund -

schau "� und das „ Konsumgenossenschaftliche Volksblatt " , letzteres
in einer Auflage von über 650 000 Exemplaren . Das
Vertrauen der Mitglieder zu ihren Organisationen findet lebendigen
Ausdruck in den Spareinlagen der Mitglieder bei den Vereinen , die
äuf 80 Millionen Mark angewachsen sind . Die Panik der ersten
Kriegswochen führte für kurze Zeit einen Ansturm auf diese herbei .
Es gelang aber bald den Verwaltungen , daS Vertrauen zurückzu¬
gewinnen und zu befestigen . Ueberhaupt kann man schon jetzt die Ge -
wißheit hegen , daß der Zentralverband die Stürme des Weltkrieges
ohne nennenswerte Schäden überwinden wird , ja , daß er in und
nach ihm noch größere Bedeutung gewinnen wird , als sie ihm im
Frieden beschieden war .

Wir werden über die Tagung berichten .

Verlustlisten .
Tie B e r l u st l i st e Nr . 246 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen :
Generalkommando des 21 . Armeekorps .
Infanterie usw . : Stab der 9S. Res . - Jnf . - Brig . ; Garde :

1. Garde - Reg . z. F. ; 2. Garde - Ers . - Reg . : Gren . - Regimenter Franz
und Elisabeth ; Garde - Füs . - Reg . ; Garde - Res . - Schützen - Batl . . Lehr -
Jnf . - Reg . Greu - , bczw . Inf . - , bezw . Füs . - Regimenter Nr . 2, 4,
7, 9, 11, 15, 16, 17, 19 l siehe Bes . - Reg . Nr . 3 Posen der Bes . - Briq .
Nr . 2) , 23 . 28 , 29 , 31 , 33 . 34 , 35 . 38 . 41, 42 , 44, 43, 48, 49, 51 , 32 ,
54 , 55 , 57 , 58 , 59 , 61 bis einschl . 65 , 67 , 68 , 70 , 72 bis einschl .
80 , 84 bis einschl . 88, 90, 91 , 113 , 115 , 118 , 132 , 137 , 138 , 142 ,
148 , 145 , 117 , 148 , 150 , 151 , 153 . 155 , 158 , 160 , 161 , 162 , 165
bis einschl . 170 . 173 , 174 , 175 und Reg . v. Goefsel ; Res . - Jnf . - Regi -
menter Nr . 5, 8. 10, lß . 22 , 25 . 29 . 30 . 31 . 35. 38 , 39 , 52 . 53 . 61 .
64 bis einschl . 68 , 71 . 72 , 77 . siehe Res . - Jnf . - Reg . Nr . 78) . 78 , 80
bis einschl . 83 , 56, 9l . 99 . 109 . 110 , III , 116 , 130 , 205 , 209 , 211 ,
212 , 22 l , 224 . 225 , 227 , 229 . 231 . 236 , 237 . 210 , 250 , 251 , 252 , 255 ,
256 , 257 , 259 , 262 , 264 , 266 ; Res . - Ers . - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 3,
4; Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 2, 3, 4, 5, 11, 19 isiebe Landw . -
Jnf . - Reg . v. Nußbaum ) , 22 , 25 , 28 . 32, 39 , 46, 47, 56. 61, 75 , 77,
81 , 84 , 107 ( siehe Festuiigs - Maschinengewehr Abt . Nr . 2 Thorn ) ,
116 und Reg . v. Nußbaum ; Landw . - Ers . - Jnf . - Regimenter Nr . 4
und 9 der Londw . - Tiv . v. Menges . Bes . - Reg . Nr . 3 Posen der
Bes . - Brig . Nr . 2; Brig . - Ers . - Bataillone 1. und 2. Nr . 5, Nr . 6, 15,
26 , 36, 33 , 39 , 44 , 83 . 86 ; Landw . - Brig . - Ers . - Batl . Nr . 41 ( siehe
Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 4 der Landw . - Div . v. Menges ) ; Landst . -
Jnf . - Bataillone II Darmstadt , I Görlitz , II Posen , II Rawitsch ;
Landst . - Jnf . - Ers . - Batl . II Gleiwitz ; Jäger - Bataillone Nr . 2, 5; Res . -
Jäger - Bataillone Nr . 1, 2 ( siehe Jnf . - Reg . v. Goeflell , 20 ; Rad -
sahrer - Komp . der stellvertr . 7. Jnf . - Brig . ; Res . - Rads . - Kompagnien
Nr . 78 und 81 ; Garde - Maschineiigewehr - Abt . Nr . 2; Festungs -
Maschinengewchr - Abteilungen Nr . 2 >Thorn ) und 6 ( Thorni ; Feld -
Maschinengewehr - Zug Nr . 48 isiehe Brig . - Ers . - Batl . Nr . 36 ) ; Ma -
Minengewehr - Zug Nr . 77 ( siehe Landw . ' Jns . - Rcg . Nr . 56) . ,

Kavallerie : 2. Garde - Dragoner ; Kürassiere Nr . 6; Schwere
Res . - Reiter Nr . 3; Jäger zu Pferde Nr . 3, 6; Res . - Ers . - Eskadron
des 1. Armeekorps ; 2. Laudw . - Eskadron des 2. Armeekorps ; Res . -
Abtlg . Nr . 48.

Feldartillerie : Stab der 14. Brig . ( siehe Stob der 95. Reft
Jnf . - Brig . ) ; 2. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 4, 8, 10. 11, 14, 20 ,
22 , 34 , 46 , 50 , 59 , 66 , 75 , 83 , 99 , 112 , 237 , 241 ; Res . - Regimenter
Nr . 15, 21 , 22 , 25 , 47 , 52 , 60 , 64 , 68 , 69 , 70 ; 1. Batterie des

Generalgouvernements Brüssel .
Fußartilleric : Regimenter Nr . 4, 7, 11, 14 und Reg . des

27. Rescrvekorps ; Res . - Regimenter Nr . 8. 11, 13 ; Bataillone
Nr . 38 , 39 , 58 ; Res . - Batl . Nr . 23 ; Landw . - Batl . Nr . 2 ( siehe Fußart .
Reg . des 27. Reservekorps ) ; Batterie der 11. Landw . - Div . ; lieber
planmäßige Batterie Pohl .

Pioniere : 1. Garde - Batl . ; Regimenter Nr . 19, 23 , 24 , 25, 30 ;
Bataillone : I . Nr . 2, II . Nr . 3, I. Nr . 4, I. Nr . 6, l . Nr . 8,
II . Nr . 10, l . Nr . 14. I. Nr . 15, I. Nr . 16, I. Nr . 17. I . Nr . 27 ;
Res . - Batl . Nr . 39 ; Ers . - Bataillonc Nr . 1, 3; Kompagnien Nr . Ill ,
241 ; Res . - Kompagnien Nr . 51 , 52 , 75 , 81 , 82 ; Res . - Schei nwerferzug
Nr . 40 des 40. RcservekorpS ; Schwere Milienwcrfer - Abteiluiigen
Nr . 10, 13, 40.

Verkehrstruppen : Fernsprech - Doppelzug Nr . 113 .
Schwere Proviantkolonne Nr . 6 deS Gardckorps .
«ieanitäts - Komp. Nr . 2 des Gardckorps .
Armicrungs - Batl . Nr . 23 .

* *
*

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 189 meldet
Verluste der Etappen - Inspektion der 6. Armee .

Feldpostexpedition ( 39. Reserve - Div . j .
Berichtigungen früherer Verlustlisten .
Tie württembergische n Verlustlisten Nr . 193 und 199

veröffentlichen Verluste des Brig . - Ers . - Batl . Nr . 53 ; Res . - Jnf .
Reg . Nr . 120 .

Berichtigungen früherer Verlustlisten .
Brig . - Ers . - Batl . Nr . 51 ; Jlif . - Rcg. Nr . 120 ; Landwl - Jnf . - Regi -

menter Nr . 120 , 121 , 122 , 123 ; Ins . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 121 ;
Ins . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 125 ; Jnf . - Regimentec Nr . 127 ,
180 ; Landst . - Jnf . - Batl . I Ludwigsburg .

Ulanen - Reg . Nr . 20 .
Feldartillerie : I . Ers . - Abt . der Feldart . - Regimenter Nr . 29

und Nr . 65 ; Res. - Feldart . - Reg. Nr . 54 ; 3. und 4. Feldpionier -
Komp . ; Landw . - Pionier - Komp .

Feldluftschiffertruppe .
Fuhrpark - Kolonne Nr . 6.
Ärt . - Munitionskolonne Nr . 9.
Verluste durch Krankheiten .
Die V e r l u st l i st e Nr . 34 der Kaiserlichen Marine

wird veröffentlicht .

GerichtsZeitung .
I » uiilitörischer Uniform war der Melker Paul Wehpke , der

in Tegel eine sechsmonatige Gefängnisstrose verbüßt , gestern der
3. Strafkammer des Landgerichts I vorgeführt worden , um sich auf
die Anklage des Betruges in 13 Fällen , des Diebstahls in 8 Fällen
und des unbefugten Tragen » einer Unifonn zu verantworte » . Die
Uniform war ihm im Gefängnis angezogen worden , weil er in dieser
seine Schwindeleien gegen eine große Anzahl von Zimmer -
Vermieterinnen ausgeführt hat . Der Angeklagte war als Kriegs -
freiwilliger sieben Wochen beim 5. Garderegiment in Spandau ein -
gestellt gewesen , wurde aber am 10. Oktober als Geschlechtskranker
endgültig wieder entlassen . Nun kam er nach Berlin und spielte
hier den „ armen Verwundeten " , der , den Arm in der Binde
tragend , reichlich Gelegenheit fand , um Zutritt zu den
Wohnungen von Zimmervermieterinnen zu erhalten und als „ Mieter
eines möblierten Zimmers " recht willkommen geheißen zu werden .
Er war bald Gegenstand der Fürsorge aller Familienangehörigen ,
die mit stiller Bewunderung seinen Erzählungen von dem Kanonen -
donner bei Dixmuiden und seiner Verwundung bei Ipern lauschten .
Er erzählte weiter , daß er durch freundliche Vermittelung seines
Feldwebels eine Stellung ini Kriegsmimsterium erholten habe ,
die er sehr bald antreten werde , und wies zur Bekräftigung
seiner Angaben auch ein sehr guteS , auf den Namen Scheuer -
manu lautendes militärisches Führungsattest vor — freilich
sagte er dabei nicht , daß er dies Zeugnis gestohlen
hatte und nicht berechtigt war , diesen Namen zu tragen .
Dem „ armen Verwundelen " war man allenthalben sehr
wohlgeneigt , man gewährte ihm Kost und Unterkunft , lieh ihm
auch gern Geldbeträge von 2 bis 20 M. und war des braven
Kriegersmanncs so sicher , daß dieser begueme Gelegenheit fand , auch
goldene Uhren , Geldbeträge und Schmucksachen mitzunehmen , als er
in jedem Einzelfalle plötzlich auf Nimmerwiederseheu verschwand . —
Der Staatsanwalt beantragte gegen diesen gemeingefährlichen
Schwindler 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und einen Monat Haft ,
sowie 5 Jahre Ehrverlust . Der Gerichtshof verurteilte den An -
geklagten unter Einbeziehung der sechsmonatigen Gefängnisstrafe
zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren Zuchthaus , 6 Wochen
Haft und 10 Jahren Ehrverlust .

Eiue Bestechungsaffäre .
Vor der Strafkammer Hamburg hatten sich am 9. Juni infolge

Strasantrag des Vereins gegen das Bestechungsunwesen , «itz Berlin ,
der Direktor Marlin Merkel und der Prokurist Schiebenhöver der
Asbest - und Gummiwerke Martin Merkel G. m. b. H. , sowie einige

Angestellte von Abnehmern dieser Firma wegen Bestechung zu ver -
antworten . Die Firma Merkel setzt ihre Fabrikate �hauptächlich
durch Provisionsvertreter ab , die durch Zeitungsanzeigen in in

dustriellen Gegenden geworben werden . Nach den Anzeigen sind
„ gute persönliche Beziehungen zur Industrie unbedingt erforderlich " .
Nach der Anklage befanden sich in vier Fällen unter diesen Per -
trelern Angestellte von Industriebetriebe », die gegen eine 10 - biß
20 proz . „ Provision " die Aufträge ihrer eigenen Firmen der Firma
Merkel zuwendeten . Der beschlagnahmte Briefwechsel ergab , daß
diese Umstände der Firma Merkel bekannt waren . Die Angeklagten
verteidigten sich damit , daß eine ischädigung der Abnehmer weder

beabsichtigt noch eingetreten sei . DaS Gericht gelangte indes

zur Verurteilung sämtlicher Angeklagten , weil es lediglich darauf an -
komme , ob die Mitbewerber geschädigt seien . DieS sei hier aber der

Fall . Direktor Martin Merkel wurde zu 300 M. Geldstrafe , bezugs -
weiie 30 Tagen Gefängnis , Prokurist Schiebenböver zu 150 M. oder
15 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Mitangeklagten Angestellten er -
hielten kleinere Geldstrafe ».

llnrichtiae Angaben vor de » Uiiterstützungskommissioncn werden

neuerdings von den Gerichten unnochsichtlich mit Gefängnisstrasen
geahndet . Ein derartiger Fall beschäftigte gestern wieder die sechste
Strafkanimcr des Landgerichts I . Wegen Vergehens gegen die Ver -

fllgullg des Bundesrais vom September v. I . war eine Frau an -

geklagt . — Die Angeklagte hatte von der unter Aussicht der Landes -

Versicherungsanstalt stehenden Erwerbslosennnterstützung innerhalb
von vier Monaten 85 M. Unterstützung bezogen . leoie hatte daher

verschwiegen , daß sie sich inzwischen wieder verheiratet hatte , und

daß ihr Sohn 40 M. pro Woche verdiente . Die Quittungen unter -
schrieb sie mit dein Namen Brick . Mit Rücksicht darauf , daß im

Interesse der Allgemeinheit die KriegSunterstlltzungsinstitute vor der -

artigen betrügerischen Ausbeutungen geschützt werden müssen , er -
kannte die Strafkammer gegen die bisher unbescholtene Angeklagte
auf eine Woche Gefängnis .

rzä ' htoim
Romane u. dgl . zu bedeutend herabgesetzten
preisen liefert , soweit der Vorrat reicht , die

Auchhandlung Vorwärts
Berlin EW . 65 , Lindensiraße 3
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Bjj Roman von Robert Schwcichel , 141 Seiten

21' ? öltitfs ' lilöt ! Erzählung von Ernst Preczang . IIS Seiten

M mmm
BünOSlf ?! ! ? Novellen von HanZ Ostwald , 550 Seiten

Me WWW » a liÄÄ3o9n * iiÄ
flNrifn ( Im Lande der Sonne ) . Bon Guy de Maupassant .
Äsltlu Erzählungen . 200 Seiten

BOUllH Erzählungen von Guh de Maupassant . 217 Seiten

SsMlllgsürleDnfe eines Ballier WeWrgels
Erzählungen von Guy de Maupassant . 200 Seiten

WS serz auf der stitn 9,em4n bon " seilen

Bei Ofling Erzählung von Maurus Jolal . 79 Seiten

üriorel des Beijens u. Zwei Muen ÄÄ
BiS Söffe Geschichten von Stefan Großmann . 103 Seiten

S25 Bafels Aiailin Roman von F. W. DostojewZky . 232 Seiten

(Beil JfPtiSjGÖ Erzählungen von Pierre Loti. 237 Seiten

Ewka Ein Gedicht ous Indien . Von Leopold Jatobh . 119 Seiten

(FiflhlltitO ' 7on Johannes Wedde. Eine Auswahl aus den ge,
weUIUsle sammelten Werten . 83 Seit - n
ISolfn filfivnn Betrachtungen , Gedanken u. Bekenntnisse aus den
ttZllse Schriften und Briefen von L. Tolstoi . 180 Sotten

BnlldeMsfMnrSÄ
BilÜiand Politische Betrachtungen von Maxim Gorki. BS Seiten

Bas Slend dei neuen lBeil Von Rot - rt Hunter . « « « « ? »

oeiffjeii öei 3eif Sieben Vorträge von W. Morris . 200 Sei ! - »
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Frack-
Korsette

90
pi .

Marktaschen 90 «

Picknickkoffer .
mit Bleehelotstz . 90 Pf .

Aktenmappen . 90 Pf .

Kollegmappen 90 n

Handtasch . Dam. 90 pf .

Sportportemon . . .
für Dam . n. Herr . 90 W,
FrOhstOckstaschen QA
für Damen . . . . .y \ J PI.

Zeitungsmapp. 90 Pf .

Warenhaus

Chausseestr . 70 - 71 ❖BERLIN N ❖ Chausseestr . 70 - 71

Korsette
ilt Spiral

90
pf .

U stock

Wischtücher

90
pf .

Taschentücher 90 pf .

TaschentücherÄhrtlv/r�OOp ; .
Taschentücher B. rtÄn ' : oft »,
kantig , m. Buchstaben , l/a Dtz .

Taschentücher nn
iist , mit Hohlsaum . . 8/« Dtz . PI.

Mflitär - V�Ä� ' fST 90 pf .

Taschentücher B' n . dÄ 90 pf .

Linon - Taschentücher Dt*. 90 pf .

Taschentücher J"1! MÄ 90 Pf .

Taschentücher bViiÄ�
kantig , mit Buchstaben , V« Dtz . 90

Herren -

Socken

90

2 Druckkn . , mit AA
3 Paar VU Pi¬

nea imit . , glatt

Knopf lang�mit �

Pf.

Handschuhe
und cims Finger

Handschuhe LS " :
und porös . . . . . . . .2 Paar

Handschuhe
und ohne Finger . . . . 2 Paar

Handschuhe Äm�Ä - nft
knöpfen . schw . - wss . cool . , Paar Vv P*-

Handschuhe qa . .
u. porös , 12 Knopf lang . Paar rtm

Mlll +or Handschuhe , rotbraun , AA
jnilliar - Leinen lmit . . Paar PI.

Militär - Handschuhe�� 90 pf .

90
pf .

Ein grosses Segelschiff . . 90 n

Strandkorb . . .

. . . . . . .

90 pt

Grosser garnierter Eimer 90 Pf .

Teddybär als Soldat . . . 90 »

Kriegs-Kegelspiel . . . . . .90 Pf .

1 Rosshaarbesen . . . . . .. . . .90 pf .

1 bez . Aermelbrett,lWaschbrett 90 pf .

1 Eierschrank « r « Da . . . . .90 pf

3 Fleischbretter

. . . . . . . . . . .
90 pf

1 Küchenkonsol . . . . . . . . .. . 90 pt .

1 Gewün- EtageremitiTünnchen 90 n .

1 Servierbrett mit - wi . g , . . . . 90 pf .

4 Scheuertücher . . . . . . . .. . 90 pf .

1 Kleider - u. 1 Kopfbürste . . . 90 »

1 kpl. Quirlgarnitur
90 pf .

12 Pack Blitzblank

90 pf .

3 Vorratstonnen dekoriert . . . 90 pf

1 Kartoffelpresse . . . . . . . . . 90 pf

2 Gazeglocken

. . . . . . . . .
. . 90 pf

1 lackierte grosse Giesskanne 90 Pf.

1 Rasierrapparat 90 pf .

1 Rasiergarnitur spleg� uW « ! 90 Pf .

15 Rasierklingen

. . . . . . . . . .

90 Pf

1 Kaffeeservice 90 Pf .

1 gr. n. 6 kl. Salatnäpfe ooiddek . 90 pt .

1 gr . u. ö kl. Kuchenteller veiddek . 90 pf

6 Mittelteller Goiddek . . . . . . .90 pf .

1 Kaffeeservice LÄumitT " . 90 « .

3 Vorratstonnen soiddekor . . . . 90 pf .

2 Mesten « r b*i * «. uew . Goidd . 90 pt .

6 Milchtöpfe Gold od. Dein dekor . 90 Pf.

6 Gewürztonnen L0"T0<1" Pem 90 Pf.

1 Kaffeekanne ,

H 1 Milchtopf, IZucker -

nsere s dose 90 p .

6 Pr. Tass. Jni 90 pf .

3 bunte Tonnen . . . . . . . . . 90 Pf

2 Flaschen nt D>- ig und . . . 90 Pf.

1 grosses Waschbecken . . . . .90 pt .

12 Speiseteller . . . . .. . . . . .90 pf .

I Heringskasten . . . . . . . . . . 90 Pf

6 Speiseteller Goiddek » . . . . . .90 pf .

1 Bratenplatte Goidd - k » . . . . . . 90 pt .

1 Käseglocke, 1 Butterglocke,
1 Zuckerschale 6 90 pf .

S Paar

1 Waggon Emaille - Geschirre

mit kleinen Fehlern . . - ptund 90 w-

2 Pur

Brnra -

lodn

90 pf .

Sommer -

Stickersl -
Untertailleo

90
pf .

Mod . WestenÄÄakt
Ecke , m. Stuart - od. Stehumlege¬
kragen , zum Durchknöpfen . .

Stuartkragen Hoh" auam L «
Eins . a. Spitze verziert , m. Revers

Falten - Garnitur �" cgirm
Stuartrüschen " LÄ « "
Faltenkragen " . " iÄt " *-
Koötch . , reich m. Einsatz verz .

Kindergarnitur r�u . Man :
sebetten , Sticker . - Eins . , verarb .

90

90

90

90

90

90

pf .

pf .

pf .

pf .

pi .

pf .

Scheiben-�1
Schleier

» N Volant

Paar 90
Pf .

H Atn/1 An fOr Knaben undMädchen , AA
Hemden k1eineGröSS . , 2 stck ! VU Pf .

Hemden ÄSm " 6 ! 1 « : 90

Beinkleider 90 Pf .

4 Erstlingshemdchen . . . 90 pf .

3 Strick - Jäckchen . . . . . . 90 pf .

3 Molton- Unterlagen — 90 pf

FBztucb -

Uschdecke

90
Pf.

Kücheo-
Uschdecb

Tacgeaelefanet

90
Pf

TranAfi oder Faltcnstoffe , ein - AA .
�repon 5arbigu geblümt , Ätr . V " '

Schleierstoffe ÄÄ oft
wert , 110 cm breit . . . . .Mtr .

Mull u. Batist - ÄÄ 90

Stickerei - Volant u.Biu»d, m"; 90

Rock - u. Kostflmstdr00itp m*' . 90
schwarz und weiss ka - AA

ülullv riert , doppeltbreit , Mtr .

BlusenstoffereÄu : � 90

Schotten � JÄ � 90doppeltbreit . . Mtr .

, und Mada-
>poiain,2MtrWasch - Musselin 90

pf .

pf .

pf .

pf .

pt .

pf .

pf .

pi .

Klamnier -

Schörze
Tors: zeichnet

90
pf .

Damen- Strümpfe . . » p� * 90 «

Damen- Strümpfe i . 90 pf .

Herr . - Schweiß - Sockenp/,r 90 pf .

Kinder - Söckchen ändlp " ' 90 pt

Quadrate «v«t stock 90 pt .

ISatzTablcttdeckenlstuck 90 pf .

Baussegen . . . 90 Pt

Paneele 90 pf

Handtuchhalt . 90 Pf .

Marktkörber « -
ichledeneAnifflkr . 90 Pf.

Bürstentaschen 90 pt

Staubkörbe . . 90 pf .

Kinderkörbe 90 n

Strümpfe
90

pf .

Tascheutücher��nti " : "� 90 pf .

Kinder - Militärwesten . . . 90 pf .

Spielhöschen mit |Gürtel oder 2 Taschen 90 K-

Preussenkittel LhotbSien
und dunkeia Farben m. Falten - QQ

3 Stück

' Glühstrümpfe '
mit 6 Zylindern

90
pt .

mit doppeltem Leibchen 90

ansatz oder glatte Form ,

Knabenhose P/�em " �
ibchen . . . .

Knabenbluse LVreLM : 0ahoch gesebloasen

. . . . . . . .
" V

DamPnhltUP » ehrram - welH
uaillClIUlUbe gestreift , mit AA
» chwaner Satin - Gamltor . . . 7 \ J

Pt

Pt

Pf.

Pf .

Straaaa

90
Pf.

90 pt

Schuhe mit Brockensohfe' ' f1 90 Pt

Salon - Pantoffel LÄrl, " 90 pt

Manchester - Pantoffel lln
mit Linoleumsohle .

. . . . .

Plüsch - Pantoffel L8uHun " aa
Icumsohie

. . . . . . . . . . . . .
VU Pf.

Niedertreter 90 Pf .

Leinen - Schuhe 2.rt aa �Kappe ond Linoleum sohle . . . TV

5 Stück Hausseife . . . . .90 pf

1 Flasche Bayrum . . . . . .90 pt

4 Stück
Wein -

Römer
90

I Eimer dekoriert 90 Pf

1 Kaffeekanne dekoriert . . . 90 Pf. I

1 Satz Milchtöpfe a' e�K. 90 Pf .

1 runde Wanne . . . . . . 90 pt

1 grosser Schmortopf , . . 90 pt

Dekorierte

Pf .

Pf . - Tage
V. Dta .

Mund¬

tücher

90 pt

1 Karton Briefpapier 90 pt

Postkarten - Album mr soo Karten 90 pt

Herkules - Strumpfhalt�pa "?"!
Schnürsenkel qu. u?�" 1" « pa «

Stirnhaarnetze

Lockenwickler�, ?, ?! ' . " ? ' �
Klöppelspitz. SeÄ . Ä. kupr .
Kissen - Einsätze f . u. 8

? " Lk

Samtgürtelhe ' iflduäki . sAiiTß. si !

90 pt

90 pf .

90 pf

90 pt

90 pt

90 pf

90 pt

Tisch¬

tuch

90 pt

Hutblumen . .

. . . . . . . .

. . . . . .90 pf .

Straussphantasie schwär * o. weiaa 90 pf

Hemdentuch

Schürzenstoff HS em breit , Meter

Stickerei - Coupon J;«? Ntt «

Kissenbezüge mit Fin - at *. stock

Fusslappen

. . . . . . . . .

s p* * r
IfflAtian undStabea - Handt Seil er
RUCnen - t/ , Dntiend

Köchen - Handtücher v, Dntiend

90 pf .

90 pf .

90 pf .

90 pf .

90 pf .

90 pf .

90 pf .

Lackgürtel schwarz ,
weiss und

farbig m. gleicbf . AA
Schnalle 2 Stück TV •*I*

Waschgörtelvi : ,f�, .
ains , zum Aus - AA _
suchen 3 Stück TV Fr .

Seidenband fa iLTr 90 pf -

Rän� &r Chind - und Schotten , eirea AA ,Danaer W- IZ cm breit . . . . Meter " U Pf.

Haarschleifen 6K«. iodstück 90 pf

Strumpfbänder �- L»" ummid ° -
mit hübschen Ti "

Druckknöpfe

90 pf .mit hübschen Taffetschleifen . Paar
schwarz und weiss , AA
rostfrei , 15 Dutzend TV

Herren-Unterjacken . . Stück 90 pt .

Dircctoire - Beinkleider 90 pf .

Mädchen - Reform - Hosen . p « « 90 pf .

Kinder - Sweater . . . . . . .. . . .90 pt .

1 Tischtuch . 90 pf .

Servietten �90 pt .

Wischtuch . �,90 pf .

Seidenband 1 90 n .

1 Rolltuch

. . . . . . . . . . . .

. . .90 pf .

1 Kinder - Badelaken . . . . . . . . 90 r .

1 Gartendecke . . . . . . . . . . 90 pf .

Staubtücher . . . . . . .i Duttend 90 pf .

Drell - Handtuch - Stoff �" m. " « 90 pf .

10 Stück Arnika - Seife . . . . . . 90 pf

10 Stück Lanolin - Seife . . . . .90 pf

10 Stück Blumen - Seife * » « • * ( 90 pt

4 Stück Steins Fliederseife . 90 » .

Blusen - Schfirzen '

Haus - Schürzen "U�eTt8 . ": '

Tec - Schünen ' J1e?8,D;mben»j '

Damen - Tändel - Schürz . 2 8t . 1

�hlTrTPII f- WWch . In weiss w. iocuurxeu bant Gr< 4�70t Btek

Knaben - Schürzen . astek .

Sphfir7pn n1- RTT-Spiel - iOUIUIZC1I tasche a. Schauf . ,St .

lltjmice
Bit Goldrand

90
pf .

WachsperlenkoIlierohVrin"; 90 pt .

KnlllW im,t - Bernstein mit AA
IxUincr passender Breche . . . TU Ft .

Mod. ZieharmbandS 1?; �; 90 Pf .

nhrrincri » 811b«r ' Doubl * mit
" l ' innge imit TürkUeD , Ko- AA
raile oder Similistclnen . Paar ' V " ■

1 Zopf aa * • ebiem Haar . . . 90 PL

1 FriSUr aa * achtem Haar . . 90 PL

l ' Satx
• Stück

Binder , 90 pt
Herren - Krawatten b * " " *
Regattes u. Schleifen , 2 Stück

Herren - Krawatten aa _
Regattes und Schleifen , Stück TV Ft .

Hosenträger Ä�SMaa „und Gummi . . . . . . . .Paar TV Ft .

Herren - Serviteur . . » stock 90 pl

Bunte Garnitur SlZT " . 90 pl

Herren - Strohhüte . . stock 90 pl

Selbstbinder cestrtekta , » st 90 pl

Herren-Spazierstöcke « - k . 90 pl

Schiller - Serviteurs fsäX 90 Pf-

üntertaillen

90
PL

bis Sonnabend
den 19 . Juni er .

Tüllambreqnins » ,tyo� 90 * l

Stores . r - . - 4 « TW 90 « .

Erbstfilläufer SS« 90 pl

Kflchentischdecke�� ' Lj; 90 pl

Leinenlambrequins . ««• <* 90 pl

Kissen • ff ?! 90 pf .

' wiMs . ' "
relnlelae

90
pt .

] Die oben aufgeführten Artikel sind nur ein kleiner Auszug von den zum Verkauf kommenden Artikeln in dieser Preislage |
FQsslinjre

90
pf .

verantwortlicher 3lei >alteut ; Alfred Wielrpp . MetUölla . Zär de »
'

Jnleratenteil verautw ??Th: ( Hülfe . Berlin . Dru - t ü- Verlaz : Vorwärts Lachdruckerei u, LerlasSanjtaÜ Paul Singer & go , Zerit « S . W.
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